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Oonnerstag, den 3.

erkehr
Das Personal der Berliner Verkehrsgeselschaft überraschend in Streik getreten

Der fFahrbetrieb lahmsgelegt
Poizer in erhöhter Alarimbereitschaft

Das geſamke Perſonal der Berliner Verkehrsgeſellſchaft iſt vollkommen überraſchend am heutigen
Morgen in Streik getreten. Weder Straßenbahn, noch A.Bahn, noch Autobuſſe verkehren. Da der Streik
unerwarket ausgebrochen iſt, war es nicht möglich, rechtzeitig irgendwelche Hilfsmaßnahmen zu kreffen, ſo
daß am heutigen Donnerskagmorgen das geſamke Verkehrsleben in Berlin ruht. Als Arbeilswillige ver
füchten, einige Straßenbahnlinien zu befahren, wurde feſtgeſtellt, daß die Wagen demoliert und zum Ver
kehr unbrauchbar gemacht waren. Teilweiſe wurden ſie auch mit Skeinwürfen von Streikenden empfangen,
die die Scheiben der Wagen zerkrümmerken.

Die Berliner warkeken heute früh z Hunderken
an den Halteſtellen guf ihr gewohntes Verkehrsmittel.
Erſt als ſie durch Flugblätter über den Streik
bei der BVG. unkerrichtek wurden, ſetzten ſich die
Maſſen in Bewegung um zu Fuß an ähre
Arbeitsſtäkten zu gelangen.

Die Mannſchaftkswagen, die in der 3. und
4. Morgenſtunde das Perſonal zu den Betkriebsbahn
höfen bringen ſollten, kehrken mit faſt leeren
Wagen zurück, da ſich nur ein geringer Teil
Arbeitswilliger eingefunden hakle. An den Belriebs

bahnhöfen der BVG. waren noch in der Racht un i
formiertke Sskreikpoſten aufgeſtellt worden,

die allen Arbeitswilligen den Zukrikk zu den Wagen
hallen verweigerken. An verſchiedenen Stellen kam es

chen Streikenden und Arbeikswilligen zu kleineten
en, d doch von der Polizei im e

a dings ſchweben auch we

tarifbeſtimmungen für die letztgenannten Angeſtelltenerhöhter tbereitſchaft. So ſind beſondere Streif
wägen eingeſetzt und die Straßenpoſten verdoppelt
worden. Beſonderes Augenmerk richtet die Polizei auf
die Bekriebsbahnhöfe, die von zahlreichen BVG.Leuken
umlagert ſind.

Jn einem Berliner Außenbezirk wurde nach
dem Polizeibericht ein ins Depot fahrender Straßen
bahnwagen von acht Nationalſozialiſten durch Stein
würfe beſchädigt. Zwei den Wagen begleitende
Polizeibeamte nahmen zwei der Täter feſt.

Jm Lohnſtreit bei der Berliner
Verkehrsgeſellſchaft,

der ſchon längere Jeit dauerke und durch die Ver
zögerung einer Entſcheidung die unſicheren Verhälk
niſſe verſchärfte, wurde am Mittwoch eine Ur
abſtimmung vorgenommen, die jedoch nicht die Zwei
drittelmehrheit aller Stimmberechtigken ergab. Schon
da wurde für den heutigen Donnerskag mik einem
Ausbruch eines wilden Streiks gerechnek. Gegen den
Streik halten ſich das Verkehrsperſonal und das kech
niſche Perſonal ausgeſprochen. Eine RGO. erſamm
lung faßte darüber hinaus den Beſchluß, Donners
tag fräh in den Streik zu kreken. Jn
dieſem Beſchluß wurde zum Ausdruck gebracht, daß
ſich die nationalſozigliſtiſche Betriebsorganiſalion dem
Streik anſchließen werde. Die Verſammlung ernannke
eine Streikleitung unker Führung des kommuniſtiſchen
Bekriebsrates Schmirgel.

De Verhandlungen
aufgenommen
Berlin, 3. Nov. Zwiſchen der Leitung der BVG.

und den Arbeikervertrekern fanden heute vormitkag er
neut Verhandlungen ſtalt, die zum Ziele haben, den
Streik im Berliner Verkehrsweſen ſo ſchnell
wie möglich zu beenden. Tuarifrechktlich
handelt es ſich um einen wilden Skreik.

Seit dem 30. Auguſt herrſcht bei der BVG. ein
tarifloſer Zuſtand, der dadurch verurſacht wurde, daß

eine Bereinigung über die von der Geſellſchaft vor
geſchlagene Stundenlohnſenkung um 2 Pf. nicht er
zielt werden konnte. Man muß nun abwarten, wie
die Verhandlungen zwiſchen den beiden Parteien aus
gehen. Sollten ſie ſcheitern, ſo iſt anzunehmen, daß
der Reichsminiſter mit einem Schlich-
tungsverfahren eingreift. Zunächſt hängt
alles von der weiteren Entwicklung ab, die um ſo
mehr zweifelhaft iſt, als der Streik von den Ge
werkſchaften abgelehnt eine Angelegenheit
ausſchließlich der Nationalſozialiſten
und Kommuniſten iſt, alſo ſtark politiſchen Charakter hat.
Nationas,sozicſistischer

Aufruf für den Streik
Berlin, 3. Nov. Die nationalſozialiſtiſche
Betriebszellenabteilung Gau GroßBerlin hak folgenden
Aufruf erlaſſen Arbeiknehmer der BVG.! Die am
2. November ſtattgefundene Urabſtimmung des Per
ſonals der Berliner Verkehrsgeſellſchaft hat in einer
überwältigenden Mehrheit den Streik gegen den neuen
Lohnabbau beſchloſſen. Die Direktion der BVG. ver
ſucht durch dieſen Lohnraub für wenige Wochen ihre
Geldſorgen loszuwerden. Sie will, wie ſchon ſooft,
die früheren Schulden auf Koſten der Arbeiknehmer
zu einem Teil wieder gukmachen. Darüber hinaus wird
der Streik der BVG. Bedienſteten von nakionalſozig

iſt für die in Streik ſtehenden BVG.-Leuke.

liſtiſchen BekriebszellenOrganiſationen als wirtſchaftlich
berechtigt anerkannt Es muß endlich einmal Schluß
gemacht werden mit der ewigen Lohnkürzereſ.
Auch die öffenkliche Meinung der Berliner e n

ieſer
Verkehrsſtreik in Berlin dürfte nicht der Schluß, ſondern
der Auftakt zu größeren Streikaktionen fein. Der Streik
der Arbeitnehmer hat ſeine ſiktliche und moraliſche
Berechtigung. t

BBG.er! Eine einheiklich geſchloſſene wirtſchaftliche
Fronk aller bei der BVG. Schaffenden muß gebildet
werden. Hoch die Fahne des deutſchen Sozialismus
für den freien Slagt der deutſchen Arbeiker!

Eine Erklärung des GdA.
Berlin, 3. Nov. Zu dem Berliner Verkehrs
treik erklärt der GdA.: Der Streik in der BVG. um

h vie Aueauch wegen der Erklärung der Mantel

Verhandlungen, die außerordentlich ſtrittig ſeien. Der
Manteltarifvertrag e für Ende September gekündigt
geweſen. Die Direktion ſtrebe weſentliche Ver
ſchlechterungen der Gruppeneinteilung an. Durch
eine Uingruppierung der Angeſtellten würden für dieſe
beträchtliche Gehälterausfälle entſtehen. Gegen ſolche
wendeten ſich die beteiligten Angeſtellten und Ange
ſtelltenorganiſationen mit aller Entſchiedenheit.

Völkerbund am 21. November
Genf, 3. Nov. Nach einer Note der japaniſchen

Delegation an den Generalſekretär des Völkerbundes iſt
anzunehmen, daß der Völkerbundsrat zur Behandlung
des LyttonBerichts über die mandſchuriſche Frage am
21. November zuſammentreten wird. Man rechnet mit
einer zwei bis dreiwöchigen Tagung des Völkerbunds
rates, der ſich eine Tagung des von der außerordent
lichen Völkerbundsverſammlung eingeſetzten 19er Alts
ſchuſſes und dann die außerordentliche Völkerbunds
verſammlung ſelbſt anſchließen wird.

Mitteldeutſche
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erſ
Die Auseinanderſetzungen, die ſich an die Stüutt

e Rede des Miniſterpräſidenten Dr. Held geknüpft
haben, haben dem Miniſterpräſidenten Veranlaſſung
gegeben, in einer faſt zweiſtündigen Rede vor Preſſe
verkrektern den bayeriſchen Standpunkt zur Frage der
Reichsreform und zu den Maßnahmen der Reichs
regierung auf dieſem Gebiet darzulegen. Der Miniſter
präſident betonte, daß die Preſſebehauptungen, Bayern
ſabotiere eine Reichsregierung, vollkommen unbegründet
ſeien. Bayern habe zuallererſt auf. die Reformbedürf-
tigkeit der Weimarer Verfaſſung hingewieſen, aller
dings habe man dabei in Bayern nicht an Dinge ge
dacht, die außerhalb des Rechtsſtandpunktes liegen.

Bayern bekämpfe jede Verfaſſungs- und Reichs
reform, die außerhalb des Rechtes mit Gewalt
durchgeführt werden ſollte.

Dr. Held betonte, er habe keinen Zweifel darüber ge
laſſen, daß der Rechtsſtandpunkt auch im modus pro
cedendi gewahrt werden müſſe. Erſt wenn die ver
aſſungsmäßigen Organe, alſo Reichsrat und
Reichstag ſich gegen eine Reform oder gegen ein
zelne als nokwendig erkannte Reformen wenden ſollten,
wäre es berechtigt, die Frage zu unterſuchen.

Zu den Geſchehniſſen vom 20. Juli

e i e n ſei neStaatsgerichtshof gegangen, nicht um der preußiſchenWegen e unng gut 9
weil das,

was heute Preußen geſchehen ſei, unker ähnlichen
Vordusfetzungen guch Bayern gegenüber unter
nommen werden könne cZu dem, was nach dem Urteil des Staatsgerichts

hofes geſchah, ſagte der Miniſterpräſident, man häbe,
ſtatt aus dem Urteil die Folgerungen zu ziehen,
in einer raſchen und heimlichen Weiſe Talſachen
geſchaffen, über deren Charakker man keinen
Augenblick im Zweifel ſein könne.

Die Darſtellung, daß die Reichsregierung Bayern von
ihrem Vorhaben informiert habe, ſei falſch. Dr. Held
ſtellte ausdrücklich feſt, daß man weder Bayern noch
ein anderes Land informiert habe.

Die Maßnahmen ſelbſt ſeien nicht mehr
Proviſorium, ſondern das Kernſtück der
KReichsreform, die Gleichſchaltung zwiſchen Reich
und Preußen, die Bayerns unmitkelbares Jnkereſſe des
halb berühre, weil dadurch die preußiſ Willens
bildung gleichzeitig Willensbildung des Reſches würde.
Die Männer, die hinter dieſen Plänen ſtünden, wüßten
genau, was ſie wollken: die Reichsgewalt als einzige

flugzeugkeatastrophe
Ein Flügel abgebrochen Fünf Tote.

Fluge von Nürnberg nach Frankfurt bei Ech ters p
Fünf Jnſaſſen kamen dabei ums Leben.
Die Namen der Verunglückten ſind: Oberregierungs

vat Weidner, München; Regierungsrat Eſchen
bach, München (vom Landesfinanzamt München)
Kaufmann Richter (Münchner Flugleitung); Flug
zeugführer Anton Schul z; Mäſchiniſt Frank.

Die Unfallſtelle
liegt mitten im Hochſpeſſart, etwa 1 Kilometer ſüdlich
der Gemarkung Echterspfahl. Es handelt ſich um eine
der landſchaftlich ſchönſten Gegenden eutſchlands.
70—80 Jahre alte Bäume, hauptſächlich Miſchwald von
Buchen und Föhren, ſtehen hier. Wenige Kilometer
ſüdweſtlich von Gchterspfahl liegt das alte, von Julius
von Echter erbaute Waſſerſchloß Meſpelbrunn. Unweit
der Abſturzſtelle, ſüdöſtlich gelegen, liegen die Forſt
hütten des Hochſpeſſarts und die ſog. „tauſendjährige
Eiche“. Jn dieſen einſamen Hochwald führen wenige
Autoſtraßen, ja ſogar wenige Fußſteige zu den Berg
gipfeln, die eine Höhe von 450 bis 570 Meter haben.

Mitten in den Wald iſt das Flugzeug abgeſtürzt.

Dichtes Gehölz umgibt die Unfallſtelle. Ein Platz zur
Notlandung iſt hier kilometerweit nicht zu ſehen, ſo daß
ſelbſt, wenn der Pilot eine Möglichkeit dazu gehabt
hätte, im Gleitflug niederzugehen, ein Unglück ge
ſchehen mußte.

Die Maſchine hatte ſchon in Nürnberg Startver
zögerung, weil ſie auf das verſpätet eintreffende An
ſchlußflugzeug von München warten mußte. Auch dieſes
hatte bereits unter dem unſichtigen Wetter
zu heiden, ſo daß es ſeine Ankunftszeit in Nürn
berg, die auf 10.15 Uhr berechnet war, nicht einhalten
konnte. Die Weiterreiſe nach Frankfurt konnte erſt mit
dreiviertelſtündiger Verſpätung angetreten werden. Das
Wetter war zwar unſichtig, aber nicht ſo, daß man in
Nürnberg Bedenken hatte, das Flugzeug ſtarten zu

laſſen.
Es hat ſich bisher

nür ein Augenzeuge
gemeldet, der den Abſturz des Flugzeuges genau beob
ächtet hat. Der Poſtägent Oswald Roth aus Weibers

Am Mittwochmittag, kurz nach 12.45 Uhr, ſtürzte das Flugzeug D 724 vom Typ Junkers P 13 auf dem
fahl in der Nähe von Rohrbrunn im Hochſpeſſart ab.

brunn, der ſich auf dem Wege nach Echterspfahl be
fand, ſah in ſüdlicher Richtung ein Flugzeug aus ge
ringer Höhe etwa 600 Meter alſo nur etwa
150 Meker über den Bergen dieſer Gegend, abſtürzen.
Dieſer Mann hat nicht beobachtet, daß ſich ein Flügel
gelöſt hätte. Ex rannte ſofort zur nächſten Poſtſtation
und er die umliegenden Ortſchaften. So
fort machten ſich die erſten Helfer aus dem kleinen Ort
Weibersbrunn unter Führung des Bürgermeiſters
Amrhein zur Hilfeleiſtung auf.

Sie fanden das Flugzeug an einer Stelle, wo das
Gelände ſtark anſteigt, auf. Es bot ſich ihnen ein
ſchauerlicher Anblick dar. Sie fanden ſämtliche Jn
ſaſſen des Flugzeuges mit ſchweren inneren Ver-
letzungen, vielfachen Knochenbrüchen und Gehirnver-
leßungen, die ſchon allein tödlich geweſen wären, tot
auf. Zwei der Toten ſind jetzt noch derart im Flug
zeug eingeklemmt, daß ſie bisher nicht geborgen werden
konnten. Man wird die Leichen erſt dann frei machen
können, wenn das Flugzeug vollſtändig abmontiert iſt.

Bei näherer Beſichtigung der Unfallſtelle zeigte
ſich, daß

ein Flügel etwa 90 Meter von der Stelle entfernt liegt,
wo ſich der Rumpf des Flugzeuges befindet.

Daraus ſchließt man wenigſtens im Augenblick
daß ein Flügelbruch vorliegt. Der Rumpf
des Flugzeuges ſelbſt liegt im dichteſten Gehölz. Die
Baumwipfel der benachbarten Bäume ſind wie durch
einen Meſſerſchnitt „abgeſäbelt“ worden, Motor und
Kabine haben ſich tief in den Erdboden gebohrt.

Jn Fachkreiſen iſt man noch völlig im Unklaren
über die wirkliche Abſturzurſache. Die Tatſache, daß
eine Tragfläche etwa 100 Meter entfernt von dem
Flugzeugrumpf gefunden wurde, wird noch nicht
als genügender Grund dafür angeſehen, an
zunehmen, daß tatſächlich Tragflächen-
bruch vorliegt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
die D. 724 beim überfliegen der Speſſarthöhe durch
Streifen der Bäume erſt den Flügel verloren hat.

ken, ſondern deshalb

Bavern gegen das Reſch
Eine Rede des Miniſterpräſidenten Held vor der Preſſe.

Jenkralgewalt inſtallieren und aus den Ländern
Mittelinſtanzen machen, die nichts zu ſagen haben.
Mehr noch: in der Ernennung des Staatsſekretärs
Popiütz ſehe er ein Zeichen, daß man darüber hin
aus auch die Gemeinden dem Einfluß des Reiches
unmiktelbar unkerſtellen wolle

Eine ſolche Reichsreform ſei nicht föderali-
ſt üſch, ſondern durchaus zenkraliſtiſch.

Bayern ſei gezwungen, an den Reichspräſidenten her
anzutreten, nachdem vom Reichskanzler und ſeinem
Staatsſekretär eine Außerung. gegenüber dem bayeri
ſchen Geſandten abgelehnt wurde. Allerdings ſei die
Frage, ob der Reichskanzler als Kompeten z für
die Auslegung der Verfaſſung anzuſehen ſei.
Zum Schluß bekonke der Miniſterpräſident, er laſſe

ſich an nationdlem Empfinden von niemandem über
treffen. Für eine Reichsreform ſei er zu haLen, aber
nicht auf dem Wege des Skaatsſtreiches oder des Ar
kikels 48. Neben einer ſtarken Reichsgewalt müßten
auch die Rechte der Länder geſichert bleiben. Die Ge
rüchte, daß die Reichsregierung nicht mehr mit Bayern
verkehren wolle, bezeichnete Dr. Held für unkluge
Drohüngen. Wenn beim Reich der gute Wille vor
handen ſei wie bei Bayern, ſo ſei die Möglichkeit einer
Verſtändigung auch heuke noch nicht gusgeſchloſſen,
fofern die erwähnen Vorausſetzungen erfüllt würden.

Ein beanſtandeter Satz
Die Reichsregierung berichtigg.

Berlin, 3, Nov. Die von amtlicher bayeriſcher
Seite ſtammende Meldung über die Stüttgarter Rede
des bayeriſchen Miniſterpräſidenten iſt in Berlin zur
Kenntnis genommen worden. An ſich lag es nicht in
der Abſicht der Reichsregierung, zu der Angelegenheit
Stellung zu nehmen. Von zuſtändiger Skelle wird
aber erklärt, daß ſich in der amtlichen bayeriſchen
Auslaſſung ein Satz befinde, der nicht den Tat
ſachen entſpreche, nämlich die Behauptung, daß
das Vorgehen der Reichsregierung im Falle Preußens
im ſchroffſten Gegenſaßz zu den Verſprechen
ſtehe, die dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten Held
ſowohl durch den Reichskanzler als auch durch den
Reichsinnenminiſter gemacht worden ſeien.

Die Maßnahmen der Reichsregierung, ſo wird in
Berlin erklärt, bewegten ſich ausſchließlich im
Rahmen des Leipziger Arkeils.

Mitarbeit der Länder
an der RNeichsreform.

Jn einem Schreiben des Herrn von Gleichen
an eine Perſönlichkeit in Oſtpreußen war von einem
kleineren Gremium die Rede, das den Reichsinnen
miniſter in der Frage der Reichsreform berate. Dieſe
Tatſache wird vom Reichsinnenminiſterium
nicht beſtritten. Daß ſich der Miniſter von ſach
verſtändigen Perſönlichkeiten beraten laſſe, ſei nichts
neues. Es ſei aber völlig gegenſtandslos, alle Verbindung mit den Abſichten herſellen zu wollen, die

h andere Perſönlichkeiten gehabt hätten oder
ätten.

Bevor über die Frage der Reichsreform im Reichs
kabinett endgültig entſchieden werde, würden darauf
müſſe erneut hingewieſen werden die Länder
regierungen mit der Sache befaßk werden.
Erſt hiernach werde eine ordenkliche Kabinektsberatung
hierüber ſtaktfinden. Die Berakungsfunktion des oben
genannken Gremiums laufe nebenher.

Neue Erklärung
des Preußenkabinets

„Die Reichsregierung Hat ihre Pflicht
nicht erfüllt.“

Die preußiſche Staatsregierung hielt am Mittwoch
nachmittag die angekündigte Sitzung ab, nach der ſie
folgende Erklärung ausgab:

„Jn der Staatsminiſterialſitzung am Mittwoch
ſtellten die preuß. Staatsminiſter übereinſtimmend
feſt, daß die Reichsregierung ihre Pflichk, die
nach der Enkſcheidung des Skagksgerichtshofes zu
Unrecht ihres Amkes enkhobenen preußiſchen Skaaks

miniſter wieder in ihr Amk als Skaaksminiſter und
Landesregierung einzuſetzen, bis heute nicht
erfüllt hat.“

In den Kreiſen, die der preußiſchen Staatsregierung
naheſtehen, wird weiter erklärt, daß die preußiſche
Staatsregierung auf Grund dieſer ihrer Auffaſſung der
beſtehenden Taätſachen weitere Schritte ein-
geleitet habe. Allerdings dürfte ein neuer Appell
an den Staatsgerichtshof vorläufig nicht in Frage
kommen. Man weiſt darauf hin, daß es ja noch andere
Möglichkeiten, insbeſondere eine Fühlüngnahme mit
dem Reichskommiſſar uſw. gebe, die für die Klärung
dieſer Dinge erſchöpft werden müßten.
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Has Reſchskabinett beröät
Vor einer Entſcheidung über die

Kontingente.
Berlin, 3. Nov. Das Reichskabinekt hat ſich

heute vormikkag, um 1124 Ahr, wieder verſammelt,
um die geſtern begonnenen Berakungen fortzuſetzen.
Im Vordergrund der Beratungen ſteht die Kon
kingentsfrage. Jn unkerrichtelen Kreiſen rechnet
man damit, daß das Kabinekt hierzu heute eine Ent
ſcheidung treffen wird.

Die Aufgaben nach der Wahl
Ein Artikel Dr. Brünings.

Jn der Frankfurter „Rhein-Mainiſchen
Volkszeitung ſchreibt der frühere Reichskanzler
Dr. Brüning unter der üÜberſchrift Am Tage nach der
Schlacht“ u. a. Auch die ſtärkſten Antriebe einer etwa
aus der Weltwirtſchäft aufſteigenden Welle konjunktu
reller Belebung könnten nicht regliſiert werden, wenn
es nicht gleichzeitig gelinge, die Geſamtpolitik und alle
Kräfte des Volkes in Methode und Zielſetzung au
eine durchgehende Generallinie zu bringen und organiſch
auf das Hauptziel auszurichten. Auf dieſer Erkenntnis
und im Hinblick auf die großen Schwierigkeiten der
Lage laſſe ſich unſchwer ein ſachliches Arbeitsprogramm
ür die von Prälat Kaas geſorderte „Not gemein
ch aft“ aufbauen. Es müßte umfaſſen

Außenpolitiſch:
Eine Stärkung der internationalen Zuſammenarbeit
ohne Preisgabe der berechtigten nationalen Forderungen,
die Gemeingut des deutſchen Volkes ſind um en
deutſchen Forderungen die Wiederkehr des Weltver
trauens zu ſichern und für die kommende Weltwirt
e die Klärung der Auslandſchulden und
es Zinſendienſtes ſowie die Argen des inter

nationalen Kapital- und Warenverkehrs umſichtig vor
zubereiten,

Jnnerpolitiſch:
Abwehr aller Störungen, die durch. ſerienweiſe Wahl
kämpfe, durch Aufwühlung der politiſchen Leidenſchaften,
durch fortſchreitende Radikaliſierung, durch Aufreizung
der ohnedies vorhandenen Spannungen ſowie durch be
denkliche Verfaſſüngsexperimente einen wirtſchaftlichen
Geſundungsprozeß aufhalten.

Wirtſchaftspolitiſch:
Einen klaren Plan, deſſen einzelne Teile und Etappen
ſo aufeinander abgeſtimmt ſein müſſen, daß nicht eine
Maßnahme die Wirkung der anderen in Frage ſtellt
der ſich auf der Baſis n geordneter öffentlicher
Finanzen aufbaue und ſich auf ein ſorgſam überlegtes
und ünmittelbar in reale Aufträge umzuſetzendes,
produktives Arbeitsbeſchaffungsprogram m konzentriere.

Sozialpolitiſch:
Eine Geſamtlinie, die nicht an der Erkenntnis vorüber
e daß Deutſchland nicht gegen die berechtigten

ntereſſen ſeiner 60 Prozent Arbeitnehmer regiert
werden kann, und daß ein wirtſchaftlicher e
nicht ohne das Vertrauen und die hingebende Mit
arbeit der werktätigen Maſſen gelingen kann.

Eine ſolche Umgrenzung der Aufgaben wäre wohl
geeignet, den immer noch vorhandenen Aufbauwillen in
ällen Schichten der Nation politiſch zu aktivieren und,
e auf das Vertrauen des Reichspräſidenten und
es Reichstags, in einer Regierung zu konzentrieren,die als Ausdruck eines in vreileſten Schichten lebendigen

Volkswillens und in verſtändnisvoller Zuſammenarbeit
mit dem Reichstag die innerlich begründete Autorität
einer ſtarken Führung beanſpruchen und ausüben könnte.

Es könne keinesfalls ein unüberſteigbares Hindernis
ſein, die für eine ſolche Aufgabe geeigneten Perſönlich
keiten zu finden. Denn die Alternative ſei zwingend:
Entweder dieſer Verſuch wird gewagt, oder es
könne nicht Zweifelhaft ſein, nach welcher Richtung die
Entſcheidung fallen müſſe

Amfenthebung eines deuſseh-
natfionatfen Gberbürger-
meisters

Polizeiliche Entfernung durch national
ſozialiſtiſchen Regierungspräſidenken.

Eukin, 3. Nov. Der nakionalſozialiſtiſche
Kegierungspräſidentk Boehmcer, Eutkin,
hat den Bürgermeiſter der Stadt Eutin, den Deutſch
nakionalen Dr. Stoffregen, ſeines Amtes enthoben

Dr. Stkoffregen wurde geſtern nachmikkag durch ein
Kommando der Schwarkauer Ordnungspolizei unter
Führung eines Polizeihaupkmanns gus ſeinen Amts

Der Generalſekretär der Deutſchen Zentrumspartei,
Dr. Vockel, hielt am Mittwoch in Hildesheim
eine Rede, in der er die Grundſätze der Zentrums
politik entwickelte. Außenpolitiſch trat er für
eine aktive Politik ein mit der Begründung, daß die
bisherige Politik die Jnitiative in der Abrüſtungsfrage
von Deutſchland an Frankreich habe übergehen laſſen.
In den Vorſchlägen des Reichsinnenminiſters zur
Verfaſſungsreform vermißte der Redner eine
umfaſſende Konzeption; in der Frage des Aus- oder
Umbaues des Reichsrates ſei die Regierung noch nicht
zu einem Vorſchlag gekommen. Von den Rechten des
Artikels 54 hätten die verantwortungsbewußten
Parteien ſeit 1919 ſehr maßvoll Gebrauch gemacht, eine
Anderung dieſes Artikels ſei alſo gar nicht akut. Nur
aus einem eigenen inneren Schwächegefühl heraus
ſcheine die gegenwärtige Reichsregierung den Art. 54
zu fürchten. Zur Wahlrechts änderung erklärte
Dr. Vockel, das Zentrum könne ſich nicht mit Plänen
beſchäftigen, die uns hinter Bismarck zurückführen

räumen enkfernt. Der Bürgermeiſter hat den Polizei
haupkmann auf die Geſetze hingewieſen und beim olden
burgiſchen Skaatsminiſterium telegraphiſch Beſchwerde
erhoben.

Der Kreisvorſtand der Deutſchnationalen
Volkspartei hat in einem an den Reichsinnen-
miniſter gerichteten Telegramm um das Einſchreiten
des Reiches im Jnkereſſe von Recht, Ruhe und Ordnung
gebeken.

Amtsenthebung auch des Oberbürger
meiſters von Oldenburg

Oldenburg, 3. Nov. In der geſtrigen Sitzung
des oldenburgiſchen Stadtrates wurde ein national
ſozialiſtiſcher Ankrag, den Oberbürgermeiſter zur Dis
poſition zu ſtellen und den Magiſtrat zu beauftragen,
die Stellungnahme des Staatsminiſteriums zu dieſem
Antrage herbeizuführen, mit 25 gegen 16 Stimmen an
genommen. In ünterrichteten Kreiſen nimmt man all
gemein an, daß die nationalſozialiſtiſche Regierung
dieſem Antrage der nationalſozialiſtiſchen Stadtrats
fraktion entſprechen und demnächſt einen National
o lien als Oberbürgermeiſter in Oldenburg einſetzen
wird.

Ein seſtsamer Runcder s
Der preußiſche kommiſſariſche Innenminiſter Bracht

hat den nachſtehenden Runderlaß herausgegeben:
„Die Schlußſilben „ki* oder „ky“ der Familien

namen polniſchen UArſprungs ſind bei Frauen
und Töchtern in den Melderegiſtern als „ka* zu
führen, ſofern dieſe Schreibweiſe ſtandesamklich
beurkundek iſt oder ein ausdrücklicher Ankrag ge
ſtellt und zugleich der Nachweis erbracht wird,
daß es ſich um einen Namen polniſchen Urſprungs
handelt, deſſen Eigenark in der Veränderung der
Endſilbe ſich erhalten hak.“

Dieſer Runderlaß iſt mehr als ſeltſam. Er ließ
zuerſt vermüten, daß die polniſche Regierung einen
ſolchen Antrag geſtellt hatte und daß man dieſem

licher Seite erklärt, daß ein ſolcher Anſpruch von
ſeiten der Polen gar nicht geſtellt worden ſei. Um
ſo merkwürdiger iſt das jetzige Vorgehen, das dazu
führt, daß es in deutſchen Familien bei ein und der
ſelben Familie zweierlei Schreibweiſen gibt. Es iſt
bekannt, daß deutſche Zeitungen in Polen beſtraft
worden ſind, weil ſie nicht ſo verfahren ſind, wie
dieſer deutſche Erlaß, der einer polniſchen Verord-
nung nahezu entſpricht, es vorſchreibt. Aber das iſt
doch kein Grund, nun auch in Deutſchland einen
ſolchen Erlaß herauszubringen, bei dem noch zweifel
haft iſt, ob er ſich überhaupt mit den geſetzlichen Be
ſtimmungen über den Familienſtand in Einklang
bringen läßt.

Jedenfalls iſt es der kommiſſariſchen Stgaks
regierung vorbehalken geblieben, die Möglichkeit
u ſchaffen, daß in Deutſchland der Mann anders
eißen kann, als die Frau.

Wie P das gerade, auch vom Nationalen her, mit
dem Kurs der Papen- Regierung in Einklang bringen
läßt, iſt ein völliges Geheimnis. Es wird geſagt, daß
techniſche Maßnahmen zu dieſem Erlaß geführt
hätten. Das iſt völlig unſinnig, denn gerade aus

Erſuchen a en e e e e von amt

Die Ziele der Zentrumspartei
Eine Rede des Generalſekretärs des Zentrums in Hildesheim.

würden. Für die deutſche Wirtſchaftspolitik
hielt er einen Erfolg um ſo eher für geſichert, wenn
politiſch ſtabile Verhältniſſe vorhanden ſeien.

Im einzelnen vermißle er einen konſequenten
Schutz für den Miltelſtand; die wirtſchafkspoliti
ſchen Maßnahmen der Regierung Papen kämen

im weſenklichen nur den großen Bekrieben zugute.
Die Maßnahmen für die Landwirtſchaft hätten dieſer
bisher keinen Vorteil gebracht, weil die Methoden
falſch ſeien. Der Redner förderte eine Agrar
politik, die bei allem nachhaltigen Schutz der
Bauernwirtſchaft doch auch die weltwirtſchaſtlichen
Beziehungen nicht gefährde und die Kaufkraft der Be
völkerung die weſentliche Vorausſetzung für den Ab
ſatz der land wirtſchaftlichen Produkte, nicht beeinträch
tige. Zum Schluß mahnte Dr. Vockel die Reichs
regierung, die öffentlichen Finanzen zu ordnen, weil
das eine Grundvorausſetzung auch für den wirtſchaft

h Aufſtieg Deutſchlands und die Sicherung der
Währung ſei.

n

Gründen der techniſchen Vereinheitlichung hätte ein
ſolcher Erlaß unterbleiben müſſen. Durch dieſen Erlaß
erſt wird in den Karthoteken ein heilloſes Durch
einander angerichtet. Wohin ſoll es führen, wenn
heute ein Erlaß, der den polniſchen Wünſchen ent
ſpricht, durchgeführt wird? Morgen können die
Litauer gemäß ihrem Sprachgebrauch ähnliche Forde
rungen erheben.

Man kann dem Herrn Reichskommiſſar Bracht
nur anraken, den Erlaß ſo ſchnell wie möglich
im Orkus verſchwinden zu laſſen.

W erererdnngekommt vor den Lande
Der kommiſſariſche preußiſche Jnnenminiſter Bracht

hat jetzt die am 28. September erlaſſene Ergänzungs
verordnung zur Badepolizeiverordnung vom 18. Auguſt
dem Landtag überwieſen. Es handelt ſich bei der Er
gänzungsverordnung um die ſogenannte „Zwickelver
ordnung“, die in der Offentlichkeit lebhaft erörtert
worden iſt. Die beſonders beachteten Beſtimmungen
dieſer Verordnung lauten:

„Frauen dürfen öffentlich nur baden, falls ſie
einen Badeanzug tragen, der Bruſt und Leib an der
Vorderſeite des Oberkörpers vollſtändig bedeckt,
unter den Armen feſt anliegt ſowie mit an

Wnlttenen Beinen und einem Zwickel verſehen
ſt Männer dürfen öffentlich nur baden,
falls ſie wenigſtens eine Badehoſe tragen, die mit
e ten Beinen und einem Zwickel ver
ſehen iſt

Nach der Vorlegung dieſer Verordnung an den Land
tag wird hierbei zum erſten Male

die Frage der Regierungsvertretung vor dem
Parlament

nach den Beſtimmungen des Leipziger
Urteils akut. Jn Kreiſen der Regierung Braun
vertritt man den Standpunkt, daß nach dem rn

el dem Datua gung an benKngs Ofen 1. November im La rteilt
Das Leipziger Urteil wurde am 25. Oktober geſprochen
Jedenfalls aber müßte nach dem Wortlaut des Urteils
die Regierung Braun die „Zwickelverordnung“, die ſie
nicht erlaſſen hat und die am 1. November in Kraft
getreten iſt, vor dem Landtag vertreten. Es könnte ſein,
daß das Kabinett Braun ſich dabei gegen die „Zwickel
verordnung“ ausſpricht und daß, falls eitte Landtags
mehrheit entſprechend beſchließt, die Verordnung
wieder gufgehoben werden muß, weil ſie
ſich nicht auf. die vom Landtag unangreifbare Spar
ermächtigung des Reichspräſidenken ſtützt.

Gestav-Acolf- Kundgebung
In Berlin

Eine Nede Gayls.
Berlin, 3. Nov. Am Mittwochabend fand in

den Tennishallen in BerlinWilmersdorf eine G u ſt a v
Adolf- Kundgebung ſtatt. Reichsinnenminiſter
von Gayl hielt dabei eine Rede, in der er u, g.
ausführte: Es gilt heute einer 100 lange Jahre wäh

liſten an der Faſchiſtenfeier in Bozen. Verſchiedene

Wechſel im polniſchen Außenminiſterium

Oberſt Beck,

der außenpolitiſche Ratgeber des Marſchalls Pilſudſki,
wurde zum neuen polniſchen Außenminiſter ernannt.

renden chriſtlichen Liebesarbeit zu gedenken, die ſich
nicht nur durch ihren kirchlichen Erfolg, ſondern eben
ſoſehr durch Leiſtungen für unſer deutſches Volkstum
ausgezeichnet. Evangeliſches Chriſtentum und Deutſch
tum, Bekenntnis zur chriſtlichen Glaubensgemeinſchaft
und zu unſerem Volke ſtehen hier ſeit 100 Jahren
nebeneinander und füreinander in gemeinſamer, frücht
bringender Arbeit. Deutſchtum und Chriſtentüm ſind

nicht mehr voneinander zu trennen. Wir müſſen einen
chriſtlichen Staat bilden, wenn wir der ſeeliſchen Not
unſerer Zeit Herr bleiben wollen. Jn ihm müſſen
Proteſtanlen und Katholiken ſich finden auf gemein
ſamer Grundlage

Die engliſchen Gemeindewahlen.
Sieg der Arbeiterpartei.

London, 3. Nov. Die bisher vorliegenden Re
ſultate für die in dreihundert Städten abgehaltenen
Kommunalwahlen laſſen erkennen, daß die Arbeiter
partei 72 Sitze gewonnen und 52 verloren hat.

Für die Konſervativen ſtellen ſich die Gewinne auf
38, die Verluſte dagegen auf 51 Sitze.

Die Liberalen gewannen 14 Sitze, verloren dagegen
15, während die Unabhängigen acht Sitze gewannen
und 14 verloren.

In Kürze
Papen beſucht Darmſtadt.

Reichskanzler von Papen hat die Abſicht, im
Anſchluß an ſeine Beſuche in Dresden, Stuttgart und
Karlsruhe und nach der Einweihung der Rheinbrücke
in Mannheim am 20. November auch der heſſiſchen
Regierung in Darmſtadt einen Beſuch abzuſtatten.

Keine offizielle Teilnahme deutſcher Nationalſozia

Blätter melden, daß an der Faſchiſtiſchen Zehnjahres

ifor

Rede wurde abgeſagt, weil Severing ernſtlich erkrankt
in Frankfurt a M. daniederliege.

Keine Herabſetzung des Penſionsalkers der Beamken.
Im gegenwärtigen Wahlkampf ſpielt die Meldung eine
Rolle, daß die Reichsregierung die Abſicht habe, das
Penſionsalter der Beamken auf 60 Jahre herabzuſetzen.
Aus Kreiſen des Reichsinnenminiſteriums wird auf das
beſtimmteſte verſichert, daß die Reichsregierung mit
derartigen Plänen nicht das geringſte zu tun habe und
eine weitere Herabſetzung des Penſionsalters abſolut
nicht in ihrer Abſicht liege.

DBVP. und DNVP. Zahlreiche Anfragen aus allen
Teilen des Landes geben der DVP. Veranlaſſung, noch
mals darauf hinzuweiſen, daß die Liſtenverbindung der
DNVP. und DVP lediglich eine Maßnahme zum
Schutze bürgerlicher Stimmen darſtellt. Die Parteien
ſelbſt ſind nach jeder Richtung hin vollſtändig frei.
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Neue Opern

Drotz der Ungunſt der Verhältniſſe, die ſich begreif
er i im Theaterbetrieb beſonders ſtark auswirkt,

laſſen ſich die deutſchen Bühnen nicht entmutigen, und
wir haben für dieſen Winter nicht nur intereſſante

Schauſpiel, ſondern auch wichtige Opernuxaufführungen
zu erwarten.

Der Anfang iſt bereits gemacht. Eugen d'Alberts
nachgelaſſene Oper „M r. Wu“ kam an der Dresdener
Staatsoper zur Uraufführung; ſie hat größtenteils
auch ihres Textes wegen weder bei der Kritik noch
beim Publikum ſo viel Anklang gefunden, wie die
meiſten früheren Opern des toten Komponiſten Die
1923 entſtandene Oper „Anna Karening“ nach

Tolſtois Roman des berühmten ungariſchen Geigers
Jenö Hubay iſt mit großem Erfolg in Düisburg Ux
aufgeführt worden. Die Berliner Staatsoper brachte
in dieſen Tagen die neue Oper Paul Schrekers heraus:
„Der Schwied von Gent“; die andere neue
Oper Schrekers, „Chriſtophorus“, kommt am
Freiburger Stadttheater zur Uraufführung.

Ein intereſſantes Experiment hat Alexander v. Zem
linſky durchgeführt, indem er Klabunds „Kreide-
kreis“ vertont hat. E. N. v. Reznicek hat nach demText von P. Knudſen eine branatiſee Oper geſchrieben:

„Das Opfer.“ „Semrud“ lautet der Tikel einer
neuen Oper von Raoul v. Koczalſki; Benno Ziegler,
der frühere Bariton der Berliner Staatsoper, hat den
Text zu dieſer Oper geſchrieben. Die Weltliteraätur iſtvon Mi Komponiſten ausgiebig verwerket worden,

namentlich von der jüngeren Generation. Manfred
Gurlikt hat ſich von Max Brod nach Zolas Roman
„Nana“ den Stoff zu ſeiner neuen Oper ſchreiben
laſſen. Jaromir Weinberger, der Komponiſt des
„Schwanda“, hat eine Novelle von Bret Hart „Die
Leute von Poker-Flat“, vertont, der Karls
ruher Komponiſt Arthur Kuſterer Shakeſpeares Komödie
„Was Jhr wollk“, Max Hüttls Kleiſts Luſtſpiel
„Der zerbrochene Krug“. Büchners Luſtſpiel
„Dantons Tod“ diente Nikolai Lopatnikoff als
iextliche Unterlage. Alexander Tſcherepnins Oper
„Hie Hochzeit der Sobeide“ nach Hofmanns-
ihal) wird an der Wiener Volksoper zur Uraufführung
elangen. Alban Berg wird ſeine neue Oper „L u luſasd Wedekind) noch in dieſem Jahre beenden. Paul

Graener arbeitet an einer Oper: „Der Prinz von
Homburg.“ Kaxl Weigel hat ein komiſches Sing
ſpiel, „Der Raktenfänger von Hameln“, be

endet. Milhaud iſt mit der e Ausfeilung eines
Gegenſtückes zu ſeinem „Chriſtoph Columbus“ be
r ſeine neue Oper betitelt ſich „Die Ent

ecküng Europas“. Hanns Eisler hat gemein
ſam mit Bert Brecht ein Lehrſtück fertiggeſtellt „Der
Aufbau des neuen Menſchen.“ Eine neue
Verbindung zwiſchen Muſik und Literatur: Kurt Weill
und Georg Kaiſer; ſie arbeiten gemeinſam an einem
GegenwarkVolksſtück. Ernſt Viebigs neue Oper,
„Das gelobte Land“, wird in Frankfurt a. M.
zur Uraufführung kommen.

Mark Lothar deſſen Oper „Münchhauſen“ im März
an der Dresdener Staatsoper zur Uraufführung ge
langt, komponiert die Muſik zu einem neuen Stück, das
unker Max Reinhardts Regie nach dem „Studenten

rin z am Großen Schauſpielhaus in Berlin heraus
ommen wird; der Titel der e ſteht noch
nicht feſt. Die Berliner Komiſche Oper bringt im
November das neue muſikaliſche Luſtſpiel von Bernard
Grün (Text von Paul Frank und Peter Herz):
„Himmel auf Erden“, zur Uvaufführung.

Die italieniſchen Komponiſten
warten gleichfalls mit einigen neuen Opern auf. Mali
pieros Einakter-Zyklus „Myſterium Venedigs
gelangt in Koburg und Lüzattos bibliſches Drama
n diithe in gern zür Uraufführung. Der
Führer der italieniſchen Moderne, Alfredo Caſella, hat
eine komiſche Oper vollendet La donna
serpenté“, der Komponiſt Tasca eine Oper
„Die Wölfin“, die Geſchichte eines dörfiſchen
Weibsteuſels, Viel Intereſſe erweckt auch eine
TſchaikowſkyAusgrabung; ſeine Märchenoper „Die
goldenen Schuhe wird in einer neuen Be
ärbeitung und Uberſetzung von Heinrich Burkard am
Mannheimer Nationaltheäter uraufgeführt.

Dr. Carol Rathaus, der durch ſeine Bühnenmuſiken
zu „Fremde Erde“ und zum „Mörder Karamaſow be
kannt geworden iſt, hat die Muſik für die Bühnen
ſaſſung von Kurt Heuſerss Roman „Glück der
Flibuſtier“ (eine Seeräuber-Ballade) r

Die Bayreuther Feſtſpiele 1933.
Vorbereitungen in vollem Gange.

RDV. Die Bayreuther Feſtſpiele des kommenden
Jahres können einen beſonders ſtarken Beſuch aus
dem Jn und Auslande erwarten, da ſie in das Jahr

des 50. Todestages Richard Wagners, 13. Februar
1933, fallen Schon jetzt iſt die Nachfrage nach Ein
trittskarten. deren Verkaufsbeginn demnächſt bekannt
gegeben wird, auch aus dem Auslande lebhaft. Die
Feſtſpiele bringen im nächſten Jahre außer „Parſifal“
(1882 zum erſten Male in Bayreuth!) und dem
„Ring“, die zum traditionellen jedes Feſt
ſpieljahres gehören, „Die Meiſterſinger von Nürn
berg“ in neuer Jnſzenierung unter muſikaliſcher
Leitung von Toscanini und ſgeniſcher des General
intendanten Tietjen (Berlin). Außer den „Meiſter
ſingern“ werden auch die vier Werke des „Ring“ neu
inſzeniert. Hierfür ſind neue Dekorationen von Pro
feſſor Emil Pretorius (München) geſchaffen worden;
ſie ſtehen bereits fertig im Feſtſpielhauſe. während an
den Koſtümen für die „Meiſterſinger“ und den „Ring“
noch gearbeitet wird. Zur Jnſzenierung des „Ring“
iſt auch eine neue techniſch den höchſten Anforderungen
entſprechende Beleuchtungsanlage durch Oberinſpektor
Eberhardt geſchaffen worden, deren Stellwerk für die
Beleuchtung nicht weniger als 144 Hebel aufweiſt.
Durch dieſe Veleuchtungsanlage, die auch neue
Wolken und Schaktenprojektionsapparate umfaßt
hofft man, die Viſionen Richard Wagners, ſoweit
ſie ſich überhaupt ſzeniſch vollkommen verwirklichen
laſſen, mit den modernſten techniſchen Mitteln der
Feſtſpielbühne zu gewinnen. Das Haus Wahnfried,
in dem die jetzige Leiterin der Bayreuther Feſtſpiele,
Frau Winifred Wagner, mit ihrer Familie wohnt,
wird für das kommende Jahr dadurch erweitert, daß
dem ſogenannten Siegfried-Haus, einem Anbau an
das Haus Wahnfried, noch ein Vorſingſaal hinzu
gefügt wird.

50 Jahre Deutſche Kolonialgeſellſchaft.
Zu ihrer 50- Jahr Feier gibt die Deutſche

Kolonial geſellſchaft (Berlin V 35, Am Karls
bad 10) eine kurzgefaßte Geſchichte der kolonialen Be
wegung in Deutſchland, der deutſchen Kolonialpolitik
ſeit 50 Jahren, ſowie der Entwicklung und der Ar
beiten der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft heraus. Der
erſte von Geheimrat von Stuemer verfaßte Teil gibt
eine gedrängte Überſicht über den führenden Anteil
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft an dem Erwerb und
der Entwicklung der deutſchen Schutzgebiete. Jn einem
zweiten Teil gibt Generalſekretär Duems eine Dar
ſtellung der kolonialen Bewegung der Nachkriegsgeit,
des Kampfes der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft für

toloniale Reviſion und ihre umfangreichen praktiſchen
Arbeiten auf dem Gebiet der kolonialen Deutſchtums
politik, kolonigalen Werbung und Förderung der kolo
niglen Wiſſenſchaften

Stadttheater Halle
In der heutigen Erſtaufführung der Operette Für

eine ſchöne Frau“ ſingt infolge Erkrankung des e
Vogler die Partie des Hansgeorg als Gaſt i. V.
Viktor Felix vom Landestheater Gotha.

Gaſtſpiel der Schultes-Truppe.
Am nächſten Montag gaſtiert die Schultes-Truppe

(GanghoferThoma Bühne am Tegernſee) mit einem
heiteren LudwigThomaAbend im Stadttheater. Zur
Aufführung gelangt „Die Brautſchau“, „Helähmte
Schwingen“ und „1. Klaſſe Die „Brautſchau“ handelt
von dem Simmerl, dem 30 jährigen Sohn des Sedel
bauern, der heiraten ſoll. Die Mutter hat einen Ver
miktler mit einer Ehekandidatin beſtellt, der Vater
einen Viehhändler mit einer anderen. In den Streit
der Konkurrenten platzt der Simmerl mit der Neuig
keit, daß er ſelbſt eine dritte beſtellt hat.
„1. Klaſſe“ iſt, wie man weiß, das luſtigſte Szenarium
von Ludwig Thoma. Abgeordneter Filſer von Mink
harding, die klaſſiſche ThomaFigür, ſpielt Bertl
Schultes. Karten im Vorverkauf an der Theaterkaſſe.
Es gelten die bisherigen einfachen Schauſpielpreiſe.

GerharkHaupkmannFeiern im Skadktheaker.
Am 15. November geht anläßlich Gerhart Haupk

manns 70. Geburtstag ſein letztes Werk „Vor
Sonnenuntergang“ in Szene. Paula Weſſely
vom Deutſchen Theater, Berlin, bringt mit ihrem En
ſemble am 30 November als zweites Hauptmann
Stück „Roſe Bernd

Im ThaliaTheaker
geht am kommenden Sonnkag zum erſten Male in
dieſer Spielzeit Bradleys kriminaliſtiſches Abenteuer
in drei Akten unter der Regie von Fritz Henſel in
Szene. Es wirken in dieſer Aufführung mit die
Damen: Vilma Dülfer, AnneLieſe Johow und Ga
hriele Schneider, daneben die Herren: Harald von
Anderten, Eugen Eiſenlohr, Fritz Henſel, Robert
Jungt und Werner Zeugner. Bühnenbild. Peter
Krauſen. Jm Zuſammenhang mit einer neuen Sen
kung der Eintrittspreiſe im Stadttheater ſind auch die
Kaſſenpreiſe des ThaliaTheakers ermäßigt worden.

in Bozen e Nationalſogialiſten in
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Merſeburg und Umgegend
3. November.

Hubertustag.
Dem heiligen Hubertus, dem Patron dert Jäger,
iſt der heutige Tag geweiht. Das geſchichtliche Urbild
jenes Heiligen war der Biſchof Hubertus von Lüttich,
der 727 dort ſein Leben beſchloß Jn ſeiner Jugend
hatte er ein tolles Leben am Hofe des Frankenkönigs
Theoderich III. und Pippins von Heriſtal geführt, war
von einer tollen Jagdleidenſchaft gepackt und gönnte
ſelbſt an hohen kirchlichen Feiertagen dem Wild keine
Ruhe Wie die Sage berichtet, war er an einem
Karfreitag wieder auf der Jagd und verfolgte voll
hitzigen Eifers einen weißen Hirſch. Plötzlich trat
das Tier kühn dem Verfolger entgegen, und zwiſchen
ſeinem Geweih leuchtete in ſtrahlendem Glange ein
goldenes Kreuz. Ergriffen ſank der Jäger vor dieſem
Zeichen des Himmels in die Knie und war für immer
von ſeiner Jagdgier geheilt. Auf Anraten des Biſchofs
Lambert von Maſtricht wallfahrte er zum Papſt Ser
gius I. nach Rom, der ihn zum Biſchof weihte und
zum Nachfolger Lamberts beſtimmte. 827 würde er
heilig geſprochen

Der Heilige wurde von der Jägerei in ſpäterenJahrhunderten zum Schutzpatron erkoren, und bis auf
den heutigen Tag werden an ſeinem Namenstag große
Jagden abgehalten, die ſogenannten „Hubertusjagden“
Auch ſonſt wird ſein Name viel in Verbindung
mit dem edlen Weidwerk gebracht. Jagdvereinigungen
natinten ſich nach ihm, fürſtliche Jagdſchlöſſer taufte
man auf ſeinen Namen. Die Kunſt hat ſich des an
geblichen Wunders gleichfalls bemächtigt und hält in
h Bildern das Auftreten des Wunderhirſches
eſt und auch in Abzeichen und Emblemen kehrt der

Hirſchkopf mit dem Kreuz im Geweih immer wieder.

32 Stadtverordnete. Der Bezirksausſchuß der
Regierung Merſeburg hat den Stadtverordnetenbe-
ſchlüß genehmigt, nach dem ſich die Zahl der Stadt
verordneten von der nächſten kommunalen Wahl ab
auf 32 erhöht.

Wegen Trunkenheit wurde am Mittwoch eine
auswärtige männliche Perſon in Schutzhaft genomnmen,
um die Fortſetzung von ſtrafbaren Handlungen zu ver
hindern
S Billige Fahrt nach Alkenburg. Von heute an

können Sonnkagsrückfahrkarten nach Alten
irg ge bis zum MontagmittagGülkigkeit haben. Sie können von jedermann benutzt

werden. Jn Altenburg findet zur Zeit bekanntlich
ein Skatkongreß ſtatt.

Anrühige Nacht am Ralkhaus. Ein wegen
Trunkenheit in Schutzhaft genommener Mann betrug
ſich im Polizeigewahrſam im Rathauſe überaus un
gebärdig. Er tobte in ſeiner Zelle und war nicht zu
beruhigen, ſo daß er ſchließlich in das Polizeigefängnis
in der Kaſerne übergeführt werden mußte. Der Lärm
hatte um die Mitternachtsſtunde einen kleinen Auflauf
am Rathauſe zur

Theakerverein Merſeburg. Zur Pflichtaufführung
für November, Flieger von Flandern“, Gaſtſpiel des
halliſchen Stadttheaters am Montag, hat der Karten
vorverkauf begonnen. Es wird gebeten, die Programme
vechtzeitig abzuholen.

Eine Ausſtellung Marburger und Weſterwälder
er er findet vom 4. bis 10. November im

chloßgartenſalon ſtatt, in der Kunſt
e e des Töpferhandwerks gezeigt werden.
Sie e eSonderzug von Lützen

Guſtav
m ei nd T o en

8.45 Uhr). Für die Hinfahrt ſindverbindungen vorhanden. G n

Etwa 700 Reueinſtellungen in Leung

Neuer Silo für Kalkſalpeter
wird gebauk.

Infolge der Belebung der Stickſtoffproduktion iſt
es möglich geweſen, eine Reihe erwerbsloſer früherer
Angehöriger der Belegſchaft des Ammoniakwerkes
Merſeburg wieder einzuſtellen. Die urſprünglich vor
geſehene Zahl von eiwa 350 Arbeitern konnte auf
nahezu 700 erhöht werden. Damit ſind die
Einſtellungen, wie wir erfahren, allerdings zum Ab
ſchluß gekommen. Da für die Lagerung des Kalk
ſalpekers der Bau eines neuen Silos not
wendig geworden iſt, hat auch das Baugewerbe wieder
einen Auftrag erhalten können. Von einer Firma
wurden bisher 35 Arbeiter beſchäftigt; man nimmt an,
daß ihre Zahl auf 70 ſteigen wird.

Tumult
in einer Erwerbsloſenverſammlung.
Am Mittwochnachmittag fand in „Wieſes Feſtſälen“

auf Einladung der NSDAP. eine
ſammlung ſtakk. Der Redner Rathmann ſtieß in
ſeinen Ausführungen auf Widerſpruch in der etwa 600
Teilnehmer zählenden Verſammlung. Die Verſamm-
lungsleitung forderte einige Teilnehmer auf, den Saal
zu verlaſſen. Es entſtand dabei ein ſtarker Lärm.
Schließlich z die aus Kommuniſten beſtehende
Mehrheit der Verſammlung mit „Nieder-Rufen“ aus
dem Saal. Die Verſammlung konnte dann ohne
weitere Störung zu Ende geführt werden.

Zwei Anfälle auf dem Güterbahnhof.
In der Nacht zum Dienstag ereigneten ſich auf dem

Güterbahnhof faſt zur gleichen Zeit zwei Unfälle,
deren Opfer Bahnangeſtellte wurden. Um 2.30 Uhr
fiel ein Schaffner aus Bad Lauchſtädt beim
Rangieren infolge Zuſammenſtoßes zweier Rangier
gruppen von ſeinem Stand an der Bremſe. Er trug
Verletzungen an den Armen und in der Seite
davon. Etwa eine halbe Stunde ſpäter verunglückte

die Verletzungen des aus Halle ſtammenden Beamten
konnten wir bisher nichts feſtſtellen. Er war ſofort
nach Halle transportiert worden.

Gefunden und nicht abgeholt.
Jm Monat Oktober ſind nachfolgende Gegen

ſtände als gefunden auf dem Fundbüro abgegeben
worden: 2 kleine Damenportemonngies, 1 Akku

(der Wert derſelben
iſt hinterlegt), 1 Herrenhut, 1 Brille, 1 Lederhand
ſchuh, 1 kleine Haändtaſche, 1 Paket mit Fahrrad
bremſen, 1 Umſchlagetuch und mehrere Schlüſſel.

glieder der Priv. BürgerScheiben Schützengilde mit

Eigentumsanſprüche können im Polizeigeſchäfts
immer Nr. 19 Rathaus am Markt während
er Dienſtſtunden geltend gemacht werden.

22 Wahlvorzchläge empfehlen ich
Was die Vorſchlagsliſten ausplaudern.

I

Nür noch wenige Tage trennen uns von dem
Augenblick, da dem deutſchen Volke ſein Schickſal in
ſeine Hand gegeben iſt, da es mit dem ellenlangen
Zettel ſeine Wünſche über die Zukunftsgeſtaltung der
politiſchen Linie ausdrücken darf. Es iſt der Wille der
Verfaſſung von Weimar: „Alle Staatsgewalt geht vom
Volke aus.“

Wir wollen unſeren Leſern heute keine Vorleſung
über die Notwendigkeit der Erfüllung der höchſten
ſtaatsbürgerlichen Pflicht halten ſondern lediglich einige
Anderungen gegenüber den Wahlvorſchlägen bei der
Juliwahl herausſtellen. Betrachten wir zunächſt die
eingereichten

22 Wahlvorfchläge.
Wieder muß über die Fülle der aufmarſchierenden

Gruppen geklagt werden, die nutzlos zur
Stimmenzerſplitterung führen und den
Wahlgang ſehr verlangſamen. Trotz der ſtändigen
Mißerfolge der Splittergruppen erſcheinen ihre Namen
immer wieder auf dem Stimmzettel, manchmal aller
dings die gleichen Perſonen unter neuem Gruppen-
namen. Waren es bei der Reichstagswahl am
14. September 1930 in unſerem Wahlkreiſe Merſe
burg 19 Liſten, ſo ſtieg ihre Zahl am 31. Juli 1932 auf
21 und jetzt auf 22!

In der Reihenfolge der Liſten ſind gegenüber
der Juliwahl beachtliche Anderungen eingetreten.

Die Spitze hat entſprechend ihrer Mandatzahl die
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter
partei erhalten, ſie hat den Platz mit der Soziali
ſtiſchen Partei getauſcht, die die Liſtennummer 2
erhalten hat. Es folgen in der bisherigen Reihen
folge Kommuniſten, das Zentrum und
Deutſchnationale Volkspartei. Die Baäy-
riſche Volkspartei, die in unſerem Wahlkreiſe
naturgemäß nicht vertreten iſt. hat den Sprung von
der 9. Stelle an die 6. Stelle getan. Die Deutſche
Volkspartei iſt zu Nr. 7 geworden, die Deutſche
Staatspartei hat die Nr. 8 behauptet, während
die Wirtſchaftspartei auch von dem Chriſt-
lichſozialen Volksdienſt (fetzt Liſte 9) über
holt worden iſt und nun an 10. Stelle ſteht.

Aber auch dieſe Parteien, die im letzten Reichstag
noch Mandate hatten, folgen trotz der Nummernzahl
nicht dicht aufeinander, zwiſchen ſie ſchieben ſich unter
5 a und 9 a neue Liſten, die ſich der jeweils vorauf
gehenden Partei angeſchloſſen haben. Wir kommen
damit zur Frage der

Liſtenverbindung.
Die meiſten Anſchlüſſe weiſt die DNVP. auf, ihrem

Reichswahlvorſchlage ſind angeſchloſſen die Kreiswahl-
vorſchläge der Deutſchen Volkspartei (7), ſowie die all
gemein unbekannten Vorſchläge, „Radikaler Mittel
ſtand“ (5a), „Enteigneter Mittelſtand“ (27) und
„Kleinrentner, Jnflationsgeſchädigte und Vorkriegsgeld-
beſitzer“ (289). Der ſozialdemokratiſchen Reichsliſte
hat ſich die „Radikaldemokratiſche Partei“ (26) an
gegliedert. Die Wirtſchaftspartei hat Kandidaten auf
der Reichsliſte der Bayriſchen Volkspartei. Dem
Reichswahlvorſchlag des Chriſtlichſozialen Volksdienſtes
kommen die Reſtſtimmen der Volksrechtpartei und die
„Schickſalsgemeinſchaft deutſcher Erwerbsloſer, Klein
handel und Gewerbe“ (9 a) zugute. Das „Deutſche
Landvolk“ hat ſich der Deutſchen Bauernpartei (11)
angeſchloſſen. Zwei trotz ihrer ſteten Erfolgloſigkeit
immer wieder auftauchende Gruppen, „Großdeutſche
Partei“, Schmalix (20 a) und „Nationalſoziale Partei
der Mitte“, Raſt (20 haben ſich ebenfalls in der
Spitze geeinigt.

Ohne Anſchluß marſchieren außer den Parteien
NSDAP., Zentrum, KPD., Staatsparkei, die kleinen
Gruppen Sozialrepublikaniſche Partei, Hörſing (17) die
SAP. (18), die Polenliſte (19) und die Freiwirtſchaft
liche Partei (21).

Von den kleinen Gruppen treten fünf neu in unſerm
Wahlkreis auf, während gegenüber der Juliwahl vier
andere Splitterliſten verſchwunden ſind. Sie trugen
ſo werbende Namen: „Deutſche Einheitsliſte. Kampf
liſte“ und zweimal „Kampfgemeinſchaft“. Doch was
ſind Bezeichnungen? Es kommt auf die Männer an,
die dahinterſtehen

Intereſſant iſt die Feſtſtellung, daß bei dem Kreis
wahlvorſchlag der NSDAP. ſtets das Alter des Kandi
daten angegeben iſt. Mehr als ein Drittel ſind nach
der Jahrhundertwende geboren. Eine Splitterliſte
weiſt gleichfalls das Alter des einzigen Kandidaten

nach.

Die Wahlvorſchläge ſind im allgemeinen kürzer
geworden.

Noch bei der Landtagswahl 1932 waren es in unſerm
Wahlkreiſe bei nur 17 Liſten noch 210, während jetzt
22 Vorſchläge nur 170 Bewerber aufführen. Das iſt noch
viel, wenn man bedenkt, daß bei der Juliwahl nur
12 Kandidaten einen Sitz im Reichstag errangen. Die
meiſten Namen nämlich 31 weiſt die Liſte der
NSDAP. nach, an 2. Stelle folgt die KPD. mit 19
es folgen Zentrum und DNVP. mit je 12, SPD. mit
11, DVP. mit 10. Alle anderen Liſten bleiben unter

10 Namen. Swenn
Der Lohnſtreit im Braunkohlenbergbau

geht weiter.
In dem Lohnſtreit der Angeſtellten im mitteldeut

ſchen Braunkohlenbergbau wurde, wie gemeldet, Ende
Oktober dieſes Jahres eine Vereinbarung getroffen,
zu der ſich die Parteien jedoch ein Rücktrittsrecht bis
zum 31. Oktober vorbehielten. Die Angeſtellten haben,

wie verlautet, kurz vor Ablauf der Friſt den Vertrag
widerrufen. Nunmehr werden entweder Nachverhand
lungen in Berlin einſetzen oder die Verbindlichkeits
erklärung des gefällten Schiedsſpruchs wird erfolgen.
Uber das einzuſchlagende Verfahren iſt aber noch kein

ſchluß gef k. worden

e r
Weiterbeſchäftigung Ausgelernter

iſt Mehreinſtellung.
Auf eine Eingabe des Reichskartells des ſelbſtändi

gen Mittelſtandes hat der Reichsarbeitsminiſter dem
Kartell folgende Entſcheidung mitgeteilt:

„Wenn ein Lehrling nach Ablauf ſeiner Lehrzeit
nicht aus einem Unkernehmen ausſcheidet, ſondern als
Geſelle oder Handlungsgehilfe oder ſonſt gegen Entgelt
im Betriebe weiker beſchäftigt wird. ſo iſt dieſe Weiter
beſchäftigung regelmäßig als Mehrbeſchäftigung eines
Arbeiinehmers im Sinne der Verordnung des Reichs
präſidenken zur Belebung der Wirkſchaft vom 4. Sepl.
1932 anzufehen.“

Die Merſebhurger Vangeſellſchaft

baut weiter
Zwei 6- Familien Wohnhäuſer in der Reinefarkhſtraße.

Vor mehr als Jahresfriſt war infolge mangelnden
Zwiſchenkredits die Bautätigkeit der Merſebürger
Baugeſellſchaft zum Erliegen gekommen. Jm Laufe
des Sommers iſt es möglich geweſen, den Bau des
Torhauſes am Roken Brückenrain wieder
aufzunehmen und zu Ende zu führen. Dieſer Bau iſt
nahezu abgeſchloſſen. Sobald die Planierungsarbeiten
hinter dem Neubau beendet ſein werden, wird die
Tordurchfahrt zur Siegfriedſtraße freigegeben werden.

Wie wir erfahren, wird die Merſeburger Bau
geſellſchaft jetzt an die Durchführung des Baues von
zwei Sechsfamilienhäuſern an der
Reinefarthſtraße herangehen. Die Bauſtelle war be
reits ausgeſchachtet, aber dann liegengeblieben. Es
handelt ſich bei den Wohnungen wiederum um
Kleinſtwohnungen, wie ſie ſchon in dem anſchließenden
Wohnblock errichtet ſind.

Von der Theater-Notgemeinde.
Das Jahr 1932 iſt nicht nur das Goethe-Jahr,

ſondern auch das Jahr Gerhard Hauptmanns
deſſen Geburtstag am 15. November die ganze Welt
feſtlich begeht. Aus dieſem Anlaß will die Theater
Notgemeinde“ im November einen ganzen
HauptmannZyklus zur Aufführung bringen und hat
von ſeinen Werken auserſehen „Fuhrmann
Henſchel“, „Hanneles Himmelfahrt“ und
„Die verſunkene Glocke“. Als erſtes Haupt
mannWerk gelangt Freitag „Fuhrmann Henſchel“ zur
Aufführung, eines ſeiner beſten und wirkſamſten
Bühnenwerke. (Siehe Anzeige.)

Ein altes, traditionelles Feſt:
„Schweineball“* bei der Priv. Bürger Scheiben

Schützengilde

Jm „Neuen Schützenhaus“ hatten ſich Mit
ihren Angehörigen und Freunden verſammelt, um den
traditionellen „Schweineball“ feſtlich zu begehen. Nach
dem Schützenmajor Mehnert die zahlreich Er
ſchienenen, ganz beſonders den Vertreter der Gau
leitung, herzlichſt begrüßt hatte, zog der „Schweine
könig Kam. G. Wohlfeld, mit 5 Fleiſchergeſellen
in den Saal, und verteilte friſchgeſchlachtete Wurſt.
Sodann wurde durch Major Mehnert Kamerad Wil
helm Kunze für 10jährige Mitgliedſchaft im Spiel
mannszug ein Bierſeidel überreicht. Ein flotter Ball

e

vereinigte Mitglieder und Gäſte noch lange Zeit.

Die Geroſtraße erhält eine Waſſerdechke.
Nachdem man im Weſten der Stadt einen Teil der

Bismarckſtraße und Moltkeſtraße in Ordnung e
hat, iſt jetzt die Tiefbauverwaltung dabei, die Gero
ſtraße inſtand zu ſetzen. Bisher hatte die Straße
keinen feſten Grund. Fuhrwerke und Autos waren bei
Regenwetter nur ſchwer zu bewegen. Straßenbau-
arbeiter der Stadt haben bereits das Packlager geſetzt.
Jetzt kommt Sand zum Ausfüllen darauf, und dann
wird die Decke gewalzt. Auch für die Fußgänger iſt
geſorgt worden, auf beiden Seiten iſt aufgeſchüttet, ſo
daß nun auch für die Anwohner der Geroſtraße ein
gangbarer Weg zur Wohnung geſchaffen iſt.

Der Gänſeſchrei!
Wildgänſe rauſchen durch die Nacht
mit ſchrillem Schrei von Norden
Unſtete Fahrt, hab' acht, hab' acht!
Die Welt iſt voller Morden.

Er klingt wie ein Trompetenſtoß, der wilde Schrei
der Schneegänſe, die dicht unter den niedrig hängenden
Wolken in ſcharf gezeichneter Keilform durch die
Winde jagen. Unſtillbare Sehnſucht hat ſie gepackt,
hinunter nach dem Süden zu ziehen, wie es die Eltern
taten und die ganze Sippe von Urzeiten her. Niemand
ſagt ihnen, wann ſie ziehen ſollen, niemand weiſt ihnen
den Weg, und doch findet der ſcharfe Keil zielſicher
den Weg in beſſere Gefilde, wenn eiſiger Schneeſturm
und lange Winternacht ihnen in der rauhen Heimat
die Nahrung verſagt.

Unten auf der Dorfſtraße ſtehen die Gänſe des
Bauern, legen den Kopf auf die Seite und horchen
hinauf zu den Wolken, wo mit ſchrillem aufreizenden
Schrei die wilden Schweſtern dahinjagen. Ein Klang
wird auch in der Bruſt der zahmen Tiere wach, eine
Sehnſucht, faſt verſchüttet und verklungen, eine Er
innerung an uralte Tage, da auch ſie Und der
wilde Schrei packt die zahmen Gänſe, reißt ſie hinauf
aus dem Schmutz der Dorſſtraße empor zu den
Wolken. Aber zu ſchwach ſind die Flügel, und nach
kürzer Zeit ſinken mit ängſtlichem Flattern die großen
Vögel wieder herunter zur Erde. Dumpfe Stalluft
hat ihre große Sehnſucht erſtickt, bequeme Pflege die

ingen gelähmt. Hilflos ſtehen ſie im Schmutz
der Straße, ſchauen mit ſchiefem Kopf dem ſtolzen
Flug in den Süden nach. Traurig horchen ſie auf den
ſchrillen Schrei, der langſam in den Wolken verklingt.

Jkarus Sehnſucht an die Erdenſchwere gefeſſelt
Freunde, ſpüren wir ſie nicht oft ſelber? c

Gefährliches Herbſtlaub.
Achtung! Aulofahrer!

Die vielen Autounglücke der letzten Tage ſind vor
nehmlich auf das Laub zurückzuführen, das die Fahr
bahn ungewöhnlich glatt macht. Es ſind aber auch Be
obachtungen gemacht worden, daß auf den von Laub
angefüllten Straßen der Stadt und Chauſſeen der
Umgebung Autofahrer ſträflich ſchnell fahren. Es iſt
ein Wunder, daß nicht mehr Unglücksfälle gemeldet
werden. Ein reſtloſes Entfernen des Laubes von der
Straße iſt nicht möglich, denn ſchon nach wenigen
Stunden ſind die Straßen wieder mit herabgefallenen
Blättern überſät. In den letzten Nächten iſt außer
gewöhnlich viel Laub gefallen. Die Verkehrsgefahr
iſt dadurch zweifellos erhöht. Autofahrer, erhöht auch
eure Aufmerkſamkeit!

Leichter Rückgang der Zahl der Rund
funkteilnehmer im letzten Vierteljahr.

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer in Deutſchland
betrug am I. Oktober 4077 347 gegen o 531 am
I. Juli 1932. Sie iſt demnach im Vierteljahr Juli
bis September um 42 184 oder rund 1 v. H. zurück
egangen. Von dieſem Rückgang entfallen auf den

Juli 38 379 und auf den Auguſt 4762 Teilnehmer,
während der September bereits wieder einen Zugang
von 957 Teilnehmern brachte. Die Zahl der Ab
meldungen war in Gegenden mit mehr landwirtſchaft
lichem Tharetter am geringſten, am größten vor allem
aber in den Induſtriegegenden, alſo da, wo auch die
wirtſchaftliche Not ſich am ſtärkſten auswirkt.

Wie ſteht's mit dem Finderlohn?
Dieſe Frage taucht immer wieder auf, wenn man

lieſt, daß ein reicher Mann ſeine von Hundertmark
ſcheinen pralle Brieftaſche verloren hat und dem
armen, aber ehrlichen Finder eine Zigarre als Finder
lohn reicht. Es iſt gar nicht nötig, daß wir uns über
den geizigen Kerl entrüſten, ſondern wir müſſen viel
mehr dem Finder ſagen: Lieber Freund, es iſt deine
Sache, den Finderlohn zu fordern. Der Finder hat
ein geſetzliches Recht auf Finderlohn, das ihm
niemand ſtreitig machen kann. Das Bürgerliche Ge
ſetzbuch hat dieſe Angelegenheit abſchließend und ein
deutig geregelt. Im 8 971 des BGB. wird nämlich
beſtimmi, daß der Finder von dem Empfangs
berechtigten einen Finderlohn verlangen kann. Der
Finderlohn richtet ſich nach dem Wert der Sache und
beträgt bei Fundgegenſtänden bis zu 300 RM. fünf
vom Hundert, vom Mehrwert eins vom Hundert, bei
Tieren eins vom Hundert. Hat die Sache nur für
den Empfangsberechtigten einen Wert, ſo iſt der
Finderlohn nach billigem Ermeſſen zu beſtimmen. Der
Anſpruch iſt ausgeſchloſſen, wenn der Finder die An
zeigepflicht verletzt oder den Fund auf Nachfrage ver
heimlicht.

Dieſe geſetzliche Regelung gilt aber nur für den
Normalfall und hat eine ſehr wichtige Ausnahme:
Einen Finderlohn gibt es nicht, wenn die Sache in
dem Gebäude einer dem öffentlichen Verkehr dienenden
Behörde, z. B. im Rathaus, oder bei einem öffent-
lichen Verkehrsunternehmen, z. B. im Eiſenbahnzug
oder im Poſtauto, verloren und gefunden wurde. Hier
beanſprucht die Behörde oder die Verkehrsunter-
nehmung gewöhnlich eine Gebühr. Der Finder ſelbſt
hat einen derartigen Anſpruch nicht, muß aber trotz
dem ſeiner geſetzlichen Verpflichtung zur Abgabe ge
fundener Sachen nachkommen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Aufkounfall.

Bad Dürrenberg. Beim Orkseingang Stzſch
verunglückte ein aus Richtung Bad Dürrenberg kom
mendes, nach Richtung Leipßig fahrendes Perſonen
guto. Der Führer wollte einem ihm entgegenkommen-
den Kleinauto ausweichen, der Wagen geriet ins
Schleudern, nahm Brückenpfeiler und Kilometerſtein
mit und landete ſchließlich vor einem Baum, wobei ſich
der Wagen noch überſchlug. Der Fahrer erlitt im
Geſicht Verletzungen und klagte über innere Schmerzen.

Leipziger Schlachtotehmarkt vom 3. November.

Auftrieb 148 Rinder (davon 22 Ochsen,
48 Bullen, 46 Kühe, 32 Färsen), 582 Kälber,
215 Schafe, 1464 Schweine; zusammen 2409 Tiere
Außerdem von den PFleischern selbst zugeführt:
24 Rinder, 161 Kälber, 65 Schafe, 568 Schweine

Heute Heute HeuteOchsen 1 Käh e 3 Söehafo 3 22 25
do. 2 do. 41 do. 4] 16--21do. 31 Färsen 28-32 do. sdo. 4 do. 2 2427 do. sdo. 5 c do. 31 Schweine 1 Sdo. 6 |hYhtresser do. 2 44—45Bullen i Kkälber do. 3 41do. 224--26 do. 245--48 do. 4 39-40do. 31 do. 340--44 do. 5 3738do. 41 do. 4 34--39 do. 61Kühe i 5Schafe 26-30 Sauen 35—40do 222-24 do. 2

Geschäftsgang: Alles schlecht, UVberstand:
28 Rinder (davon 3 Ochsen, 5 Bullen, 10 Kühe,
10 Färsen), 20 Schweine,

Was unsere
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Schlechte Straßenverhältniſſe im Weſt
viertel.

Der Eintritt der naſſen Witterung läßt Anwohner
und Paſſanten im Weſtviertel mit banger Sorge auf
die Straße gehen. Rektor-Block-Straße und Bismarck
ſtraße von der Moltkeſtraße bis zum Roten Brücken
rain ſcheinen nur noch aus Schlamm und Pfützen zu
beſtehen. Wehe dem Wanderer, der die Straße paſſiert,
wenn ſich ein Kraftwagen hier einen Weg bahnt.
Könnten nicht einige Fuhren Kies und Schlacke hier

Wunder wirken? Kr.
Feldſchlößchenweg eine Moraſt

und Sumpfſtätte.
In dankenswerter Weiſe hat der Magiſtrat jetzt

einen Teil der nördlichen Hälfte des Feld
ſchlößchenweges in einen einigermaßen gang und
fahrbaren Zuſtand gebracht und einige Gaslampen
aufſtellen laſſen, damit die beſtehende Unſicherheit und
die halsbrecheriſchen Wegeverhältniſſe etwas behoben
wurden. Von den dortigen Anwohnern wird dies ſehr
lobend anerkannt. Anders ſieht es freilich mit der
ſüdlichen Hälfte desſelben Weges aus. Dieſe bei
eingeſetztem Regen zu begehen, bietet infolge ihrer
holprigen Beſchaffenheit und ihrer zahlreichen Moraſt
und Schlammtümpel eine direkte Lebensgefahr, be
ſonders für die Anwohner dieſes Wegeteſles, für die
kein anderer Zugangsweg zu ihrer Behauſung vor
handen iſt.

Es wäre daher ſehr angebracht, wenn der Magiſtrat
auch für die ſüdliche Hälfte des Feldſchlößchen

Leser sagen
weges recht vald einen feſten Fußweg mitSchlackendecke, deſſen Befahren verboten d her

ſtellen ließe R.
Keine Doppelverdiener

in kirchlichen Amtern,
Stellungnahme zu dem Artikel im „Merſeburger Korre

ſpondent“ vom 31. Oktober 1932.

Reichlich ſpät kommt das Evangeliſche Konſiſtorium
mit ſeiner „Bitte“ an die Gemeindekirchenräte,
Doppelverdiener von kirchlichen Aufträgen auszu
ſchalten.

Es iſt aber immerhin erfreulich, daß a dieſeBehörde bereits von der alen h Des a
fahren hat. Nur ſcheint es mir, daß hier mit einer
„Bitte“ recht wenig erreicht werden dürfte.

Eine „Bitte“ haben nämlich auch ſchon ſämtliche
Privatarchitekten Merſeburgs und Umgebung an die
zuſtändige Stelle teils perſönlich, keils ſchriftlich
gerichtet, bei der Entwurfsbearbeitung und
Bauleitung zu den beiden, mittlerweile bald fertig
geſtellten Kapellen keine Doppelverdiener heranzu
ziehen, ſondern einen oder gar zwei der ſchon lange
n Hungertuche nagenden Privakarchitekten zu beauf
ragen.

Aber trotzdem wurde der Auftrag einem penſionierten
Beamten erteilt. Dies geſchah, ohne auch nur bei einem
der Privatarchitekten (nicht zu verwechſeln mit Bau
unternehmern!) anzufragen! Sehr ſonderbar iſt in
dieſem Falle auch, daß der betreffende Gemeindekirchen
rat nicht eingeſchritten iſt.

Ein Privatarchitekt.
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lancdkreſs Merseburg
Jagdergebniſſe

Die Jagdergebniſſe übertreffen die des Vorjahres
bei weitem. In Dörſtew itz wurden 88 Haſen (42)
und 18 Rebhühner erlegt. Bei 4 Treiben und einer Nach
leſe wurden in Corbetha b. Schkopau 127 Haſen, 6 Fa
ſanenhähne und 16 Rebhühner geſchoſſen. Das Er
gebnis von vier Treiben war in Knapendorf 125
Haſen und 15 Faſanen.

Kirchweihfeſt.
s Spergau. Aus Anlaß der bevorſtehenden Wahlen

hatte der Gemeindekirchenrat durch Beſchluß das Kirch
weihfeſt um 8 Tage vorverlegt. So iſt es denn am
letzten Sonntag und Montag unter zahlreicher Be
teiligung der Gemeinde in der Kirche gefeiert worden.
Am Sonntag trug der Jungmädchenverein durch Vor
trag eines Liedes zur reicheren Ausgeſtaltung des
Goktesdienſtes bei und am Montag der Kinderchör der
Schule. Trotz des regneriſchen Wetters hatten ſich
viele Fremde eingefunden, auch zahlreicher Familien
beſuch hatte ſich eingeſtellt

Nicht zeitgemäße Juſtände.
8 Schkopau. Das Amt des Trichinenbeſchauers ſoll

von jetzt gb von Teubner, Benkendorf, verwaltet
werden. Da am Mittwoch in vielen Haushaltungen
geſchlachtet wurde, und T. ſich in Merſeburg zur
Prüfung beſand, wandten ſich die Einwohner an den
Trichinenbeſchauer in Collenbey, der es aber ablehnte,
da er nicht zuſtändig ſei. Schließlich veranlaßte die
Regierung, daß er den Dienſt wahrzunehmen habe.

Kind von einem Hund gebiſſen.
J b. Schkopau. Von dem Hunde des

Nachtſchutzbeämten wurde ein Kind gebiſſen. Als der
KHantor das Kind holen wollte, geriet er mit dem

vächter in einen Streit, wobei dieſer beleidigende
gebrauchte. Der Kantor hat Anzeige er

Kirchkurmreparakur.
8 Collenbey. Der mit Schiefer eingedeckte Kirch

turm wird gegenwärtig repariert. Die Bedachung
war beſonders durch die letzten ſchweren Stürme in
Mitleidenſchaft gezogen. Die Jnſtandſetzungsarbeiten
werden von der Firma Dreſfel (Kriegsdor) aus
geführt.

Starkes Vorkommen von Wildenten,
W Collenbey. Wohl ſelten dürfte man in der Aue,

ſelbſt auf kleinen Lachen, ein ſo zahlreiches Auftreten
Pon Wildenten beobachtet haben wie in dieſem Jahre,
Der Grund iſt vor allem in dem großen Waſſerreich

tu tens Burgſtaden. Jn hieſtger Flur wurden bei einer
Treibjagd 137 Haſen zur Strecke gebracht.

Kirchenwahl fällt aus.
s Großgräfendorf u. Scholterey. In beiden Gemein

W die cher November n er
le ein ſchlag eingereicht, wodur.ſich die Wahlhandlung erübrigt,

Generalverſammlung des Kriegervereins.
Zchafſtädt. Der „Kriegerverein“ hielt im„Goldenen Löwen“ eine Generalverſammlung ab. Es

wurde zunächſt Bericht über die Frühjahrs und Herbſt
Vertreterverſammlung in Dürrenberg und Merſeburg
Bericht erſtattet. Der Einladung nach Lützen zur
300-JahrFeier kann in Anvbetracht der wirtſchaftlichen
Notlage und der Entfernung nicht Folge geleiſtet
werden. Unter den Kameraden ſoll eine Sammlung

Zur Dr. NitzſcheSpende ſtattfinden Durch den Verein
wurde das Kind eines verſtorbenen Kameraden nach
dem Kriegerwaiſenhaus Annaburg übergeführt Von
einer n für die Kinder der Kameraden muß in dieſem infolge der wirtſchaftlichen Not
ebenfalls Abſtand genommen werden Nach Schluß
der Tagesordnung überreichte ein Vertreter vom Vor
ſtand des Kreiskriegerverbandes unter anerkennenden
Worten für die Verdienſte um das Kriegervereins
weſen dem Kameraden Alfred Werner, welcher über
40 Jahre dem Vorſtand ununterbrochen angehört, das
Ehrenkreuz T. Klaſſe und dem Kameraden Otto
Srenz I für 25jährige Mitgliedſchaft das Ehren
kreuz TI. Klaſſe des Preußiſchen Landeskrieger
verbandes 2 Lobe Herkſgrtt

e Herbſtmarkt.
Schafſtädt. Der beliebte Herbſtmarkt findet

in dieſem Jahre erſtmalig an zwei Tagen, und zwar
am Sonnabend, dem 12, und Sonntag, dem
13. November, ſtatt. Gegen die Vorjahre iſt er auf
vielſeitigen Wunſch auch vor das Totenfeſt, nicht wie
früher Montag danach, feſtgelegt. Der Herſt
Viehmarkt, der auch immer viele Käufer und Ver
käufer aus Schafſtädt und der weiteren Umgebung an
lockt, findet Sonnabend früh ſtatt. Für den Kram
markt ſind die Meldungen ſeitens der Verkäufer, Schau
ſteller uſw. recht zahlreich eingegangen, ſo daß wohl
jeder Beſucher auf ſeine Koſten kommen wird

Vom Rade geſtürztk.
s Schkeuditz. Infolge der ſchlüpfrigen Straße

u e am Mittwochmittag, gegen 12.30 Uhr, in der
i r ein abwärts n er Radfahrer, Er zog

ſich Verletzungen an den Armen zu,

Unfall eines Fernlaſtzuges,
S Schkeuditz. Beim Nehmen des Roßberges kam

ein Fernlaſtzug der Firma Fenthol Sandt
mann aus Leipzig ins Schleüdern. Am Laſtzug, der
zwei Anhänger hatte, riſſen die Streben, ſo daß die
Anhänger rückwärts rollten. Einer von ihnen
in den Straßengraben, während der andere auf einen
Baum auffuhr. Winden und Bohlen mußten herbei
geſchafft werden, und erſt nach fünfſtündiger Arbeit
konnte der Laſtzug die Fahrt fortſetzen.

Ferkelmarkt.
Schkeuditz. Bei gutem Auftrieb und mittlerem

Abſatz ſchwankken die Preiſe zwiſchen 8 und 16 RM.,
je nach Größe und Alter der Tiere

Wer hißte die roke Fahne?
8 Röglitz. Feſtgenommen und dem Amtsgericht

ugeführt würde der Elektriker Erich S. Er ſteht im
erdacht, in der Nacht zum Sonnabend, wie wir be

reits berichteten, eine rote Fahne an der Leitung der
Überlandzentrale angebracht zu haben.

Pfarrerwahl.
8. Piſſen. Seit dem Weggange von Pfarrer

Meißmer iſt die Pfarrſtelle unbeſetzt. Die Vabanz
verwaltung lag zunächſt in den Händen des Pfarrers
von Dies kau, Schladebach, und ſeit Juli d. J. in
den Händen des Superintendenten i, R. Koegel
Naumburg. Nach wiederholter Ausſchreibung hat ſich
nun endlich ein Bewerber gefunden. Pfarrer Johannes
Lammann, Rothenburg a. d. Saale, hat am
Sonntag, dem 23. Oktober, hier und in Thalſchütz ſeine

e gehalten. Jn einer ſofort nach demottesdienſt, Unter Leitung von Superintendent
Kramm, Merſeburg, abgehaltenen Sitzung der
kirchlichen Körperſchafften würde Pfarrer Cammann
gewählt. Seinem baldigen Anzuge ſtehen von hier
aus keine Schwierigkeiten im Wege, zumal auch das
Pfarrhaus jetzt inſtand geſetzt wird. Dieſe Arbeiten
nehmen aber nicht viel Zeit in Anſpruch. Die Ge
meinde hofft, zum Weihnachtsfeſte wieder einen eige
nen Pfarrer zu haben.

„Ehrenamt“ ab.

Was der Regenmeſſer erzählt.
S Löſſen. Hm vergangenen Monat betrug die

Niederſchlagsmenge 43,5 Millimeter (21 Millimeter),
Es waren im ganzen 16 (10) Regentage. Die höchſte
Niederſchlagsmenge wies der 19. Oktober mit acht
Millimeker auf (im Vorſahre der 21. Oktober mit vier
Millimeter).

Standesamkliche Nachrichten.
s Löſſen. Jm Standes amtsbezirk wurden im Okt.

2 Kinder (Mädchen) geboren, 1 Paar getraut und drei
Perſonen (2 mann 1 weibl.) beerdigt.

Guke Zuckerrübenernte.
S Tragarkh. Die Zuckerrübenernte dürfte eine Re

kordernte ſein. Der Durchſchnittsertrag beläuft ſi hier
auf 170 Zentner pro Morgen w.

Ablehnender Beſchluß
S Pretzſch. Durch einſtimmigen Beſchluß der Ge

meindevertretung jſt der Beitritt zur neu zu gründenden
Waſſergenoſſenſchaft in der Elſter-Luppe-Aue ſeitens

r Gemeinde abgelehnt worden. Auch die Jnter
eſſenten nehmen eine ablehnende Stellung ein.

Biſamrakkenfang.
S Zöſchen. Auch hier ſcheinen ſich die Biſamratten

auszubreiken. Am Montag gelang es, fünf dieſer ge
fährlichen Nager, und zwar zwei große, ausgewachſene
und drei kleine zu fangen. Die Tiere wurden bei Aus
führung eines Hechtzuges erbeutet.

Neuwahl
S Söſchen. An Stelle des ausgeſchiedenen Schöffen

und Schulvorſtandsmitgliedes Otto Seifert wurde
Landwirt Alfred Oh me gewählt

Vom Standesamt.
S. Zöſchen. Jm Standes amtsbezirk wurden im

Oktober 2 (8) Kinder geboren, 1 (0) Paar getraut und
3 (3) ne beerdigt. Vom 1. Januar bis 831. Okt.
tober betrug die Zahl der Geburten 28 (88), die der
Eheſchließungen 14 (9) und die der Sterbefälle 18 (28).

Schwankende Einwohnerziffer.

8 Schladebach. Am 31. Dezember 1910 betrug die
Zahl der Einwohner 783. Bis zum Jahre 1930 erfuhr
ſie eine erhebliche Steigerung, nämlich auf 974. Seit
zwei Jahren iſt wieder rückläufige Bewegung ein
getreten. Gegenwärtig zählt unſer Ort 931 Einwohner.

Skraßenausbau,
S Alkranſtädt. Die Straße Altranſtädt-Prieſteblich

wird demnächſt ausgebaut werden. Zu dieſem Zwecke
ſind die Arbeiten öffentlich ausgeſchrieben. Nach An
ſicht des Gemeindevorſtehers liegt der Ausbau der
Straße die eine Zubringerſtraße zum Flugplatz
Schkeuditz iſt, im Jntereſſenbereich der Provinz ſo daß
Alkranſtädt nicht zu Koſtenbeiträgen herangezogen
werden kann. Im Gegenteil hofft man, daß die Ge
meinde Erſatz für die angebauten Obſtbäume erhält.

Keine Kirchenwahlen.

Röcken und Bothfeld. Für die am 13. November
abzuhaltenden kirchlichen Wahlen iſt in den Gemeinden
Röcken und Bothfeld nur je ein Wahlvorſchlag ein
gebracht worden. Demzufolge findet keine Wahl ſtatt.
Es gelten die auf den Wahlvorſchlägen genannten
Gemeindeglieder als gewählt

Zur Kirchweih nur einmal Gottesdienſt.
s Röcken und Bothfeld. Es wird darauf aufmerk

ſam gemacht, daß auf Beſchluß der Gemeindekirchen
räte in Röcken und Bothfeld zur Kirmes, die am
6. und 7. November gefeiert wird, in dieſem Jahre
gusnahmsweiſe nur einmal Gottesdienſt ſtatt
finden ſoll, und zwar am Montag, dem 7. November,
9 Uhr, in Bothfeld und um 10130 Uhr in Röcken
Wegen der großen Jubiläumsfeiern in Lützen ſollen
mit Rückſicht auf die Kirchweihgottesdienſte des Mon-
3 die Sonntagsgottesdienſte am 6. November aus
allen

Vom Standesamt.
S. Teuditz. Jm Monat Oktober wurden im Standes-

amtsbezirk 4 (I) Kinder geboren 0 (0) Paare getraut
und I (2) Perſon beerdigt. Während der 10 erſten
Monate dieſes Jahres wurden 28 (37) Kinder geboren,
15 (12) Paare gekraut und 6 (16) Perſonen beerdigt:

Aus dem Gefselſta
Vom Skandesamk.

S Neumark. Jm Oktober kamen beim hieſigen
Standesamt, umfaſſend die Ortſchaften Neumark,
Lützkendorf, Kämmeritz Krumpa, Geiſelröhlitz Gräfen
dorf, Wernsdorf und Zützſchdorf 9 Geburten männl.,
5 weibl.), 3 Eheſchließungen und 1 Sterbefall (weibl.)
zur Beuürkundung, während es im September 7 Ge
burten (4 männl, 3 weibl.), 3 Eheſchließungen und
1 Sterbefall waren.

Kammermnuſikabend.

Mücheln. Am Bußtag veranſtaltet das Wätzel
Streichquartett im Muſikſaal der Volksſchule den erſten
Kammermuſikabend dieſes Winters. Auf der Vortrags
o ſtehen deutſche und nordiſche Klaſſiker Von dent
ſchen Meiſtern gelangt ein Konzert für zwei Violinen
und Klavier von J. S. Bach ſowie ein Streichquartett
Mozarts und von den nordiſchen Meiſtern eine Allo
ſonate von Edvard Grieg und ein Streichquartett des
Dänen Niels W. Gade zur Aufführung. Der Rein
ertrag kommt bedürftigen Schulkindern zugute. Karten
und Programme ſind beim Hausmeiſter zu haben.

Lulherabend der Jakobigemeinde.
S Mächeln. Der letzte

Jakobigemeinde war dem Gedächtnis von Martin
Luther und Guſtav Adolf gewidmet. Sprechchor und
ein Lied aus Kindermund leiteten über zu der Be
grüßungsanſprache von Da Boit, Blöſien, und
dann gab Dr. Meyer, Halle, ein eindringliches Bild
von der Gefahr der Gegenreformation, die egen
Luthers Werk einſetzt. Dr. Stöweſand tar

Gemeindeabend der 4. A. R. in den R

ſiedel, berichtete über eine Fahrt nach Schweden und
ſchloß ſeine Ausführungen mit der Mahnung, das
Erbe von Luther und Guſtav Adolf treu zu wahren
Die Rede wurde umrahmt durch Darbietungen der ver
einigten. Männerchöre „Concordiag und „Liedertafel“
und gemeinſamen Lutherſiedern. Eine Tombola brachte
über 300 Gewinne. Jm Schlußwort dankte Sup.
Müller für den reichen Beſuch und wies auf die er
freuliche Entwicklung des jungen Frauenvereins hin.
Mit dem Lied „Ein feſte Burg klang der Abend
aus.

Vom Stahlhelm.
Mücheln. An der letzten Verſammlung des

Stahlhelm nahmen auch Mitglieder des Bundes
Königin Luiſe teil. Der 2. Gauführer, Asmus,
ſkizzierte dann die politiſche Lage und die Stellung
des Bundes dazu. Er forderte auf, bei der Wahl die
Regierung zu ſtützen. Der neue Dirigent der Stahl
helmkapelle, Kam. Sommer vom ReichswehrRgt. 12
in Quedlinburg, gab dann Proben ſeines Könnens.
Jm Verlauf des Abends wurden 24 Jungſtahlhelmer
neu verpflichtet.
ührung der alten Fahnen der Regim

Ein gemttliches Berſammenſein ſchloß ſich an

Einbruchsdiebſtahl.
Neubiendorf. In der Nacht drangen unbekannte

Täter bei dem Kaufmann B. ein und entwendeten ca.
30 Pfund Wurſt. Die Diebe wurden durch Bewohner
des Grundſtücks geſtört und ergriffen die Flucht. Die
polizeilichen Ermittlungen ſind aufgenommen

Weißenfels und Umgebung
Die neue Kraftpoſtbetriebsſtelle.

Weißenfels. Der ſtändig zunehmende Kraft
omnibusverkehr der Poſt und die lUbernahme der
r Böhme ſowie Eckardt ſchen Kraftömnibus
inien hatte erhebliche Schwierigkeiten in der Wagen
unterbringung gezeitigt. Ein Teil der Poſtkraſtwagen
ſtand im alken Gaswerk, eine Anzahl im früheren
Altlederlager in der Schlachthofſtraße und der Reſt im
Poſtgrundſtück. Zwiſchen der Gutenberg und Seydlitz
r erwarb daher die Poſt einen Komplex und ließ

rauf die Kraftpoſtbetriebsſtelle errichten, die jetzt
übernommen werden konnte. Die mit eigenen Tänk
anlagen verſehene Kraftpoſtbetriebsſtelle beſteht aus
zwei großen Gebäulichkeiten, in denen 25 Kraftfahr
zeuge Platz haben. Außerdem iſt noch Werkſtätt,
Aufenthaltsraum für das Perſonal, Büro und Amnts-
zimmer vorhanden. Alles iſt den Anforderungen
moderner Verkehrs und Sicherheitsbedürfniſſe ent
ſprechend eingerichtet. Sämtliche Gaxagen und die
Werkſtatt ſind mit Arbeitsgruben verſehen. Auf den
vor der großen Gebäudegrußpe liegenden Gartenanlagen
in der Gutenbergſtraße ſollen ſpäter Wohngebäude für
das Perſonal errichtet werden.

len Gahſſgheing fa
eißenfels. timmſcheine ahlſcheine xdie Jede anheht werden bis einſchl. Sonnabend,

13 Uhr, in der Einwohnerkartei, Stadthaus, Am
Kloſter, ausgeſtellt.

Vergeblicher Einbruchsverſuch.Hohenmolen a beſondere Anziehungskraft

ſcheinen gegenwärtig die Gel arm zu haben.Auch in e Gaſthof „Zur wilden Ente“ verſuchte man

ein m ie Wirtin kontrollierte aber TSchluß der Polizeiſtunde nochmals alle Fenſter un
bemerkte, daß bereits eine Scheibe in dem Gaſtzimmer
angebohrt war. Die Einbrecher ſind alſo geſtört
worden. Diebſtahl

iebſtahl.
Hohenmölſen. Jn der Nacht zum Mittwoch

wurde bei einem Jnvaliden der Hühnerſtall erbrochen
und ſämtliche Tiere geſtohlen. Den Dieben iſt man
auf der Spuür.

Wahlmüdigkeit.
K Hohenmölſen. Dem hieſigen Magiſtrat macht

es unendlich viel Mühe, die einzelnen Wahlbüros zu
bilden. Der größte Teil der Aufgeforderten lehnt das

Sollten weitere Ablehnungen erfölgen, ſo wird man gezwungen ſein, einen Teil der
Ablehnungsgründe nicht anzuerkennen.

Stubenbrand durch ſpielende Kinder.
K Trebnitz. Als in einem Hauſe in der Deubener

Straße die Eltern von drei Kindern weggegangen
waren, ſuchte der vierjährige Bruder unter dem Sofa
ſeine Pantoffeln und hatte dazu ein Streichholz an
gebrannt, welches das Seegras in Brand ſetzte. Bald
brannten das Sofa, der Schrank und die Gardinen
Die ältere Schweſter die im Nebenzimmer geweſen
war, rief ſchnell die Nachbarn herbei, denen es gelang,
das Feuer zu löſchen, bevor es noch größeren Umfang
annahm. t a

Tödlich überfahren.
K Poſerna. Der 71jährige Hofmeiſter Löſer

des Ritterguts hatte ſich auf dem Heimweg vom Feld
geſtern mittag in die Schoßkelle eines Geſchirrs geſetzt.
Plötzlich löſte ſich in der Nähe der Kirche die Schoß
kelle von der Kette. L, ſtürzte heraus und kam unter
die Räder des ſchweren, mit Rübenkraut beladenen
Wagens. Der Kutſcher konnte ſich noch am Vorder
giebel feſthalten und brachte die Pferde ſofort zum
Stehen, doch waren die Räder ſchon über den Greis
hinweggefahren und hatten ihn ſo ſchwer verletzt, daß
der Tod ſofort eintrat. Der über 40 Jahre auf dem
Rittergut tätig geweſene und ſehr beliebte Verunglückte
hinterläßt Frau und mehrere verheiratete Kinder.

Dann lief ein Film über die Uber

ederempter des Doms zu Magdeburg

Jagdergebniſſe.
A Selau. Bei der im Jagdbezirk Selau--Vorau-

Eleben abgehaltenen Treibjagd wurden von 40 Schützen
200 Haſen und 15 Rebhühner erlegt. Da in früheren
Jahren in dieſen Fluren 350 400 Haſen geſchoſſen
wurden, muß das Ergebnis als unbefriedigend be
zeichnet werden. Die Jagdpächter haben außer 1500 M.
jährlicher Pacht noch etwa 500 Mark weitere Unkoſten,
kommen mithin keineswegs auf ihre Koſten.

K Granſchütz. Bei der hier abgehaltenen Treib
jagd wurden 42 Haſen geſchoſſen. Da die hieſige Flur
nur wenige hundert Morgen umfaßt, iſt man mit dem
Ergebnis zufrieden.

Nund um Querfurk.
Perſonalien der Juſtiz.

S Huerfurk. Der Referendar Hans Joachim
Wendenburg aus Seeburg iſt dem Amtsgericht
Huerfurt durch Verfügung des Oberlandesgerichts
präſidenten zur Ausbildung überwieſen worden.

Eignungsprüfung. v
Huerfurk. Am Dienstag fand hier in der Stadthuſs die der zu Oſtern die Schule

verlaſſenden Schüler für die enkſprechenden Lebens
berufe durch den Berüfsberater aus Halle ſtatt. Hier
zu waren nicht nur Schüler aus Ouerfurt, ſondern
guch Nebra und Schraplau und von den umliegenden
Dörfern erſchienene er im Laufe der Woche den betreffenden

Schülern auf dem hieſigen Arbeitsamte bekannktgegeben
werden.

Ländliche Forkbildungsſchule.
O Huerfurk. Die ländliche Fortbildüngsſchule

nimmt heute ihren Unterricht in der Stadkſchule wieder
auf. Den männlichen Jugendlichen von 14 bis 18
Jahren, die in der Landwirtſchaft beſchäftigt oder
arbeitslos ſind, iſt der Beſuch zur Pflicht gemacht.

Geſchäftsjubiläum.
O Querfurk. Die Fa. Hugo Heyder konnte die

Feier ihres A0jährigen Beſtehens begehen. Während
dieſer Zeit hat ſich der Beſther als Vorſitzender des
hieſigen Edeka- Verbandes ſtets für die Intereſſen der
Querfurter Kaufmannſchaft eingeſetzt und auch ſonſt
regen Anteil am öffentlichen Leben der Stadt ge
nommen. Auch unſere Glückwünſche!

Jagd.
derO Barnſtädk. Bei

290 Haſen geſchoſſen.

Aufgehobene Zwangsverſteigerung.
Rothenſchirmbach. Das Zwangsverſteigerungsverrare e des über 100 Morgen großen

Grundbeſitzes des Landwirts Otto Richter ſen. iſt
wieder guſgehoben worden. Der auf den 15. November
anbergumte Termin fällt weg.

Kreisſparkaſſe erwirbt Grundbeſitz.
O Leimbach. Das Grundſtück der Fleiſchermeiſters

ehefrau Elſe Dmler iſt von dem Amtsgericht Quer
fürt zwangsverſteigert worden. Das Meiſtgebot wurde
von der Kreisſparbaſſe HOuerfurt mit 3000 RM. ab

gegeben. tAus dem Unſtruttal.
Gegen die Winkersnok,.

O Freyburg. Jn einer Beſprechung des Vaterind ſchen Frauenvereins über z Winkernothilfe be

r e etgangenen Jahre In der Erkenntnis, daß die 9

außer einer e en von geträgenen Kleidungs
ſtücken und Nahrungsmikteln, Unterhaltung des Kinder
hortes, einer Weihnachtsbeſcherung für alte Leute und
kindereiche Familien, die ſchon im Vorjahre durch
führt. wurden, noch eine beſondere Kinderſpeiſung.
ank behördlicher Unterſtützun hofft man, in der

Lehrküche der Volksſchule eine Speiſeküche r Kinder
einrichten zu können. Es wurde ein öfteres Zuſammen
kommen der Mitglieder vereinbart. Am 13. November
will man einer Einladurg des VFV. in Balgſtädt
folgen.

Jagdergebnis.

O Roßleben. Bei der Jagd im RoßlebenBotten
dorfer Rietrevier wurden von 12 Schützen 85 Haſen
und 9 Rebhühner geſchoſſen.

Beſtandene Prüfung.
O Schönewerda. Der Schulamtsbewerber Alfred

Peuſchel, vormals in Wiehe an der Stadtſchule v
ehat die Prüfung als Lehrer mit „Sehr

beſtanden.

Hochfrequenzler!
Nehm? Rüekesſfeht

auf ciie Racdiohörer!

gut“ in Ha

Stadt Halſe und Saaſkrefs
Reformalionsfeier.

Halle. Die Vereinigte Friedrichs Univerſität
Halle Wittenberg wird am kommenden Montag, um
11 Uhr, in der Aula eine Reformationsfeier veran
ſtalten, die zugleich dem Andenken Guſtav Adolfs ge
widmet iſt. Der ordentliche Profeſſor in der Theolo
giſchen Fakultät, D. Ernſt Kohlmeyer, hält die Feſt
rede. Zur Teilnahme an dieſer Feier laden Rektor
und Senat ein.

Reichshilfe für Ammendorf.
Ammendorf. Der Gemeinde Ammendorf iſt

für November eine Reichshilfe von 9300 RM. be
willigt worden. Die Gemeinde zahlt monatlich 60 000
Reichsmark Unterſtützungsgelder, die in den ver
gangenen Wochen nur bei Einhaltung der Staatsſteuer
ausgezahlt werden konnten. Die Gemeinde Ammen
dorf rechnet Ende des Jahres mit einem Fehlbetrag
von annähernd 500 000 RM. Eine Staatshilfe von
nur 9300 RM. kann mit den erwähnten Zahlen in
kein Verhältnis gebracht werden. Die Gemeinde iſt
in Wirklichkeit ſchon ſeit einem Jahr zahlungsunfähig.

Winkerhilfe.
Ammendorf. Die Gemeindeverwaltung hat im

Rahmen der Winterhilfe, die auch in dieſem Jahre
durchgeführt wird, eingehende Verhandlungen mit den
hieſigen Gruben aufgenommen, um für die Erwerbs
loſen, ganz beſonders für alle Wohlfahrtsempfänger,
verbilligte Kohlen zu beſchaffen. Man rechnet damit,
wenigſtens 30 Zentner Kohlen den erwerbsloſen
Familien zur Verfügung zu ſtellen. Zur Erleichterung
würde vom Unterſtützungsſatz wöchentlich ein Teil
betrag von 1,50 RM. einbehalten werden. Mit der
Landwirtſchaft n ebenfalls Beſprechungen auf
genommen zur Lieferung von verbilligten Kartoffeln.

Feindliche Brüder.
Ammendorf. Am Mittwoch, gegen 0.30 Uhr,

drohte im Anſchluß an eine im Lokal „Helm“ ab
gehatlene Wahlverſammlung der Deutſchnationalen

Volk ei eine Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſten
und Kommuniſten auf der einen Seite und Stahlhelm
angehörigen andererſeits auszubrechen. Durch ein ſo
fo r e duliches Einſchreiten wurden Tätlichkeiteni

verhindert.
Mütlkerſchulungskurſus,

Ammendorf-Beeſen. Die Evangeliſche Frauen
hilfe veranſtaltet Anfang Dezember im Honfirmanden
ſagl einen Mütterſchulungskurſus (Baſteln und Spiel
zeuganferkigung), wozu alle Mütter der e

emeinde Ammendorf Beeſen herzlich eingeladen ſind.
nmeldungen zu dieſem Kurſus, der unentgeltlich er

teilt wird, ſind bis zum 10. November im Pfarrhaufe
(Friedrichſtraße 58) erbeten.

w Rege Wahlpropaganda.
Döllnitz. Die Propaganda zu der bevorſtehenden

Reichstagswahl iſt in unſerem Ort ſehr rege. überall
ſieht man an den Fenſtern Fahnen mit den Partei
abzeichen hängen. An einer Stelle iſt ſogar die Radio
antenne Trägerin einer Fahne geworden. Auch die
Klebekolonnen ſind dauernd unterwegs, doch ſind die
Hausbeſitzer immer noch froh, daß en e er
Mauern bisher noch nicht durch Farbeninſ riften ver
ſchandelt worden ſind, was ſonſt jedesmal der Fall war.

Keine Kirchenwahl.
Döllnitz Zur Wahl der kirchlichen Körperſchaften

iſt in der feſtgeſetzten Zeit nur ein Wahlvorſchlag von
kirchlich geſinnten Perſonen eingereicht worden, ſo daß
die Wahl am 13. November nicht ſtattfindet.

Beendete Zuckerrübenernke.

Döllnitz. Infolge Einſtellung zahlreicher Hilfswiſte ken es e konnte die Zuckerrüben
ernte auf dem Rittergut und in den übrigen land
wirtſchaftlichen Betrieben bereits am Montag beendet
werden. Das Ergebnis war in jeder Beziehung zu
friedenſtellend.

Die Ergebniſſe der Eignungs-

großen Jagd wurden

s, indieſem Winter noch härter ſein wird, plant der Verein
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Aus Mittelſdeutzehlancd
Verdorbene Leberwurſt.

Drei Perſonen an Fleiſchvergiſtung erkrankt

t er (Kreis Halbe). Die aus drei Perſonen, den Eheleuten und einem Enkelkind beſtehende
Familie Siebert, wurde nach dem Genuß anſcheinend
verdorbener Leberwurſt dem Schönebecker Krankenhaus
unter den Vergiftungserſcheinungen einer Fleiſchvergiftung ngelteſert Die drei Perſonen ſind außer
Lebensgefahr

Geldſchrankknacker in Gommern.
Die Bente nur gering.

Geldſchrankknacker an der Arbeit.
Bei der Firma Döring Rückert AG, wurde in
der Nacht ein ſchwerer Einbruch ausgeführt. Die
Diebe drangen unter Zuhilfenahme von Nachſchlüſſeln
in die Geſchäftsräume ein und knabberten die im
Direktorzimmer ſtehenden beiden Geldſchränke auf.
Die Beute, die ſie darin fanden, war aber nicht er
heblich. Einen dritten Geldſchrank, der einen weit
wertvolleren Inhalt hatte, ließen die Einbrecher glück
licherweiſe unbeachtet. Die ganze Art der Arbeit zeugt
dabon, daß es ſich um reiſende Spezialiſten auf dieſem
Gebiet handelt. Die Ermittelungen ſind unter Hin
zuziehung der Magdeburger Kriminalpolizei ſofort auf
genommen.

Gommern.

Ein guter Fang
der Magdeburger Polizei.

Beingahe 200 Fahrräder geſtohlen.
f. Magdeburg Wir berichteken über die Auf

klärung des Rauhüberfalls auf die 83ſährige Witwe
E. Knoblauch aus der Bismärckſtraße. D I einahm damals den 20jährigen Schmie re a
und den en Arbeiter Hans Krüger feſt. Bei
den Vernehmungen der beiden Verhafteten ſtellte es
ſich in den letzten Tagen heraus, daß der eine nicht
nur an dieſem Raubüberfall mit beteiligt war, ſondern
in der letzten Zeit eine ganze Anzahl anderer Straf
kaken verübt hat. So iſt es gelungen, feſtzuſtellen, daß
auf das Konfko diefes jungen Mannes eine ganze Reihe
von Fahrraddiebſtählen enkfallen. Er ſoll im Verlauf
mehrerer Monate eiwa 150 bis 200 Fahrräder
in Magdeburg geſtohlen haben. Auch an
verſchiedenen ſchweren Einbrüchen ſoll er beteiligt ge
weſen ſein.

Die Ankerſuchungen der Polizei ſind noch nicht ab
ehe doch kann ſchon jeht geſagt werden daß
ſie hier einen außerordentlich guken Fang gemacht ha
Wir werden über die Angelegenheit weiler berichten,
We die Ermiktlungen der Kriminalpolizei abge
chloſſen ſind.

Geſährlicher Straßenräuher

Drei übexrfälle in vier Tagen
F. Neuhaldensleben Seit gen Tagen treibt in

Neuhaldensleben ein e traßenräuber
ſein Unweſen. An ſchlecht beleuchteten oder wenig be
gangenen Stellen fällt er über wehrloſe Perſonen her
ünd entreißt ihnen die Handtaſche oder was ſie ſonſt
an Wertgegenſtänden bei tragen. Von der Be
raubung eines Kindes an der Ohrebrücke wurde ſchon
berichtek. Inzwiſchen iſt abends bor ihrem Grundſtück
an der Maſche die Lehrerswitwe e von einem
jungen Mann an gefallen und ihrer Hand

Faſche beraubt worden. Der Täter flüchtete ſofort

vmenade ein ähnlicher Uberfall. Hier
Frau Paſtor Ziegler, die Maſchenprome

nade 11 wohnt, vor dem Haus Nummer 7 ein jungerMann entgegen, der erſt vorüberging, dann aber tß

lich zurücklief und blitzſchnell der übervaſchten Frau
eine Aktentaſche entriß. Da es ſchon 11 Uhr War
wurden die Hilferufe der Frau erſt ſo ſpät gehört, daß
guch hier der Täter unerkannt flüchten konnte. Für
die u re ſpielten ſich die Uberfälle jedesmal ſo

plötzlich ab, daß niemand bisher eine gute Beſchreibundes Täters geben konnte. Vermutlich handelt es ſ9

um einen unterſetzten jungen Mann mit Windjacke.
Die Polizei verfolgt bereits eine beſtimmte Spur.
Danach handelt es ſich nicht um einen Neuhaldens
leber Einwohner.

Schneetreſben m Thüringer
Autos bleiben ſtecken

f. Sonneberg. Auf dem Thüringer Wald
ſchneit es faſt ununkerbrochen. Abends lag der Schnee
an einzelnen Stellen bereits einen halben Meker
hoch. Verſchiedene Straßen auf dem Kamm des
Gebirges ſind für den gewöhnlichen Wagenverkehr
nicht mehr paſſierbar. Im Theüern Grund bei Stein
heidLimbach ſind bereits mehrere Autos ſtecken
geblieben; ſie mußten bis zur Höhe geſchleppt werden.
Aulos können den Wald ohne Schneeketten kaum
noch befahren.

Heftiges Schneetreiben wird auch auf der Strecke
zwiſchen Oberweißbach und Neuhaus gemeldel, Auch
dort blieben die Kraftwagen im Schnee ſtecken. Der
etwa 20 Zenkimeker hoch liegende Pappſchnee
mußte zit weggeſchaufelt werden, ehe die Weilerfahrt
erfolgen konnte.

In Oberhof liegen bei null Grad etwa zehn
Zentimeter Schnee. Der Autoverkehr iſt dort noch
nicht auf Hinderniſſe geſtoßen. Wie von der Kur
verwaltung mitgeteilt wird, beſteht bereits eine gewiſſe
Sportmöglichkeft.

Der elektro wirtſchaftliche Betrieb
der Saaletalſperre.

F Weimar. Jn der großen Krafkzenkrale am
fogenannken Bleiloch wurden zwei der vier rieſigen
Turbinen in Gang geſeht, und damit iſt gewiſſermaßen
der elektro wirtſchaftliche Betrieb der Sagaletal-
ſperre in Angriff genommen worden.

Da noch einige Geländeregulierungen vorgenommen
werden müſſen, kann das Waſſer vorläufig noch nicht
in der Höhe der großen Sperrmauer geſtäut werden.
Aber auch das bereits jetzt vorhandene Gefälle reicht
zum Antrieb der beiden Turbinen mit ihren 30 000
Pferdekräften aus. Die Turbinenanlage iſt in ihren
Ausmaßen geradezu gewaltig. Die Räder haben einen
Durchmeſſer von 8,7 Meter und die ganze Kraftanlage
iſt ein Muſterbetrieb moderner Glektrotechnik. Die
ganze Saaletalſperre mit ihren Kraftanlagen, die über
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Die beflaggte 100jährige Altenburger Spielkarten
fabrik mit den originellen Figuren der 4 „Wenzel“,

piel.In Altenburg findet vom 4. bis 6. November der 13, Skat- Kongreß ſtatt, zu dem 2000 Skatfreunde aus der
Wenige Tage ſpäter kann die dortige Spielkartenfabrik, die die größte und

älteſte in Deutſchland iſt, ihr 100fähriges Beſtehen feiern.
ganzen Welt herbeikommen.

ad
40 Millionen gekoſtet hat und an der bekanntlich neben
Thüringen auch das Reich, Preußen und Sachſen be
teiligt ſind, iſt damit in der Hauptſache vollendet, und
nun wird es ſich nur noch um die Frage der Strom
gewinnung und des Stromabſatzes auf der einen und
üm die Anreicherung der Elbe auf der anderen Seite
handeln. Ehe das im vollen Umfange möglich ſein
wird, muß natürlich erſt völlig geſtaut ſein. Jetzt
fehlen noch etwa 20 Meter.

Die Not des Arnſtädter Landkreiſes.
F Arnſtadt. Hier fand eine Konferenz der

Bürgermeiſter des Landkreiſes Arnſtadt ſtatt,
an der ungefähr 90 Gemeindevorſteher teilnahmen,
Das Kreisamt vertraten Oberregierungsrat Dr. Koch,
Regierungsrat Crimmann und Aſſeſſor Gerſtenhauer,
Vor allem wurde darüber geklagt, daß die Bürgerſteuer
in vielen Fällen nicht einzutreiben iſt. Viele Ge
meinden ſeien infolge der Wohlfahrtslaſten am Ende
ihrer Kraft. Hier müßten unbedingt Reich und Land
eingreifen, wolle man Exzeſſe verhüten. Für den
Winter ſei das Schlimmſte zu befürchten, da die Not
aufs höchſte geſtiegen ſei.

Auch die ungerechte Verteilung der
Reichsbeihilfen an die Gemeinden wurde leb
haft beanſtandet. Der Vertreter des Kreisamts forderte
die volle Ausſchöpfung der Vergnügungsſteuer,
bei deren Erhebung in faſt allen Gemeinden große
Mängel zutage getreten ſeien, da nicht mit der
genügenden Sorgfalt zu Werke gegangen ſei.

Das Gewehr in Kinderhand!
Haarhauſen. Hier ſpielten zwei zehnjährige

Knaben mit einem geladenen Gewehr. Dabei legte
der eine die Waffe auf den anderen an. Der Schuß
kraf den Knaben in den Hals. Die Kugel blieb

e

Zum Altenburger Skattag.

am Halswirbel ſtecken. Schwer verletzt wurde das
Kind ins Arnſtädter Krankenhaus eingeliefert

Das Denkmal, das die Altenburger ihrem geliebten
Spiele ſetzten. ſern hohem Poſtament ſitzen die
4 Jungen bei offen r rer temperamentvollem

je

Vom Brüchenbau.
F. Tangermünde. Der Brückenbau iſt in ein neues

Stadium getreten. Die Firma Grün Billfinger, die
nach Fertigſtellung der Pfeiler die jenſeitigen Zufahrts-
wege nach der Fiſchbecker Chauſſee gearbeitet hat, ver
legt ihre Arbeit wieder nach dem Tangermünder Ufer.
Hier iſt der Zufahrtsweg zwiſchen dem Strombogen
und der Arneburger Straße herzüſtellen. Die Arbeiter
verſetzen die Gartenzäune. Auf die en
arbeiten folgen die Schüttungen. Die Erdmaſſen da
u werden nicht, wie man urſprünglich wohl beab-
ichtigte, dem hohen Karlbauer Dreieck entnommen,
ondern den am Fahrdamm lagernden Baggerkiesbergen.

Gefährlicher Sturz
Mit der brennenden Lampe ausgeglitten.

F Rottmersleben. In eine gefährliche Lage kam
die Ehefrau des Geſchirrführers Rolle. Morgens,
kurz nach 5 Uhr, ging ſie mit einer hrennenden Lampe
in den Stall, um zu füttern. Plötzlich glitt die Frau
aus, und im ſelben Augenblick ſtanden ſchon alle be
nachbarten brennbaren Gegenſtände in Flammen,
Während Frau R. ſich glücklicherweiſe in Sicherheit
bringen konnte, griff das Feuer weiter um
ſich. Die Feuerwehr kam dann jedoch noch zur
vechten Zeit, um ein Übergreifen auf die benachbarten
Stallungen zu verhindern. Vieh iſt nicht verbrannt,

Fünſfjähriges Kind totgefahren.
f. Schwanebeck. Der fünffährige Sohn des

Schriftſehers Hermann Riekhauſen iſt von einem
Laſtkraftwagen kotgefahren worden. Der Junge lief
beim überqueren der Straße direkt gegen den Wagen.
Rach polizeilichen Ermikklungen trifft dem Fahrer keine
Schuld

Totſchlagsverſuch in Wachan

Leipzig. Am Dienskagabend verübke in Wach a ubei an der 22 Jahre alte Fleiſchergefelle Johann
Kalinke an ſeinem Vater, dem Produklenhändler
und Hausſchlächter Wilhelm Kalinke, ein
ſchweres Verbrechen. Der junge Mann überfiel ſeinen
Valer plötzlich und ſchlug ihn mit einem Hammer
nieder. Nachdem der Täker ein paar Skunden umher
geirrt war, ſtellte er ſich freiwillig der Polizei. Wilhelm
Falinke ſelbſt wurde in ſchwerverletztem Zuſtand e
dem Krankenhaus S. Jakob gebracht. Er iſt no
nicht aus ſeiner Bewußtloſigkeit erwachk. Johann
Kalinke, der vor der Kriminalpolizei ein Geſtändnis
abgelegt hat, wurde der Staatsanwaltſchaft zugeführk.

Zwiſchen Puffern totgedrückt.
f Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall ereigneke

ſich früh gegen 5 Uhr auf dem Verſchiebebahnhof in
Wahren, Dort war der 51 Jahre alle Rangierer
Max Würkert aus Schkeuditz Oſt mit dem Zu
ſammenſtellen eines Güterzuges beſchäftigt. Als er
einen neu heranrollenden Güterwagen an die Reihe
der anderen ankuppeln wollke, geriet Würkert zwiſchen
die Puffer. Dem Beamken wurde der Bruſtkorb zu
ſammengedrückk. Der Tod krak auf der Stelle ein.
Der Leichnam wurde behördlich beſchlagnahmk.

Skandal bei der Dresdener
Ortshrankenkaſſe

Jnsgeſamt 200000 Mark vernntreut.
Dresden. Die Unterſchlagungen bei der

Dresdener Ortskrankenkaſſe belaufen ſich nach den
letzten e unget auf nahezu 200 000 M. Die
Unterſchlagungen gehen bis in das Jahr 1526 zurück.
Für die Zeit von 1922 bis 1926 ſind Ermittlungen
nicht mehr möglich, da Belege aus dieſer Zeit nicht
vorhanden ſind.
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Ganz unwillkürlich war mit dem Fallen des
Dialektes auch ein Stück der gleichgültigen Haltung
Wachtels gefallen. Er ſchien höher zu werden, ſeine

Stinime klang nicht ſo umflort, und einen Augenblickblitzte es in Pien Augen von hartem Selbſtbewußt

ſein und Kraft. Es war, als ob Jahre von ſeinen
Schultern gefallen ſeien. Hinterhalter ſah ihn er
ſtaunt an.

„Alſo das war alles Maske?“
„Und wenn was verſchlägt's? Du trägſt dochauch eine Maske! Mehr oder minder trägen Wir ſie

ja alle, Nur deine habe ich e lbange vermutet!“
„Habe ich ſie denn ſo ſchl getragen?“
„Nein, ſicher nicht. Du kannſt dich beruhigen. Dieanderen h es getäuſcht. Wer aber vor mir The

jcture of Dorian Gray“ fallen läßt, darf nicht be
aupten, daß er Feldwebel ſei.“

„Nou understand English?“ („Du verſtehſt eng
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begnügen

Hinterhalter dachte einen Augenblick nach. „Die
Bedingung iſt hart Jch hätte 3 mehr e
Aber auch ſo genügt es inir. Ich bin äktiver Haupt
mann der Pioniere Wie ich hier ins Mannſchafts
bager kam

et henſächri. Wichtiger iſt, was du hier ge
atan

„Das iſt es ja eben! Ich war in einer Stellung,
in welcher alles gefallen war, bis auf zwei Mann
und mich. Einer davon iſt Wögerer. Der andere
ſtarb auf dem Transport. Als e ſah, daß kein Ent
kommen war, dauſchte ich mit dem Feldwebel, der
einen Stirnſchuß erhalten hatte, die Uniform. Wögerer
half mir dabei und verſprach mir, zu ſchweigen. Er
hat ſein Verſprechen immer gehalten.

Hſterreicher, und zwar deutſcher Hſterreicher,

Dabei iſt er Sozialdemokrat, müßte alſo wohl ein

iſt ein aufrechter Mann und ein ehr
licher Freund. Er hat mir auch hier ſtets treu zur
Seite geſtanden.

„Und was iſt deine Arbeit hier?“
„Zuerſt eine Aufklärung. Jch bin durch e

ußerdem durch und durch Soldat. Für mich war die
Kriegsgefangenſchaft nur ein neuer Abſchnitt des
Kriegsdienſtes. Ich führe Krieg gegen den ruſſiſchen

eind. Jch führe ihn in jeder Form und mit fedem
undesgenoſſen, den ich finden kann.“

Aus Hinterhalters Augen ſprühte die Begeiſterung
De We Wachtel konnte ihn verſtehen; denn

er haßte.
„Daß wir in den Eiſenbahnwerkſtätten Arbeit lie

n die mehr als ln iſt, weißt dul! Aber das iſt
änge nicht alles. Vielleicht iſt es dir aufgefallen, daß

wancher Aufſeher und auch einer der Ingenieure beide
Augen zudrücken. Das ſind meine Bündesgenoſſen,
Bei ihnen verbringe ich auch meine Abende,“

„Jch beginne zu verſtehen.
„Noch lange nicht; denn du haſt keine Ahnung,

was unter der ruſſtſchen Oberfläche vorgehtl! In den
nächſten Tagen werde ich dich mit den Leuten bebannt
machen. Verſtehſt du etwas von Ruſſiſch?“

Wachtel zögerte mit der Antwort.
Hinterhalter ſah das Zögern und legte es auf ſeine

Weiſe aus,
„Du verſtehſt alſo Ruſſiſchl“
Eine Pauſe entſtand. Wachtel erwog, ob er dieſes

wichtige Geheimnis preisgeben ſollte. Wieder formte
Hinterhalter ſich ſeine eigene Auslegung.
effhieh ſprichſt vuſſtſch, alſo warſt du Spionage

„Laſſen wir es bei der Tatſache, daß ich Ruſſiverſtehe, und erzähle weiter.“ S e
„Vorläufig nur noch einen Überblick über die Sachlage. In Rußland gärt es. Ganz tief unter der Se

fläche bereitet ſich eine gewaltige Bewegung vor. Nicht
weil ich den Unterdrückten im ruſſiſchen Reich helfen
will, ſondern weil ich will, daß unſer Land gewinnt!
Nun bietet ſich mir eine Gelegenheit, einen empfind-
lichen Schlag gegen die ruſſiſche Wehrkraſt zu führen.
Die Gelegenheit iſt ſo günſtig und der Erfolg, wenn die
Sache gelingt, ſo groß, daß ich ohne Bedenken meinen

Wirkungskreis hier verlaſſe, wenn
mein Werk hier fortſetzt.“

„Kannſt du denn nicht ſelbſt bald wieder zurück
hommen?“

„Kaum! Auch wenn alles gelingt, iſt es beſſer,
daß ich für eine Zeitlang vom Schauplatz verſchwinde.
Und dann der Weg iſt weit Jch muß ein paar
tauſend Kilometer nach Oſten Bevor ich zurück ſein
bann, vergehen viele Mongte. So lange darf mein
Poſten hier nicht unbeſetzt bleiben. Willſt du ihn
übernehmen?“

Wachtel überlegte. Dann ſchlug er vor:
„Laß mir bis morgen Zeit zur üÜberlegung.“

ie Hand.Hinterhalter reichte ihm
„Gut, auf morgen alſo!“
Und beide gingen zurück in den Schlafraum.
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Ein Volk gräbtk ſich ſein Grab.
Von der niederen Decke des Zimmers hing eine

altväteriſche Petroleumlampe. Auf dem Holztiſch ſtand
der Samowar, oben darauf das kleine Kännchen mit
dem Starktee. An der Wand hingen angerauchte Ol
drucke. Der Zar und ſeine Familie, Nikolai Nikolai
jewitſch und Heiligenbilder mit viel Gold darum Aber
das Gold war verblaßt und hatte braune Flecken.

Die Luft im Zimmer war zum Schneiden dick. Jn
trägen Fetzen ſchwammen Rauchwolken in einem licht
grauen Nebel. Mit Mühe konnte man die Geſichter
der acht Perſonen erkennen, die um den Tiſch und
auf dein zerſchliſſenen Sofa ſaßen

Wachtel und Hinterhalter re nebeneinander.
Auch der Ingenieur aus der Eiſenbahnwerkſtätte, der
niemals einen Fehler in der Arbeit fand, war da. Die
zwei Aufſeher kannte Wachtel auch. Die drei anderen
Perſonen waren ihm unbekannt,

Es waren zwei Männer, und die dritte war ein
Mädchen. Wachtel muſterte ſie mit verſteckten Blicken,
ſo wie man eine neue Dierart muſtert, die man noch
nicht geſehen hat. Nur ſeine Erziehung er
ihn, es auffällig zu tun. Sie war ein ſchlankes Ge
ſchöpf von etwa 18 Jahren. Einem Ruſſen mußte ſie
ſchön erſcheinen. Sie hatte die läſſige Geſchmeidigkeiteiner bösartigen Katze, trug das welligſchwarze Her
kurz, und das jugendliche Geſicht hallte einen leicht
tatariſchen Einſchlag Nicht deutlich nur angedeutet,
Dazu war die Lage der Augen nicht ſchief, die Naſe
nicht breit und die Hautfarbe nicht gelb genug. Sie

ſaß dort, vauchte Zigaretten und

Die Zahnpaste von

höchster Qualität t
I Sparsam im Verbrauch.

zu, was die Männer eFür Wachtel war ihre Anweſenheit ein Ereignis.
Sie war das erſte weibliche Weſen, mit dem er hach
einer Ewigkeit wieder zuſammen in einem Zimmer ſaß,
die erſte Vertreterin einer Menſchengattüng, die er
gründlich verachten gelernt hatte.

Eben beugte ſich Hinterhalter zu ihm und ſagte
iſe:leiſe:

„Der mit dem roten Bart iſt Schreiber in der Stadt
verwaltung, der andere ein Vertrauensmann aus Jrkutſk. Er ſt meinetwegen herübergekommen, Das Mäd

chen heißt Nataliag Markowna und iſt Studentin aus
Tomſk. Jhr Bruder ſitzt in der Petropawloſk FeſtungWenn er überhaupt noch lebt“, fügte er nach net
Pauſe dazu.

Nochmals ſah Wachtel zu ihr hinüber. Jn ihren
Augen brannte und zuckte es, und manchmal ſchloß ſich
ihre Hand, und die Finger zogen ſich zuſammen wie
die Klauen eines Raubtleres,

„Sie iſt einmal im Gefängnis ausgepeitſcht worden“,
ſagte Hinterhalter, „aber ſie wird ſich rächenl“

Eben ergriff der Ingenieur das Wort.
„Es freut mich, einen neuen Verbündeten in unſerer

Mitte begrüßen zu dürfen. Genoſſe Hinterhalter wird
uns in wenigen Tagen zur Ausführung einer ganz
beſonderen Sache verlaſſen. Möge ihm das Schickſal
günſtig ſein. Da er im beſten Fall kaum vor ſechs
bis ſieben Monaten zurückkommen kann, wird Genoſſe
Wachtel ſeinen Poſten hier übernehmen. Jch begrüße
das neue Mitglied unſeres Kreiſes

Beifallsgemürmel der anderen folgte
„Genoſſe Wachtel ſpricht und verſteht unſere Sprache

ausgezeichnet.
jner der Aufſeher warf hier die

dazwiſchen:
Davon hat er bisher noch nicht viel merken laſſen!“
Ein leiſes Lächeln durchlief die Runde. Wachtel

hatte in der Werkſtätte niemals mit einem Aufſeher
und natürlich auch niemals ruſſiſch geſprochen, und
war ſeiner Gewohnheit gemäß in der Verſammlung
bisher ſchweigſam geweſen. Nun brach er ſein Schwei

gen Miene„Michael Waſſilowitſch mag ruhig ſein. Jch verſtehe und ſpreche ſeine Sprache vollkommen.“
Nur der Ingenieur hatte ſchon einige Worte ruſſiſch

mit ihm gewechſelt, die anderen noch nicht. Sie habten
ein Ruſſiſch erwartet, das vielleicht nicht beſſer war

Bemerkung
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Aus alſer Welt
Der Storch war ſchlauer.

Ein Storch hatte auf dem Schornſtein eines Müllers
in Dinkelsbühl ſein Neſt gebaut. Der Müller,
dem das nicht paßte, begann ſeinen Dampftkeſſel mit
feuchtem Holz und Stroh ſo ſtark zu heigen, daß dichter
Rauch dem Schornſtein entquoll und es dem Storch
ſichtlich ungemüklich wurde. Der aber dachte gar nicht
daran, den Schornſtein zu räumen, ſondern er holte
Erde und Lehm in ſchweren Maſſen und vermauerte
in kurzer Zeit kunſtgerecht die rauchende Offnung.
Schleunigſt mußte der Müller ſein Feuer löſchen, weil
jetzt der ganze Rauch ſeinen Ausweg in des Müllers
Hauſe ſuchte. Der Müller hatte Humor genug, um ſich
geſchlagen zu bekennen.

Der Weg zum Himmel?
Erpreſſerbriefe an Künſtlerinnen.

Das Schöffengericht Berlin Schöneberg ver
urteilte den jugendlichen Zimmermann Fritz Wildt
wegen verſuchter Erpreſſung zu einem Monat Ge
fängnis und Bewährungsfriſt.

Der Verurteilte hatte an mehrere prominente Film
künſtlerinnen und auch an den Bankier Fürſten
n gerichtet, in denen er unter Berufung
auf ſeine große Not jeweils um ein Darlehen von
mehreren tauſend Mark an eine poſtlagernde Deck
adreſſe bat. Das Darlehen wollte er auf Heller und
Pfennig zurückzahlen; wenn er es nicht erhielte, ſchrecke
er vor nichts zurück. An die Filmkünſtlerinnen ſchrieb
er: „Sonſt Salpeter; aus der Chemie wiſſen Sie ja
wohl, daß das dem Geſicht ſehr ſchädlich ſein kann.

Nachdem Wildt als der Brieſſchreiber feſtgeſtellt
war, unternahm er einen Selbſtmordverſuch der tragi
komiſch endete. Er kaufte ſich ein Grammophon, legte
eine HarveyPlatte auf, ſchrieb einen rührſeligen Ab
ſchiedsbrief „Der Weg zum Himmel iſt mit Dornen
gepflaſtert“, trank eine ganze Flaſche Kognak und
ſchluckte dazu vierzig Schlaftabletten. Als er wieder
aiufwachte, war er zwar nicht im Himmel, ſondern hatte
nur einen allerdings ausgewachſenen Kater.

Der mediziniſche Sachverſtändige bezeichnete den
Angeklagten als einen infantilen, unfertigen Menſchen,
ſeine Tat als kindiſch, dumm und unüberlegt. Das
Gericht ſchloß ſich dieſer Anſicht an und verurteilte ihn
zu der oben genannten Strafe

Glänzender Aufſtieg
eines ungariſchen Zigeunermädchens,
Jm Zigeunervierktel von Budapeſt wurde dieſer

Tage mit allem erdenklichen Pomp der Abſchied einer
e Zigeunerin gefeiert, die mit ihrem Vater,
einem Geigenſpieler, nach Kairo fuhr, um dort einen
hohen Beamten im ägyptiſchen Jnnenminiſterium zu
heiraten. Wie der glückliche Vater, der auch fern der
Heimat der geliebten Muſik treu bleiben will, den
Reportern mitkeilte, hat ſeine Tochter, an der er mit
großer Liebe hängt, bereits mit ſteben Jahren im
Ballett der Oper getanzt. Sechs Jahre ſpäter zog ſie
mit einer Revue durch Rumänien. Schon damals
verliebte ſich ein ſteinreicher Bukareſter Advokat in
das berückend ſchöne Mädchen, das jedoch nichts von
ihm wiſſen wollke. Auch einem Zigeunerprimas und
einem Opernſänger gab ſie einen Korb, weil ihr
geweisſagt worden war, daß ſie im Ausland ihr Glück
machen würde. Dieſe Prophezeiung trat ein, als ſie
in Kairo mit einer Truppe gaſtierke, wo ſie ihr zu
künftiger Gatte ſah und telegraphiſch den Segen des
Vaters erbat, der auch per Flugpoſt erteilt wurde.
Der glückbringende Silberſtreifen im blauſchwarzen
Haar der PußtaSchönheit hatte nicht getrogen.

Ruſſiſcher Kohlendampfer
mit vielen Paſſagieren geſtrandek.

Der ruſſiſche Kohlendampfer „Stalin“, 2000
Tonnen groß und 1917 erbaut, ſtrandete auf der Fahrt
von Archangelſk nach Spitzbergen vor dem Eis
fiord. Die Strandungsſtelle liegt zwei Seemeilen ent
fernt. An Bord des Dampfers, der überaus ſchwer
beladen iſt, befinden ſich auch 126 ruſſiſche Gruben
arbeiter mit ihren Frauen. Der Dampfer war nach
der ruſſiſchen Kohlenſtedlung Coalbay im Eisfjord
unterwegs. Bei der Strandung brach die Ruder
ſtange. Durch ein großes Leck im Vorderſchiff lief der
Dampfer voll Waſſer. Erſt nachts gab der Kapitän
SOS-Signale, die in Tromsö aufgefangen wurden.
Der Bergungsdampfer „Jaſon“ ging am Dienstag
früh in See. Er kann die Strandungsſtelle erſt in
zwei Tagen erreichen. Augenblicklich ſoll dort gutes,
windſtilles Wetter herrſchen. Würde ein Sturm auf
kommen, ſo wäre das Schiff rettungslos verloren.
Die Ladung beſteht zum Teil aus Maſchinen und
Eiſenbahnſchienen. Jn Cpalbay und den übrigen
Siedlungen befinden ſich nur kleine Bugſierſchiffe und
Motorboote, die nicht ſeetüchtig ſind.

als die holprige Sprache Hinterhalters, aber ſicher nicht
das klangreine, tdadelloſe Ruſſiſch eines gebildeten
Mannes ihres eigenen Landes. Einen Augenblick legte

ſich Mißtrauen wie ein Schatten auf die Verſammlung.
„Sie ſind Ruſſe?“ fragte einer der Tiſchrunde.
Wachtel verzog keine Miene und antwortete in

gleichgültigem Tone: e„Jch bin kein Ruſſe. Aber ſelbſt, wenn ich es wäre,
hättet ihr doch gar keinen Grund, euch deshalb zu
ängſtigen. Die Tatſache, daß ich im Kriegsgefangenen

lager lebe, würde dann doch höchſtens beweiſen, daß
ich mit den heutigen Machthabern in Rußland nichts
zu tun haben will. Ebenſowenig kann ich ein Spion
ſein; denn ſonſt hätte ich die Sabotage in den Eiſen
bahnwerkſtätten ſchon lange verraten. Worüber zer
brecht ihr euch alſo die Köpfe?“

Die zwingende Richtigkeit von Wachtels Gründen
war zu deutlich. Die Geſichter hellten ſich auf, und das

letzte Reſtchen von Spannung verflog, als Hinter
halter entſchieden erklärte:

„Jch übernehme in jeder Beziehung die Verant
wortung für den les Wachtel.“

Wie ſtark der Einfluß dieſes ſeltſamen Mannes
auf die Leute war, zeigte ſich darin, daß aus dem
Kreiſe der anderen ſofort die Antwort kam:

„Das genügt uns!“
Die Beratung zerteilte ſich. Hinterhalter ging mit

dem Jrkutſker ins Nebenzimmer. Sichtlich hatten ſie
Wichtiges zu beſprechen.

Die anderen widmeten ſich Wachtel. Sie gingen
mit ihm die Liſten jener Gefangenen durch, die ſich
bereit erklärt hatten, der revolutionären Bewegung in
Rußland beizuütreten, beſprachen die weitere Propa
ganda, teilten ihm mit, wie er ſich im Notfall raſch mit
ihnen in Verbindung ſetzen könne, wobei herauskam,
daß ſie unter der Bewachungsmannſchaft des Lagers
auch ſchon Anhänger hatten und ſtellten ihm Geld
mitkel zur Verfügung. Einen Augenblick zögerte
Wachtel, von den Verſchwörern Geld anzunehmen.
Gleich darauf aber ließ er ſeine Bedenken fallen; denn
wenn er ihre Ziele fördern wollte, ſo mußte er Geld
haben. Ein politiſcher Umſturz ließ ſich ohne Geld
nicht durchführen.

Um elf Uhr nachts verließen ſie vorſichtig einzeln
oder paarweiſe das kleine Haus am Rand von Omſk.
Auf dem Wege beſprachen Wachtel und Hinterhalter
noch die Angelegenheit. Letzterer ließ dabei die Be
werkung fallen:

boppeſraubmor d n Köln
Die Opfer ein Geldbriefträger und eine Frau.

Jn einem Hauſe am Rudolfplatz, der verkehrsreich
ſten Stelle Kölns, wurde ein ſcheußlicher Doppel-
mord verübt. Der 48jährige Geldbriefträger Cle mens
Körner und die 61jährige Penſionärin UttaKorte,
die im dritten Stock des Hauſes wohnt, wurden er
mordet aufgefunden. Der Briefträger war
von hinten durch einen Nackenſchuß ermordet worden,
die Hausfrau hatte einen Kopfſchuß von vorn erhalten.
Die Brieftaſche des Geldbriefträgers mit ungefähr
5000 M. Jnhalt wurde von dem Mörder geraubt.

Das Verbvrechen, das in den Morgenſtunden verübt
worden war, würde erſt am Abend entdeckt, als der
Neffe der ermordeten Frau die Tür verſchloſſen fand
und ſie aufbrechen ließ. Die Tat wurde begangen von
einem jungen Mann, der am Dienstagmittag bei Frau
Korte ein Zimmer gemietet hatte, wobei er ſich als

Student der Medizin ausgab. Der Täter hat an ſich
ſelbſt eine Poſtanweiſung über 15 M. aufgegeben, die
durch den Geldbriefträger des Reviers ausgezahlt
wurde. Die Tat trug ſich wahrſcheinlich ſo zu, daß der
Verbrecher den Briefträger erſchoß, als dieſer das
Zimmer betrat. Als auf den Schuß hin die b
inhaberin aufmerkſam wurde, ſtürzte der Mörder auf
ſie zu und ſtreckte ſie gleichfalls nieder. Der Mordwurde mit großem Raffinement vorbereitet, ſo daß der

Mörder ungehindert entkommen und dann in dem Ge
wühl des verkehrsreichen Rudolfplatzes verſchwinden
konnte. Der Briefträger hinterläßt eine kranke Frau
und ſechs Kinder. Bisher hat man keinen Anhalts-
punkt über die Perſon des Täters. Der Regierungs
präſident von Köln und die Oberpoſtdirektion haben
eine Belohnung von 1000 M. ſowie 10 Prozent für
die Wiederbeſchaffung des Geldes ausgeſetzt.

e

Die Arbeitsloſenunruhen verwandelten Belfaſt in einen Kriegsſchauplatz.

Oben Die brennenden Reſte einer Holzbarrikade der Auftührer. Unten. Das

rückt im Eilſchritt in Belfaſt ein, wo es zur Unterſtützung der Poliz
2. engliſche

ei eingeſetzt wurde.

Der Aufruhr der Arbeitsloſen in der Hauptſtadt von Nordirland (Ulſter) wuchs ſich zu einem Bürgerkrieg
aus. 3000 Poliziſten, verſtärkt durch Jnfanterie, ſtanden in ſtundenlangem Kampf mit 15 000 Arbeiksloſen,
die das aufgeriſſene Holzpflaſter als Barrikaden benutzten und in einer einzigen Nacht 12 Brandſtiftungen

vorna ahmen.

Kleine Tageschronik
Eine „Meineids-Fabrik“. Das Schwurgericht in

Hamburg beſchäftigt ſich gegenwärtig voraus
ſichtlich für 20 Tage mit einem Prozeß, der eine
kriminaliſtiſche Seltenheit darſtellen dürfte. An
eklagt iſt ein 40 jähriger Kaufmann B., der be(chuldigt wird, in zahlreichen Fällen zum Meineid,

einmal auch zur Brandſtiftung angeſtiftet zu haben.
B. benötigte zu ſeinen vielen, auf betrügeriſcher
Grundlage aufgebauten Zivilprozeſſen Zeugen, die
bereit waren, ſeine falſchen Angaben eidlich zu be
ſtätigen. Er fand ſolche Zeugen in ſeinen An
eſtellten, auf die er abgeſehen von deren wirt
chaftlichen Abhängigkeit einen ſtarken Einfluß

ausgeübt haben muß. Jnsgeſamt dürften 70 Mein

„Es iſt viel Geſchwätz bei der Sache. Aber ich kann
die Leute brauchen; denn ſie fördern das Ziel, das
mir vorſchwebt.“

Hinterhalter dachte dabei an das Gewinnen des
Krieges.

Wachtel hatte kein rechtes Ziel. Für ihn aber ge
nügte es, daß man vielleicht damit den Krieg abkürzte.
Drei Tage ſpäter wurde Hinterhalter nach Jrkutſk ver
ſetzt. Am Abend, bevor er wegging, zog er Wachtel
zur Seite.

„Das Unternehmen, das ich vorhabe, iſt zwar gut
vorbereitet, und alles klappt. Aber ganz ungefährlich
iſt es ja doch nicht. Merk' dir alſo die folgende Adreſſe.

Er flüſterte ihm einen Namen und eine Straßen
nummer in Gras zu.

„Das ſind meine Elbtern. Wenn ich wenn mir
etwas paſſiert, teile es ihnen mit. Aber erſt, wenn
alles vorüber iſt.“

Wachtel drückte ihm die Hand.
Am nächſten Morgen ging Hinterhalter auf den

Transport. Der ruſſiſche Begleitſoldat, der ihn ernſt
und unbewegt aus dem Lager führte, war der Ver
trauensmann aus Jrkutſk.

Es vergingen etwa drei Wochen, da kroch durch
das Lager das Gerücht, daß ein tollkühner Anſchlag
auf die doppellinige Eiſenbahnbrücke bei Jrkutſk ge
macht worden ſei. Ein Kriegsgefangener hatte den
Verſuch unternommen, die Brücke zu ſprengen. Aber
die Brückenbewachung war zu wachſam geweſen. Von
vielen Kugeln durchbohrt, war der Körper des Wage
mutigen in den Fluß gefallen.

Es hatte alſo doch nicht alles geklappt.
Aber das war in Rußland ja immer ſo.

14.

Dem Abgrund zu.
Wögerer war tief niedergeſchlagen. Der Tod

Hinterhalters hatte ihn hart getroffen. Eine Zeitlang
war er ſo voll von wütenden Plänen gegen die Ruſſen,
daß Wachtel ihn nur mit Mühe von Dummheiten
zurüchhalten konnte.

Wachtel ſelbſt ertappte ſich dabei, daß ihm der Tod
ſeines Kameraden näher ging, als ihm lieb war. Er
war alſo gegen ſeeliſche Eindrücke doch nicht ſo ge
wappnet, wie er geglaubt hatte. Um das Andenken
des Toten zu ehren, gab ſich Wachtel alle Mühe, die
ihm übertragene Aufgabe gut durchzuführen. Er

eide auf dieſe Weiſe zuſtande gekommen ſein; der
hen hat nur in 24 Fällen Anklage er
oben.

46 köpfige Diebesbande ermittelt. Die Kriminal
polizei in Worms hat eine Diebesbande ermittelt,
die nach den bisherigen Feſtſtellungen 51 ſchwere
Einbrüche verübt hat. Zu der Diebesbande gehören
nicht weniger als 46 Einbrecher.

Reue Erdſtöße in Chaltzidite

Auf der Halbinſel Chalkidike wurde abends,
um 18.05 Ahr, ein außerordentlich heftiger Erdſtoß ver
ſpürt, der beſonders ſtark in Poligyros, Arerag,
Stageira, Stratoniki und Hieriſſos war, wo zahlreiche

brachte ihr zwar keine innere Geneigtheit entgegen.
Die Sache ließ ihn kalt. Aber doch arbeitete er im
Geiſt ſeines Vorgängers mit großer Gewiſſenhaftig
keit weiter.

Er war kein ſo zündender Werber wie Hinterhalter,
von dem eine überzeugende Kraft ausſtrahlte. Er
konnte es nicht ſein; denn ihm fehlte das Feuer der
Begeiſterung, das jenen getrieben hatte. Aber er war
ein treuer Verwalter des übernommenen Erbteils, und
in der rein techniſchen Seite des Organiſierens ſelbſt
beſſer als Hinterhalker. Das Verſchwörerkomitee hatte
Achtung vor ſeinem kalten Scharfſinn. Dennoch ging
die Arbeit im Lager flott voraus, und das war Wöge
rer zu danken. Neben Hinterhalter hatte dieſer ſich nicht
entwickeln können, neben dem ſtilleren Wachtel machte
er a plötzlich ganz überraſchend geltend. Er war eine
einfach gebaute Natur. Er ließ ſich nicht auf Erwägun
gen ein, wieweit Hinterhalter ſeinen Tod ſelbſt ver
ürſacht hatte. Für ihn genügte die Tatſache, daß die
Ruſſen den Mann erſchoſſen hatten, an dem er mit
der Treue eines Hundes hing. Das machte ihn bös
artig und ſchärfte ſeinen Witz; er wuchs als Agitator
zu üngekannten Höhen, und in der Werkſtätte erfand
er ſtets verblüffende Wege, um den Ruſſen zu ſchaden.
Das Komitee konnte zufrieden ſein und war es auch.

Wachtel, der ſo, wie früher Hinterhalter, nun ſeinen
dauernden Erlaubnisſchein zum Verlaſſen des Lagers
hatte, ging öfters in die Stadt, natürlich nicht in
Uniform. Er trug die ärmliche Kleidung eines Ruſſen
aus der niederen Schicht. So kam er mit der Be
völkerung mehr und mehr in Berührung und ſah den
Haß wachſen.

Aus der Saat, welche der Zarismus durch Jahr
hunderte geſät hatte, reifte langſam, aber ſicher, die
unvermeidliche Ernte.

Das Komitee arbeitete fieberhaft. Wachtel aber
blieb ruhig. Noch lag das Gefangenenlager außerhalb
des Kreiſes der Aufregung. Es war ja vorbereitet
darauf. Jm Notfall galt es, Alarm zu ſchlagen, und
wer mitwollte, konnte ſich Waffen holen und zum
Kämpfen auszuziehen. Das brauchte keine weitere Vor
bereitung. Aber draußen brodelte es.

In den letzten Tagen des Februar nach ruſſiſcher
Rechnung brach es in Petersburg los.

„Genöſſen, unſer Tag iſt dal“ rief der Ingenieur
jubelnd.

Die Wochen vergingen und wurden Monate, aber
der Tag war noch nicht gekommen. Wohl hatte der

Schützenregiment i ihr 218.00 Uhr. ter gentenViolinenquartett. e18.30 Uhr: Die Überwindung der Kriſe in der See

Häufer einſtürzten. Die Bevölkerung ift in Furcht und
Schrecken verſetzt. Um 18.15 Uhr rief ein zweiler
wellenförmiger Erdſtoß unker der Bevölkerung von
Saloniki Entſetzen hervor, der auch in Seres, Drama,
Kawalag und Kozani zu ſpüren war. Die Behörden
bemühen ſich, die Bevölkerung zu beruhigen.

RadioEcke
Mitteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meker.
6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.

6.35-8.15 Uhr: Frühkonzert (Schallplatten).
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſt

reklame, verbunden mit Schallplattenkonzert.
12.00 Uhr: Mittagskonzerk im Anſchluß an Wetter

bericht und Zeitangabe
13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit

angabe.
13.15 Uhr: Tanz nach Tiſch.
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00--14. 30 Uhr: Kunſtberichte.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau: Ungeziefer im Hühner

t

all.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.0016.15 Uhr: Der Sternenhimmel im November.
16.30 Uhr: Nachmitktagskonzerk.
17.30 Uhr: Stunde mit Büchern: Leben im Werk.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Anſchließend: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18.00 Uhr: Jahrtauſend deutſcher Dichtung: Die erſten

Meſſiaden.
18.25 Uhr: Sprachenfunk: Engliſch
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Volksmuſik.
19.30 Uhr: Stunde der Reichsregierung „Rückblick auf

das politiſche Vierteljahr“ mit Schallplatten
Ausſchnitten aus den programmatiſchen
Reden des Herrn Reichskanzlers und des
Herrn Reichsinnenminiſters.
SchuberkStunde.

21.10 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
21.20 Uhr: „Frauen im Schatten großer Männer
22.20 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr: Ankerhaltungsmuſik.

t

Deutſche Welle,

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirke.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzert
(Schallplatten).

9.00 Uhr: Schulfunk.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10-10.35 Uhr: Schulfunk.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
eben e und Ankerhaltungsmuſik (Schall

platten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Neue Schallplakten
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde: Was wir leſen.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Jugendfunk: Techniſche Plaudereien.
16.00 Uhr: Die Privatſchule.

16.30 Uhr: Aus e n
8 e

20.10 Uhr:

ſeit18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte
19.30 Uhr. Stunde der Reichsregierung: Rückblick auf

das politiſche Vierteljahr.
20.00 Uhr: Aus Wien: Bunker Abend
In der Pauſe, 21.60 Uhr: Tages und Sportnachrichten.

22.25 Uhr. Von Berlin. Welter, Tages und Sport
nachrichten.

Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Von Hamburg Unker
haltungsmuſik.

Iſt Fernempfang noch möglich?
Die neuen Leipziger Großſenders iſt

ſo gewaltig, daß bei vielen Radioapparaten, mit denen
bieher ein einwandfreier Fernempfang möglich war,
alle fremden Stationen von dem neuen Großſender über
tönt werden. Jn Vorausſicht dieſer Entwicklung baut
die „Staßfurter RundfunkGeſ. m b. H.“ ſchon
ſeit 5 Jahren „SuperhetEmpfänger“, welche die
ſchärfſte Trennung aller Stationen und die radikalſte
Ausſchaltung des Ortsſenders gewährleiſten.

ar in Pſkow ſeine Abdankung unterzeichnet undre in Zarſkoje Selo mit Wachen vor ſeiner Tür als

Gefangener. Aber der Tag der wirklichen großen
Volksrevolution war noch nicht angebrochen.

Enttäuſchung kroch in die Herzen der Verſchwörer.
Bei der nächſten Sitzung ſtand Natalig Markowna

auf und rief mit blitzenden Augen:

„Wir ſind verraten, Genoſſen! Die neue Regierung
iſt nichts weiter als eine Fortſetzung der alken
Tyranneil Noch ſtehen unſere Heere an der Front.
(Daß ſie bereits zur Hälfte davongelaufen waren,
unterſchlug ſie.) Noch fallen unfere Brüder unter den
feindlichen Kugeln. (Daß längſt kein Schuß mehr
gewechſelt wurde, ſofern die Leute ihre Waffen gegen
eine Pulle Schnaps und ganze Batterien gegen ein
Fäßchen Rum verhandelten, unberſchlug ſte auch.) Die
neuen Herren ſind die Feinde des Volkes eines
Zaren bekommen wir nun eine Reihe! Wenn wir
üns nicht wehren, ſind wir wieder verloren. Zwiſchen
uns und jenen beſteht kein Band. Wir wollen micht
die Sklaven einer Klaſſe werden. Genoſſen, rüſtet
euch! Der große Endkampf kommt. Nieder mit
Kerenſkyl Nieder mit den Menſchewiken! Es lebe die
Freiheit des Volkes! Es lebe Lenin, unſer Führer!

Und die anderen brüllten Beifall.
Wachtel ſtand im Hintergrund des Zimmers und

ſah die Szene an. Er dachte, daß er unter Wahn
ſinnige geraten ſei.

Die Sabotage in den Werkſtätten ging planmäßig
weiter nur viel ärger als früher. Wenn ein Wagen
mit leichten Fehlern eingeliefert wurde, ging er mit
halb durchgeſägten Achſen wieder hinaus. Den Säge
ſchnitt verſchmierte man mit ſchwarzer Farbe. Jn
die Rohre der Luſtdruckbremſe bohrte man kleine
Löcher. Die Verbindungshaken wurden ebenfalls an
geſägt, die Kettenglieder abgeſchlagen.

In den Straßen der Stadt kam es nachts zu Raubanfällen. Nee wagte ſich nach Einbruch der Dunkel

heit hinaus. Wachtel blieb auf ſeinem Poſten und
burchkreugte auch oft die Stadt in der Nacht. Aber
er hatte in der rechten Taſche ſeines Mantels eine
ſiebenſchüſſtge Repetierpiſtole. Dieſe hatte er ſich vom
Komitee geben laſſen. Er nahm nun immer Wögerer
mit, denn allein war der Weg zu gefährlich.

(Fortſetzung folgt.)

S
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Wenn einer aus unſerer Mitte den
auf dieſer Fahrt ſchrieb, mit den Wor
land, Deutſchland über alles beendete,
ſeinen Grund nicht nur im Heimweh des
ſondern vor allem in den Verhältniſſen,
vorfanden.

rboten.)

Brief, den er
ten „Deutſch
ſo hatte dies
Betreffenden,
die wir hier

Zwiſchen Affen und Papageien.
In Porto Alegre dasſelbe Bild. Jm Hotel „Deutſches Haus“ ſetzte man uns ein Mittageſſen vor, an

dem nichts Deutſches zu ſpüren war. Der Name war
wohl nur ein Lockmittel für die deu nWir hätten hier et Einwanderer,

keinen Aufenthalt genommen,
wenn wir nicht bis zum nächſten Morgen auf denZug hätten warten müſſen, der uns an e Ziel
bringen ſollte. Unſere Barmittel
Schonung, denn wir konnten nicht
wendig ſie uns noch werden würden. W

bedurften der
wiſſen, wie not

enn der Milreis damals auch nur auf 63 Pf. ſtand, ſo ſorgten doch
die weiten Strecken, die wir zurücklegen mußten, dafür,daß unſere Kaſſenverhältniſſe recht angeſpannt waren.
Uberſchüſſige Ausgaben konnten wir uns nicht leiſten,
zumal wir nicht mußten, welchen Betrag wir für das
Koloniegelände aufbringen mußten

Unſer Gepäck, das uns bis hierher keine Sorgen
gemacht hatte, verlangte von nun an auch mehr Be

etwa verlorengegangenes Gut glei
S Schon auf der Schiffsreiſe hatten

ſchen Familien uns mit einer Reihe
Umgebung, ſo der Familie B. aus

angefreundet, und ſo waren wir

fahrt nach St. Maria antraten. Obwohl

mußte. Hier ſtanden wir dem Urwald
in A

weiſe über baumloſe Campos, vorwiegen

es dauerte wohl
ordnet beieinande

achtung, denn es beſtand für uns keine Möglichkeit,
chwertig zu erſetzen.

wir fünf halli
ſolcher aus der

un Merſeburgund einigen Familien aus der n Gegend,
n

Perſonen welche am nächſten Morgen die Bahninsgeſamt

es bis dahinnur rund 300 Kilometer waren, nahm die Fahrt doch

Shuppe
e

und ſo brachen wir am nächſten Morgen frühzeitig
auf, um das letzte Stück des Weges zu Fuß zurück
zulegen. Eine Maultierkolonne ſollte das notwendige
Gepäck weiterbefördern, während die ſchwerſten Stücke
mit Wagen nachgebracht werden ſollten.

Wir brachten die ſchon in der Heimat dafür ge
arbeiteten Räder und Deichſeln an den größten Kiſten
an, alles andere wurde oben aufgeladen, und mit ver
einten Kräften ging die Reiſe los in das Ungewiſſe.
Doch die Prart ſah auch hier anders aus wie die
Theorie. Die Fahrt durch die Waldſchneiſe (Weg
konnte man es nicht nennen) war alles andere als
eine Bequemlichkeit. Bei der Fahrt über Steine und
Wurzeln ächzten unſere zu Wagen verwandelten
Kiſten nicht wenig, die obenauf liegenden Kommode
kam allmählich, aber ſicher ins Schwanken, immer
troſtloſer wurde der Weg, und nachdem noch die eine
Deichſel gebrochen war, war es vorbei.

Wohl oder übel mußten wir den einen Wagen
zurücklaſſen, damit wir überhaupt vorwärts kamen
Zu unſerem Glück kam uns ein alter Muſterreiter ent
gegen, der ſich bereit fand, uns aus unſerer Miſere
zu helfen Während er mit dem einen Maultier und
meiner Margarete den erſten Wagen weiter brachte,
holten wir mit dem zweiten Tier den zurückgebliebenen,
an welchem Fritz in der Zwiſchenzeit eine proviſoriſche
Stange angebracht hatte.

Jn der neuen Heimat,
Trotz unſeres Mißgeſchickes waren wir doch mit die

erſten in unſerer neuen Heimat, und vor allem hatten
wir unſer ganzes Hab und Gut bei uns, während die
übrigen e h erage noch tagelang warten mußten,
bis ſie alles beieinander hatten

Wie aber ſah es hier gus? Von einer Ortſchaft
nicht die geringſte Spur. Eine Holzhütte auf einer
großen, von Büſchwerk überwucherten Lichtung war
alles, was auf die Anweſenheit von Menſchen ſchließen
ließ. Vor der Hütte die einzigen Einwohner No wo
Teutonigas, der Vendiſt (Krämer) und ſeine Frau.
Dieſer, ein ſchon lange Jahre in Braſilien anſäſſiger
Jtaliener, wär erſt auf die Meldung von unſerer
o einigen Tagen von St. Maria nach hier
umgeſiedelt.

brigens ſpielen die Vendiſten in den erſten
Jahren im Leben der Koloniſten eine große Rolle.

Nicht nur, daß ſie als Krämer den Koloniſten mit
all den kleinen Lebensbedürfniſſen verſorgen, ſind ſie
zumeiſt auch gleichzeitig der Vertreter der Kolonial
geſellſchaft und vor allem der Ratgeber, Vermittler
und Bankier der Koloniſten. Bares Geld kann man
von ihnen allerdings nicht bekommen, ſonſt aber wohl
alles was man hier am notwendigſten braucht.

Bei ihm lagen auch die Pläne und Zeichnungen
aus, es war das richtige Kataſteramt.

Mit der fortſchreitenden Beſiedlung hat der Staat
große Gebiete an ſogenannte Siedlun gsgeſell-a afren vergeben, welche das Gelände nun plan

mäßig aufteilen. Jedenfalls hat man dabei ſchon
Rückſicht genommen auf ſpäter anzulegende Eiſen
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bahnen und Straßen. So ſind in den einzelnen
Gegenden die Stadtplätze, alſo die Stelle, wo der
Ort entſtehen ſoll, genau feſtgelegt.

Sobald eine Kolonie bis zu einem gewiſſen Grade
beſtedelt iſt, wird eine Pika de (Waldſchneiſe) nach
dem nächſten Stadtplatz vorgetrieben, und auf dieſem
werden die Bäume gefällt, wobei man jeweils einen
größeren Baum an den Ecken der Parzellen als Mar
kierungszeichen ſtehenläßt.

Für uns war am erſten Tage die Hauptſache, die
paſſende Parzelle auf dem Stadtplatz ausfindig zu
machen. Bei der Unüberſichtlichkeit ging das nicht ſo
leicht wie in der Heimgt. Der Muſterreiter, welcher
uns mit ſeinen Maultieren Beiſtand geleiſtet halte,
gab uns jedoch hierfür noch einige Winke. Auf ſeinen
Rat hin wollken wir das Koloniegelände da kaufen,
wo der Fluß die Grenze bildete, Und da er uns die
Richtung angab, war es verhältnismäßig leicht, die
günſtigſte Parzelle auf dem Stadtplatz zu finden.

Das erſte eigene „Haus“.
Mit frohem Mut ging es nun an das Auspacken

unſerer Habſeligkeiten. Handbeil und Säge ſchafften
bald Platz für die Hütte, und ohne Zeichnung und Ge
rüſt begann der Bau dieſer erſten Unterkunft. Vier
aufrechte Stangen als Eckpfeiler, oben durch Aſte not

dürftig verbunden, darüber eine Reihe ſchwacher Aſten eder Schicht Reiſig als Dach, auf eben dieſe Art

drei Seiten zuſammengeflochten, und das erſte Haus
war fertig. Die vierte Seite blieb als Eingang offen
und wurde während der Nacht mit einer Decke ver
hängt. Als Bettſtatt wurde gleichfalls eine Schicht
Aſte mit Reiſig und Laub bedeckt, und wir ſchliefen
darauf wie in Abrahams Schoß.

Der nächſte Vormittag fand uns dann beim Bau
der Kochſtelle. Die mitgebrachte Herdplatte wurde
auf Steinſchichten gelegt, dieſe in ſich, wie auch mit
dem Ofentürrahmen, durch lehmige Erde verbunden,
das Rohr aufgeſetzt, und ſchon konnten die Frauen
den erſten Kaffee am eigenen Herde im eigenen Heim
kochen. Das über dem Herde auf vier kräftigen Pfäh
len ruhende Dach erhielt, um bei Regenwetter beſſeren
Schutz zu gewähren, eine ziemlich weite Ausladung.
In Kopfhöhe auf Huerleiſten ruhende, ſchlanke, mit
Baſt befeſtigte Aſte gaben ein ſchönes Topfbrett ab.
Salonfähig war die ganze Aufmachung nicht, aber trotz
alledem waren unſere Frauen ſtolz darauf.

Ein paar Büchſen Konſervenfleiſch hatten die Über
fahrt trotz der Hitze gut überſtanden und leiſteten uns
in den erſten Tagen gute Dienſte, und das erſte
Mittageſſen Reis mit Rindfleiſch hat uns allen
recht gut geſchmeckt, auch mir, der ich bis dahin kein
größer Reiseſſer war. (Fortſetzung folgt.)

Aus dem Gerichtssaa
Amtsgericht Bad Lauchſtädt.

Uberkrekung der Verordnung über die Arbeitszeit
war dem Kaufmann F. A. aus Bitterfeld und dem
Handlungsgehilfen G. E. aus Bad Lauchſtädt zur
Laſt gelegt. Beide Angeklagten wurden für ſchuldig
befunden. F. A. erhielt eine Geldſtrafe von 25 RM.
G. E. von 15 RM. Jm Nichtbeitreibungsfalle tritt
an Stelle von je 5 RM. 1 Tag Haft.

Falſche Anſchuldigungen

hatte der Arbeiter O. R. aus Schafſtädt über andere
Perſonen verbreitet und wurde an Stelle einer ver
wirkten Gefängnisſtrafe von 1 Monat mit 10 RM. be
ſtraft. Den Beleidigten ſteht das Recht zu, das Urteil
nach Rechtskraft einmal an Amtsſtelle bekanntmachen

u laſſen.8 en Körperverletzung erhielt der Ein
wohner W. F. aus Schotterey eine Geldſtrafe von
15 RM. oder für je 50 Pf. 1 Tag Haft.

Ubertretung der Verordnung über den Ver
kehr mit e e re wurde demChauffeur R. T. aus Beuchkitz zur Laſt gelegt. Er
würde deswegen mit 10 RM. oder für je 2 RM. mit
1 Tag Haft beſtraft.

Widerſtand gegen die Stagksgewalt
und Bedrohung hatte den Maurer A. K., Beleidigung
den Arbeiter T. K., beide aus Schotterey, vor den
Richter geb A. K. erhielt wegen des Wider
ſtandes eine Geldſtrafe von 5 RM. Und wegen derBedrohung ebenfalls 5 RM., T. K. wegen der Be
leidigung eine Geldſtrafe von 5 RM.

Wegen Diebſtahls und Anterſchlagung
bzw. Beihilfe dazu hatten ſich der Flurhüter K. W.
als Holleben und der Arbeiter A. B. aus
Deliß a. B. zu verantworten. Von der Anklage
des Diebſtahls müßten beide Angeklagte freigeſprochen
werden; wegen Unterſchlagung erhielt der Angeklagte
A. B. eine Geldbuße von 5 RM., K. W. wegen
Beihilfe eine ſolche von 3 RM., oder für ſe 1 RM.
Tag Haft bei beiden Angeklagten.

Anmtsgericht Mücheln
Der Hehlerei angeklagt war der Arbeiter

R. B. aus Braunsdörf. Er ſoll Ende Auguſt

Meine Praxis verlege ich nach

Teichstraße7
und bin bis Montag, 7. Novbr.,
einsechließlich, verrelst,

Dr. med. Ehrhardt

Selten günſtige Kapitalanlage
bietet die Beteiligung an Braunkohlen
Tagebaugrube mit Brikettfabrik.
Preis pro Anteil RM. 300. Hohe
Gewinnchancen. Offert. unter 7471. an
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Anzeigen 6 el c er
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt sofort od. nach kurzer
vorgeſchriebenen Tagen Wartezeit erhaltensie
yder Plätzen können wir hef uns zu bill. Satzen,
keine Verantwortung über Ausk geg. Ruciporto:

nehmen, jedoch werden die

„Emzefka“Wünſche der Auftrag
zeber nach Möglichkeit Hajſe a S. Dometr. 1

zu ver

berückſichtigt

Familien erlgtatt u..
1. Dez. m. Licht u. Kraft.Vachrichten War itor

(Aus anderen Blättern (am Sanddurchbruch).
entnommen.)

Geſtorben:
Reſſabeſter Albert
Hoppe, 69 J.

Löſau
Ernſt Pätzold, 65 J.

Schlafſtelle frei
für ſauber. Herrn. Zu
erfr. in der Gſt. d. Bl. Möbl. Zimmer

Kfm. ſ. z. 15.11.0.1.12.

Jl möhl. Imme

Ausführl. Angeb. mit
Preisang. für Kaffee,
Bedienung, Heizung,
Licht, Wäſche uſw. u.
7476 an die Gſt. d. Bl.

1931 mit dem aus gleichem Grunde bereits vorbeſtraf
ten H. N. aus Neumark ein Fahrrad unrechtmäßig er
worben und weiterverkauft haben. Das Gericht ver
W B. zu 6 Wochen Gefängnis und Tragung der

ten.

Kartoffeln geſtohlen hatte der SchmiedR. F. aus öbigkeg im Sepkember 1932 von der

e r e r J en Er erielt, dem ag r ts anwalt gemäß,2 RM. Geldſtrafe
Verſehentlich angeſchoſſen hatte der

Landwirt P. K. aus Krumpa bei einer Hühner
jagd den Landwirt O. L. Gegen einen Strafbefehl
in Höhe von 50 RM. beantragte er gerichiliche Ent
ſcheibung. Vertreter der Amtsanwaltſchaft und Ge
richt verurteilten ihn in Höhe des Strafbefehls.

Amtsgericht Lützen.
Verbotene Waffe.

Vor dem Strafrichter hatte ſich der Sattler Martin
P. aus Goddula zu berantworten. Er iſt beſchuldigt
am 24. 4. 82 vorſätzlich, den Beſtimmungen des Schuß
waffengeſetzes zuwider, eine Schußwaffe geführt zu
haben und gemeinſam mit anderen Parteigenoſſen der
NSDAP. zu politiſchen Zwecken an öffentlichen Orten
erſchienen und dabei bewaffnet geweſen zu ſein. Gegen
einen Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen über drei
Monate Gefängnis erhob er Einſpruch. Nach ein
gehender Vernehmung der Zeugen verurteilte das Ge
vicht den Beſchüldigten zu 8 Monaten Gefängnis Es
wurde ihm Strafausſetzung auf die Dauer von drei
Jahren bewilligt da offenbar die Tat aus Leichtſinn
begangen iſt. Eine Buße von 20 RM. hat er außer
dem binnen Jahresfriſt an die Gerichtskaſſe zu zahlen
Waffe und Munition werden eingezogen

Mißhandlung.

Der Maurer Kurt P. aus Altranſtädt iſt be
ſchuldigt, am 28. 8. 82 den Arbeiter Guſtav Sch. aus
Altranſtädt körperlich mißhandelt zu haben. Der An

Der Gießereiarbeiter Otto L. aus Nempitz iſt
angeklagt, am 10. 7. 82 die Arbeiterehefrau Frieda

leere Iimme

ſofort zu vermieten. Zu
erfr. in d. Geſch. d. Bl.

Wohnungen
43i. m. Kü.,Bad, Loggia

3 i. n II33i.m. u n2Zi. m. Kü. (Trennwhn.)
verm. an Werksfremde

„Gagfahe
Blanckeſtr. 10(Hofſeite)

Tel. 2842
Sprechzeit nachm. 3——5

außer Sonnabend

für jg. Herrn geſ., ſep.
Eingang erw. Ang. m.
Preis u. 801 an d. Gſt.

Möbl. Zimmer
z. 15. 11. r Ang.
u. 800 an die Gſt. d. Bl.

4Diwwer-Mohnung

mit Bad ab 1. Januar
1933 geſucht. Off. unt.
7461 an d. Geſch. d. Bl.

F. dlicher,Aen rer Laden
zu mieten geſucht Ang.
u. 799 an die Gſt. d. Bl.

Peter aus Kauern körperlich mißhandelt zu haben, und
zwar mittels eines Motorradſchlüſſels, wodurch die
Peter ganz erheblich wurde und ſich in ärztliche Be
handlung begeben mußte. Der Angeklagte wurde zu
50. RM. Geldſtrafe verurteilt, hilfsweiſe 10 Tagen
Gefängnis

Große Strafkammer Naumburg.
Freigeſprochen.

Der Kaufmann Kurt H. von Naumburg war von
der Anklage der Unterſchlagung und Untreue freige
ſprochen worden wogegen der Staatsanwalt Berufung
einlegte. H nahm Radiowaren in Kommiſſion. Der
Geldgeber der Lieferfirma kündigte aber den beiden
Teilhabern die Freundſchaft und erwirkke eine einſt
weilige Verfügung, daß nur er Zahlungen anzu
nehmen hatte. Die anderen wollten aber auch Geld
ſehen, wodurch die Anklage zuſtande gekommen war.
Es blieb jedoch bei dem Freiſpruch.

„Roker Dynamitk.“
In Nebra erſchien ein kommuniſtiſches Blättchen

„Roter Dynamit“ das der Arbeiter Willi H. in
Nebra verantwortlich zeichnete. Jn zwei Nummern
geißelte er Maßnahmen des Magiſtrats gegen Arbeits
loſe und Jnſaſſen des Armenhauſes mit
drücken, die drei Magiſtratsmitglieder und den adt
verordnetenvorſteher Rentmeiſter May als Beleidi
gungen aufgefaßt hatten. Gegen ein Urteil mit ſieben
Monaten Gefängnis hatte er Berufung eingelegt. Er
erreichte, daß die eine Sache zur Freiſprechung führte,
in der zweiten Beleidigung, des Stadtverordneten
vorſtehers May, wurde H. zu zwei Monaten Gefäng
nis verurteilt ünd dem Veleidigten Publikationsbefug
nis zugeſprochen.

Nur Hehlerei?
Im Dezember 1930 war beim Kaufmann Leopold

Tränkner, Korſettgeſchäft, ein Einbruch verübt, der nur
von einem geübten Kletterer ausgeführt ſein konnte.
Nach 14 Jahren wurde beim Dachdecker Otto König
ein Taſchenuhr bei einer Hausſuchung gefunden, die
damals mit geſtohlen war. K. wollte ſie von einem
Reiſenden gekauft haben. Obwohl erſt einmal wegen
Diebſtahls mit 20 Mark Geldſtrafe vorbeſtraft, hatte
ihn das Schöffengericht zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt
Heute wurde das Urteil dahin geändert, daß K. weger
Hehlerei 1 Monat Gefängnis erhielt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Wieder hat das neue Tief warme Aklantikluft gegen
Europa vorgetrieben. Die Polarluft, die in der Nacht
zum Mittwoch faſt überall unter den Gefrierpunkt ab
kühlte, iſt von den milden Strömungen zurückgedrängt
worden, wobei es am Mittwoch vielfach zu Niederſchlag
kam. Die Temperaturen ſtiegen am ganzen Tage an,
auf dem Brocken erreichte das Thermometer abends
den Nullpunkt. Die warmen Strömungen breiten ſich
weiter e über Norddeutſchland aus. Jm Süden
bleibt aber die kalte Luft zunächſt noch erhalten, ſo
daß unſer Gebiet in der Miſchungszone der beiden
Luftmaſſen bleibt und hier dieſiges Welter mit Sprüh
regen, zum Teil aber auch Aufheiterung erhält. Am
e werden die Temperaturen wieder etwas zurück
gehen.

er n Vorwiegend ſüdliche Winde, dieſiges
und vielfach trübes Wetter, zeitweiſe Sprühregen,
ſpäter Neigung zur Aufheiterung, zunächſt milder
ſpäter wieder Temperaturrückgang.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

geklagte wurde freigeſprochen, da ihm die Tat nicht
nachzüweiſen war.



Nr. 259. Mitteldeulſche Neueſte Nochrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 3. November 1932.

Pin9-ng reglert
Turnier der Mefster!

Erstfer Tag des Tischtennisturnters m „Strandsechlößchen
Glänzende Organiſation des Vereins ehemaliger Mittelſchüler. Hervorragende Kämpfe und ausgezeichneke
Leiſtüngen. Nur Winkelhaus und Jäckel ungeſchlagen! Senſakion! Heute abend Turnier-Forkſehung.

Merſeburg, 83. November.

Ping Pong Ping Pong!Luſtig manchmal auch liſtig) rollte und flog der
kleine Felluloidball am Mittwochabend. Uber vier
Stunden lang. An vier Spielkiſchen im großen
Saal des „Stkrandſchlößchens“.

52 Spiele des Großturniers der Meiſter
wurden erledigt. Jn fabelhaftem Tempo! Ein Spiel
beendet neuer Kampf! Drei Sätze! Vier fünf
Sätze! Zur reibungsloſen Durchführung bedurfte es
großzügiger Organiſation ſeitens des Veranſtalters, und
hier muß geſagt werden die Leitung, überhaupt die
Geſamtorganiſation funktionierte tadellos. Ohne Fehl!
Vorſitzender Bauermann und ſeine Mitarbeiter
Einnen) hatten eine rieſige Arbeit zu bewältigen. Da
bei blieb alles verbindlich liebenswürdig. Kein
Proteſt!

Alle gemeldeten Meiſter waren zur Stelle. Hinzu
kam noch in letzter Stunde der Stadtmeiſter 1931, H.
Zimmermann, ſo daß insgeſamt 16 Bewerber
um den KätherWanderpokal bzw. um die Plaketten des
Vereins ehem. Mittelſchüler kämpfen.

Turner, Sportler, Hockeyſpieler, Fußballer, Hand
baller und Schwimmer am „grünen Tiſch“ Die be
kannten Handball, Kanonen Willy Becker und
Richter erwieſen ſich auch als Meiſter des hauch
leichten Zelluloidballes

Zahlreich waren auch die Zuſchauer erſchienen. Der
Drubel wurde manchmal zum Augenpulver. Das Auge
wußte nicht mehr aus noch ein Das wirbelke,
klopfte, zählte durcheinander Hören und Sehen
konnte einem vergehen. Wer das Bild eines Tiſch
tennisGroßturniers zum erſtenmal ſieht, iſt erſtaunt
und mitgeriſſen.

Wenn Stkadkmeiſter Jäckel mit eleganken Schlägen

und „ſchniktigen* Bällen oder der erſt 15jährige
queckſilbrigflinke und gewandte Röſſener Winkel
haus am Tiſch ſtehen dann gruppierke ſich alles
rundherum. Beide, Jäckel und Winkelhaus, blieben
geſtern ungeſchlagen. Wenn größere Uberraſchungen
ausbleiben, dürfte der Endkampf ſich zwiſchen dieſen
beiden Spielern abwickeln. Sie dürften auch die
Beſten ſein.

Aber die Spielſtärke auch der übrigen Teilnehmer iſt
gut ausgeglichen. 8mal gab es Fünf-Satzkämpfe,
22mal waren 4 Sätze notwendig, um den Sieger zu
ermitteln.

Wie hartnäckig gekämpft wurde (Tiſchtennis im
Großturnier iſt mehr als Spiel, es iſt tatſächlich
Kampf!), geht u. a. auch aus der Tatſache hervor,
daß ſich z. B. Richter-Dallmann einen Kampf
lieferten, in dem zwei Sätze 23:25 bzw. 29:27
endeten.

Jäckel, Winkelhaus, Becker, Richter, Gangloff,
Friedrich, Hauck, Oſang und Dallmann ſchnitten bis
her am beſten ab.

Die erſte große Senſation gab es, als der
MKRGier Gangloff, der ſich als einer der ſpiel
ſtärkſten Teilnehmer entpuppte, von Klappach in
4 Sätzen bezwungen wurde. Während Jäckel alle ſeine
Kämpfe, oft mühelos, gewann, mußte ſich der junge
Winkelhaus, der ſehr viel Zuſchauerſympathien hat,
gegen Ende des Abends gehörig ſtrecken, um vor allem
Gangloff und Beine niederzuhalten. Beine, ein
„Sicherheitsſpieler“, lag groß in Führung, als ihn der
Röſſener doch noch „erwiſchte“ Das mäßige Ab
ſchneiden des Stadtmeiſters 1931, H. Zimmermann (ver

einslos), dürfte auf mangelndes Training zurückzu
führen ſein. Dagegen hält ſich

der Senior des Turniers, der 36jährige O. Rieſe
berg (MHC.),

gegen die ſtürmiſche Jugend recht beachtlich. An
Temperament übertrifft er die meiſten GegnerErſt nach Mitternacht wurde die letzte Partie ge

ſpielt und
am heutigen Donnerstag wird der Kampf im
„Stkrandſchlößchen“ fortgeſetzt.

Heute dürfte wohl kaum die Entſcheidun
für um ſo mehr gekämpft werden um die
zur Spitzengruppe.

Am Sonnabend inmitten einer geſellſchaftlichen
Darbietung des Veranſtalters, dürfte dann die Frage
entſchieden werden: Jäckel oder Winkel
haus

Bis dahin rollt es noch mehrtauſendmal Ping
Pong Ping Pong hin und her

Die Einzelergebniſſe:
Zimmermann Beine 1:3 S 19:21, 21.15, 1421, 16:21 Oſang

gegen Dallmann 0:3 11:21, 1921, 15:21; Richter Jerſch 3.2

fallen, da
ugehörigkeit

22:20, 9.21, 15-21, 21.14, 23.21; Beine Klappach 3.2 11:21,
15:21, 21.17, 21.16, 21:18; Winkelhaus-Gangloff 3:2 2116,
15:21, 19:21, 21:19, 21:18; Kahle-Lehnert 2:3 13:21, 21.16,
12:21, 21.19, 14:21; Jäckel- Hauck 3:1 17:21, 21:9, 24.22, 21-15
Friedrich Gangloff 3.0 21:13, 21:18, 21:9; Rieſeberg-- Zimmer
mann 3:2 21:15, 17:21, 11:21, 21:18, 21:19; Jerſch--Oſang 3:0
21:14, 21.11, 21:6; Dallmann- Becker 3:.1 21-10, 21.10, 20.22
21:16; Lehnert- Richter 1.8 21:19, 183:21, 18-21, 16:21; Winkel
haus Klappach 3:0 21:13, 21.13, 218; Hauck-Kahle 3:1

:18, 21:9, 20:22, 21:15; Jäckel- Friedrich 3:1 12:21, 2111,
21:16; Becker Zimmermann 3:.1 S 2118, 17:21, 2116,

Rieſeberg--Oſang 1.8 12:21, 15;21, 21:15, 14:21; Klappach
Jerſch 0:3 821, 8:21, 8.21; Richter- Dallmann 3:1
21:18, 21:13, 29:27; Gangloff- Lehnert 3:1 21:16, 10:21,
2321; Kahle Winkelhaus 0:3 1021, 15:21, 10:21; Beine

gegen Hauck 0.3 12:21, 7:21, 15:21; Oſang- Zimmermann 3.0
2112, 21-17, 21.17; Rieſeberg- Becker 0:3 15:21, 20.22, 1921
Dallmann- Jerſch 1.3 15:21, 2116, 17:21, 14:21; Richter gegen
Klappach 3:1 21:16, 21:10, 17.21, 21:10 Winkelhaus-Lehnert
3:0 21:13, 2 2 Kahle Gangloff 0:3 14:21, 5;21,7:21; Friedrich Hauck 3:1 21:14, 19:21, 21:14, 2119 Jäckel
gegen Beine 9.0 21:5, 21.9, 21.11; Dallmann-Lehnert 3.021.17, 21.18, 21:17; Hauck Zimmermann 3.0 21:12, 21-13,
21.14 Becker Friedrich 3.1 2115, 21-16, 17:21, 21:16; Klappach
gegen Oſang 073 1721, 19:21, 15:21; Jäckel--Rieſeberg 3.1
21:18, 21.16, 18.21, 21.16; Richter-Kahle 3:0 21:16, 21.14,
21:16; Klappach-Gangloff 3:1 21:17, 11:21, 21.17, 21:6 (1
Winkelhaus Rieſeberg 3.1 21:17, 15:21, 16:21, 10.215 OHſang
gegen Beine 3:2 2113, 21:12, 20:22, 16:21, 2113; Jäckel-Kahle

21:8, 21.15, 21.18; Friedrich Zimmermann 3:0 21:13,
21:10, 21:18; Richter Gangloff 0: 3 17:21, 16:21, 13.21; Becker
gegen Jerſch 3:.1 21:10, 19:21, 22.20, 21:18; Winkelhaus Oſang
3:0 21.11, 2116, 21.12; Lehnert Hauck 1:3 13:21, 14.21,24-22, 15:21; Friedrich Jerſch 5:1 21:10, 21:11, 19:21, 21.12
Jäckel- Oſang 3.0 21.16, 21:11, 23.215 Dallmann- Klappach
3.1 2.13, 21.8, 15:21, 21:16; Winkelhaus- Beine 3:2 2116,
20:22, 21.12, 16121, 21.17; Kichter-- Zimmermann 3:0 2114,

21:.13; Dallmann Rieſeberg 3.2 21:13, 18:21, 1221,
21.15; Oſang- Kahle 3.1 19:21, 21:19, 21.18, 21:17.

Die Tabelle.
(Nach den bisherigen Ergebniſſen.)

Winkelhaus (Röſſen) 7Jäckel (Stadtmeiſter 1932)
Richter (V. ehem. M.)
Dallmann (Conitzer)
Oſang (V. ehem. M.)
Becker (1885)
Friedrich (BogJ. Leung
Hauck (Vf
Gangloff (MRG.)

10. Jerſch (TVg.)
11. Beine (ATV.)
12. Rieſeberg (MHC.)
13. Lehnert (PSV.)
14. Klappach (SchwV. 23)
15. Zimmermann (Stadtm. 1931)

16. Kahle (D B.

S

e

e
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(Deutsehe Tarnereeh.

Deutſche Gerätemeiſterſchaften

in Berlin
134 Turner wollen Meiſter werden.

Krötzſch (TuSpV. Röſſen) verkeidigt ſeinen Titel.
Wie vorauszuſehen, werden die Gerätemeiſterſchaften

der DT. am 12. und 13. November in
reſtlos die beſten deutſchen Kunſtturner am Start
ſehen. Jnsgeſamt wurden 134 Meldungen einſchließ
lich der 36 Erſatzmeldungen abgegeben. Da die ein
zelnen Kreiſe entſprechend ihrer Mitgliederzahl Mel
dungen abgeben dürfen, iſt es nicht verwunderlich, daß
der Kreis XIV Sachſen mit zuſammen 16 Meldungen
an der Spitze ſteht. Von Leipzig ſind darunter Kleine,
Bettermann, Pape und Pfau,. Der Titelverteidiger
Krötzſch (TuSpV. Röſſen) iſt natürlich auch dabei.

Auch die 12 Kampfrichter ſtehen jetzt feſt:
Fuchs (Breslau), Ehm (Berlin), Sachſe (Hamburg),
Pulvermacher (Datteln i. Weſtf.), Klöppner (Duisburg),
Gerſtung (Koblenz), Bayer (Baden-Baden), Rupp
(Cannſtatt), Gratzmüller (München), Eger (Gera),
Fiſcher (Ehemnitz), Wagner (Ludwigshafen).

Sportliteratur

Die Deutſche Turnerſchaft und ihre Jugend, das iſt
das Thema, das der Ausgeſtaltung des neueſten, vierten
Heftes der Feſtzeitung für das Deutſche
Turnfeſt 1933 in Stuttgart zugrunde lag.
Geiſt und Weſen, Entwicklung, Stand und Wollen der
Jugendbewegung in der D. ſind von den Jugend
warten in anregender Weiſe geſchildert. Beachtens
wert iſt auch ein Beitrag des Kunſtmalers Nißle,
Berlin, über deutſches Turnen als Jungbrunnen
deutſcher Kunſt. Das Heft bringt des weiteren eine
überſicht über die Jugendherbergen in Wüttemberg
und eindrucksvolle Schilderungen des Oberlandes und
der alten Reichsſtadt Ulm, üm in Bild und Wort
weiterhin den Turnfeſtbeſüchern die Eigenart und
Schönheit des ſchwäbiſchen Landes nahezubringen.
Das Heft iſt wieder ausgezeichnet gedruckt und mit
vielen zum Teil farbigen Bildern geſchmückt. Den
Druck und Verlag beſorgte die „Dagblatt“ Buch
druckerei Stuttgart. Der Preis der Turnfeſt

Berlin

Zeitung iſt bei Abnahme aller 15 Hefte 60 Pf. pro
Heft zuzüglich 20 Pf. für Porto und Verpackung. Der
Einzelpreis beträgt 1,20 RM. einſchließlich Porto und
Verpackung.

Fünf neue Weltrekorde deutſcher
Motorradfahrer.

Der Chemnitzer Walfried Winkler und unken rechks
der Münchener Ernſt Henne,

die bei Budapeſt großartige Motorradrekordzeiten
fuhren. Henne erzielte mit 239,7 Stundenkilometer
einen neuen Geſchwindigkeitsrekord für die 750- cm
Klaſſe; Winkler ſtellte mit ſeiner 250-ecm- Maſchine

vier neue Klaſſenrekorde auf.

Hockey

Saglekreis gegen Anhalt

am Bußtag in Halle.
Auf dem Zooplatz in Halle findet am Bußtag das

träditionelle Repräſentativſpiel Saglekreis gegen
Anhalt ſtatt. Der Saalekreis hat folgende Mann
ſchaft mit ſeiner Vertretung beauftragt: Böhme; Kreutz
berg (beide Schw.-W.), Dels; Krauße, Ruppe (alle
MHC.), Friedrich II (Schw.-W.); Kiſſel, Schäfer,

Müller (alle 96), Roeckner (TuHC.), Dr. Böhme
Schw. W. Erſahleute ſind. Nothnagel (96), Friedrich I

w.W.), Schreiber (ATC.).
Dieſem Treffen geht ein

Damenſpiel Halle Merſeburg
vorauf. Während die Mannſchaft Merſeburgs in
einem Ubungsſpiel am Sonnabendnachmittag auf dem
MHCE. Platz aus einer Kombination MHC.-90 zu
ſammengeſtellt wird, nominierte Halle bereits olgende
Elf Schmidt; Hein Schmidt; Hein I. Heindorf
alle 96), Schab; Müller, Held, Oßwald, Mathiesb Schw.W.), Kluge (ATC.). Die Spielerinnen vom
uHC. ſtehen leider nicht zur Verfügung.

Ringkampf- Termine
Gaumeiſterſchaftskämpfe 1932/33 der AKlaſſe beginnen am 27. November. Rupp (TuSpV. Röſſen)

Thüringer Meiſter Um deutſche Rekorde.

Mannſchaftskämpfe der F-Klaſſe
Am 27. November beginnen die Gaumannnſchafts

Ringkämpfe der AKlaſſe für 1932/33 um den Titel
eines Mannſchaftsmeiſters des Gaues Oſtthü-
rin gen. Die Termine und einzelnen Paarungen (erſt
genannter Verein iſt platzbauender) ſind folgende:

27. 11.: MTV. Merſeburg Weißenfels; Germania
Felſenfeſt Halle--TuSpV. Röſſen;
TuSpV. 1885--MTV.; Weißenfels--Halle;
Röſſen--1885; MTV. Halle;Weißenfels Röſſen; Halle 1885;

8. 1.: 1885 Weißenfels; Röſſen MTV.
Die Rückkämpfe beginnen anſchließend: 15. 1.

1933: Weißenfels MTV., Röſſen-Halle; 22. 1.: MTV.
gegen 1885, Halle Weißenfels 29. 1: 1885- Röſſen,
Halle MTV.; 5. 2.: Röſſen Weißenfels, 1885- Halle
12. 2.: Weißenfels 1885, MTV.-Röſſen.

Leider hat Bitterfeld die Mannſchaft infolge
finanzieller Schwierigkeiten zurückziehen müſſen.

x

Nupp (Röſſen) Thüringer Meiſter
im Leichtgewicht (Altersklaſſe).

Der bekannte Ringer Rupp (TuSpV. Röſſen)
nahm an den Thüringer Meiſterſchaftskämpfen im
Ringen und Gewichtheben der Leichtgewichtsklaſſe teil,
die in Oberſchönau ſtattfanden. Rupp ſchnitt
hervorragend ab und konnte in der Altersklaſſe im
Ringen den Meiſtertitel erringen und im Gewichtheben
Zweiter (128 P. im Dreikampf) werden.

Jm Ringen verzeichnete Rupp (bei insgeſamt
7 Teilnehmern) in ſeinen 4 Kämpfen vier über
legene Siege (27, 40 Sekunden, 2 bzw. 6 Minuten).

weiter wurde Popp e e Bei den Aktiven
legte Grimm, Benshauſen, und im Heben Reinhardt,
Benshauſen. Jm Gewichtheben erreichte Rupp u. a.
die ſehr gute Leiſtung von 200 Pfund im Beidarmig
Stoßen.

Rekordverſuche
von Hans Hoffmann (Röſſen)

Jn Artern werden am Sonntag die Thüringer
Meiſterſchaften im Ringen und Gewichtheben weiter
ſortgeſeht. Jm Ringen ſtartet die Welker-, Mittel
und Halbſchwergewichts und im Heben die Mittel und
Halbſchwergewichtsklaſſe. Jm Rahmen dieſer Veran
ſtaltung, an der TuSpV. Röſſen mit Hans Hoff
mann, Haas und Scheurer teilnimmt, will off
mann, der bekanntlich von 1927 bis 1931 dent cher
Rekordmann im e en e rechts einarmig
Stoßen (195,6 rer war, ſeinen von Deutſch, Augs
burg, mit 200 Pfund überbotenen Rekord zurückholen.
Hoffmann hat Rekordverſuch auf 210 Pfund angemeldet
(210 Pfund Weltrekordl). Jm Links-Reißen ſteht
der deutſche Rekord von Zinner, Würzburg,

165 Pfund zu drücken.

Gauverkrekerkagung im VMBV. Der Verband
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine beruft für den 27. No
vember eine Gauvertretertagung nach Leipzig ein, auf
der wichtige ſchwebende Fragen zur Erörterung kommen
ſollen, darunter auch der Wechſel in der Herausgabe
der Verbandszeitung.

e

Verbindl. Nachr.

Saale Elſter Gau (VMBV.).
Amkliche Bekannkmachung Nr. 13 vom 2. Nov. 1932.

Nachſtehende Vereine haben für Terminliſten,
Adreſſenverzeichniſſe, Teilnehmergebühr (Gaſtmänn
en und Gaugerichtskoſten noch folgende Beträge
zu zahlen

Eintracht Roßleben 4,65 RM., Memleben 2,15,
Bottendorf 2,25, Kirchſcheidungen 2,25, Sportverein
1924 Nebra 3,80, Laucha 2,15, Freyburg 0,50, Wacker
Corbetha 0,90, Sportclub Weißenfels 0,70, Grunatal
3.05, Hohenmölſen 3,80, Naundorf 4,65, Theißen 3,05
VfR. Zeitz 1,25, Droyßig 2,15, Schkölen 1,40, VfL.
Realgymnaſtum Naumburg 0,50, SCE. Bibra 0,50,
Uichteritz 0,80 RM.

Gaſtmannſchaften: Mertendorf 1,85 RM., Turnverein
Schönburg 1,85, Rasberg 6,85, Turnverein Droyßig
7, Mumsdorf 6,85 RM.

Gaugerichtskoſten: Roßbach („MSZ.“ 37 und 39)
7,50 RM., Theißen („MS3.“ 38) 6,10, Saaleck
(„MSg.“ 38) 470, NBCE. („MSH.“ 39) 480, WSC.
(„MS8.“ 39) 5,70, Hohenmölſen („MSH.“ 39) 2,50
Sportfr. Droyßig („MSZ.“ 39) 2,30, Sportv. Teuchern
(„MSZ.“ 39) 4,80 RM.

Dieſe Beträge ſind bis ſpäteſtens 10. November 1932
an den Kaſſterer Otto Vogel, Weißenfels, Marien
ſtraße 16, zu zahlen, andernfalls erfolgt Entrechtung.

Der Gauvorſtand.

Amkliche Bekannkmachung Nr. 12 vom 1. Nov. 1932.
Beſchlüſſe der GV. Sitzung vom 23. Oktober 1932.
Betr. „Ms5.“ „Kicker“. Der GV. ſteht auf

dem Standpunkt, die Einberufung eines außerordent-
lichen Verbandstages zu betreiben, der zum Beſchluß
des VV. Stellung zu nehmen hat. Die Einberufung
des Verbandstages kann aber nur auf Verlangen der
Vereine ſelbſt geſchehen! Die Gauvereine, welche auf
dem Standpunkte des GV. ſtehen, werden gebeten,
uns ihre Zuſtimmung ſchriftlich zu geben, die wir
dann an den VV. weiterleiten. Jnzwiſchen hat nun
der VV. dem erſten ſchriftlichen und mündlichen Er
ſuchen des Gauworſitzenden entſprochen und eine
Sitzung der Gauvertreter für den 27. November ein
berufen! Zu dieſer Sitzung wird der GV. die Jnter
eſſen ſeiner Vereine vertreten! Nach Meinung des
GV. werden die Gauvereine die Zuſendung der Pflicht
exemplare des „Kicker“ nicht ablehnen können, da es
jetzt das alleinige amtliche Organ des VMBV. dar
ſtellt. Neuerdings tritt nun hinzu, daß die „MS8.“
die Pflichtexemplare ebenfalls den Vereinen für
November zuſenden will, da ſie auf dem Standpunkt
ſteht, daß die Kündigung der Zuſendung 4 Wochen
vorher erfolgen mußtel Darüber, ob das rechtlich
möglich iſt, hat ſich der VV. bisher ausgeſchwiegen.
Wir müſſen den Vereinen in dieſer Frage die Jnitiative
ſelbſt überlaſſen, ob ſie beide Zeitungen annehmen.
Wir werden hierzu beim VV. inzwiſchen beantragen,
daß dann von ihm den Vereinen der Bezugspreis
für eine Zeitung zurückzuerſtatten iſt! Denn die Vereine
können nicht zwei Zeitungen halten. Jnzwiſchen iſt
der neue „Mikteldeutſche Kicker“ erſchienen, wozu auf
ein Erſuchen vom 26. Oktober der Unterzeichnete mit
voller Namensangabe einen kurzen Gaubericht lieferte,
um zu verhindern, daß der SEG. fehlte.

Bekr. Geländeſporklehrgänge. Wir weiſen darauf
hin, daß jeder, der die Abſicht hat, ſich an Gelände
ſportlehrgängen des Reichskuratoriums für Jugend-
ertüchtigung zu beteiligen, ſeine Anmeldung durch
ſeinen Verband bewirken muß.

Betr. Punkkabſprechung Bibra. Der GV. nimmt
die Punktabſprechung bei Spielen Bibras zurück, da
ſie eine unbillige Härte darſtellen würden, weil der
Verein hieran ſchuldlos in

Unberechtigke Spielkeilnahme. Rud. Stanſch hat bei

h

Naundorf unberechtigt einc das Gaugericht
auf Anzeige Teucherns feſt i Wiede

8. eſp n eBekr. am annſchoften Jn neuen Se
müſſen auch Ummeldungen von einer Stammannſchaft
in die andere erfolgen, wenn mehrere Mannſchaften
eines Vereins in einer Klaſſe ſpielen.

Spielverlegungen. Spiel 517 findet 10 Uhr vorm.
ſtatt Spiel 520 findet 14.30 Uhr ſtatt.

Betr. Gaumannſchaften. Die Fußballmannſchaft
gegen Oſtthüringen am 20. 11. im Weißenfelſer Stadion
ſpielt in folgender Aufſtellung: Pohle (05); Brauer
(TuR.), Schneider (05); Steuding J (TuR.) Schumann
(05), Gabler (TuR.); Börnichen (SchwG.) Gaudig
(SE.), Dettmar (SchwG.), Vollmar (TuR.), Jakobi
(05). Erſatz: Jahn (Pol.), Fiſcher (SC.). Die Elf
ſpielt im Gaudreß. Je einen Ball ſtellen TuR. und
SchwG. Das Spiel beginnt 13.30 Uhr. Die Spieler
melden ſich 13 Uhr im Umkleidelokal mit Strümpfen
und Schuhen beim Gauvorſitzenden. Das Handball
ſpiel beginnt anſchließend 15 Uhr. Die Fußball
mannſchaft gegen Oſterland am gleichen Tage auf dem
ZBC. Platz in Zeitz ſpielt in folgender Aufſtellung
Suderlau (TuR.); Borniköl (ZSpV.), Jähnert (BC.)
Suchomſti (Gr.) Köhler (BE.), Müller (BC.); Seidel
(SpV.), Koch (SchwG.). Kelm (SpV.), Jahn I und II
(Gr.). Erſatz: Obſt (BE.), Heller I (Gr.). Die Elf
ſpielt im SpV.Dreß. Das Spiel beginnt ebenfalls
13.30 Uhr. Die Spieler treffen ſich 18 Uhr im BE.
Umkleidelokal. Leitung hat der 2. Gauvorſttzende. Das
Handballſpiel beginnt ebenfalls anſchließend. Sich
ünbedingt notwendig machende Abſagen ſind an den
Gauvorſitzenden zu richten.

Der Gauvorſtand.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Verbindliche Mitteilung Nr. 14.
1. Für Sonntag, 13. 11. 32, werden folgende Spiele

angeſetzt: JaKlaſſe: Spiel Nr. 201, 15 Uhr Blau
Weiß VfL. Merſeburg (Elzmann, Boruſſia), Nr. 202,
15 Uhr: Boruſſia VfL. Merſeburg (Fauſt, 96); Nr. 208,
15 Uhr: 96 HRC. (Voeſack, 98); Nr. 204, 15 Uhr
Poſt 98 (Räder, Boruſſta). Reſerveklaſſe: Spiel
Nr. 205, 14 Uhr: BlauWeiß--PSV. (Blum, 98);
Nr. 206, 14 Uhr Boruſſta--VfL. Merſeburg (Baſtian,
Weiſe); Nr. 207, 14 Uhr: 96—-HRC. (Dittmar, Blau
Weiß); Nr. 208, 14 Uhr: Poſt-98 (Frehde, Reichsbahn).

Klaſſe 16*: Spiel Nr. 209, 15 Uhr: Niemberg gegen
Reichsbahn (Berger, 98); Nr. 210, 14 Uhr: Wacker
gegen Zſcherben (Methner, 96); Nr. 211 10 Uhr:
Völlberg- Eintracht (Lutze, Boruſſta). Klaſſe be
Spiel Nr. 212, 11 Uhr: 99 Kayna (Block, VfL. Merſe
burg); Nr. 213, 15 Uhr: Lauchſtädt Preußen (Heidler,

Poſt) Nr. 214 15 Uhr- f(Meißner, VfL. Merſeburg). 2. Klaſſe: Spiel Nr. 215,
11 Uhr: Sportfreunde-- Reichsbahn (Weiſe); Nr. 216,
13 Uhr: Wacker-Zſcherben (Eintracht); Nr. 217, 10.30
Uhr. Kanu- Cröllwitz (Wacker); Nr. 218, 15 Uhr 1910
gegen Wansleben (Böllberg). 3. Klaſſe Spiel
Nr. 219, 14 Uhr: Lauchſtädt BlauWeiß (Poſt);
Nr. 220, 14 Uhr: Kayna- 98 (Braunsdorf). Damen.
Spiel Rr. 221, 14 Uhr: 98 Wacker (Gottſchalk, 96);
Nr. 222, 13 Uhr: BlauWeiß--96 (Wagner, 1910).

2. Stammannſchaften für die 2. Runde ſind uns
bis zum 10. 11. einzureichen.

3. Spiel Nr. 122 wird mit 7:3 für die Reichsbahn
gewertet; Nr. 122a wird abgeſetzt.

Oswald. Bormann.
(Tereinsnaehrienten

echtabteilung: Unſere ÜbungsſtundenTucpy. de wieder regelmäßig Dienstag und

1883 Freitags, abends 8 Uhr, in der Wilhelms
turnhalle ſtatt. Intereſſenten wollen ſich daſelbſt beim
Fechtwart, Trbr. Klee, melden. Der Fechtwart.

auf
160 Pfund. Hoffmann will verſuchen, den Rekord auf

Braunsdorf Mücheln
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Gegen Hancielskerieg
Ein Aufruf für Rettung der deutschen Gesamtwirtschaft.

Die engere mitteldeutsche Wirtschaft wendet sich
in folgendem Aufruf gegen die Kontingentspolitik
der Regierung von Papen-

„Die Forderung des Tages ist die Uber windung
von Arbeitslosigkeit, Wirtschaftsnot und Steuer
druck, Das ist das Ziel der vom Reichspräsidenten
eingesetzten Reichsregierung, das wir begrüßen. Für
dieses Ziel muß bei den Reichstagswahlen gelcämpft
wercden,

Wir wenden uns aber Im Interesse der deutschen
Gesamtwirtsckaft dagegen, daß das Regierungs
programm eine Aushöhlung erfährt durch die
autonome Erklärung von Einfukrkontingenten.
Schon die Propaganda für solche Kontingente hat
dazu geführt, dab unser Export wachsenden
Schwierigkeiten im Auslande begegnet.

Wir kennen die Notlage der Landwirtschaft und
sind überzeugt, daß eine Stärkung und Kräftigung
des Binnenmarletes notwendig ist. Wir waren stets
gewillt, der Landwirtschaft mit allen Kräften zu
helfen, aber wir sehen für sie keine wirkliche Hilfe
in der Beunruhigung des deutschen Aubenhandels,
Solche einseitigen Maßnahmen würden nichts
anderes zur Folge haben als die Weitere Absperrung
des Auslandes gegen deutsche Erzeugnisse, die Ver-
mehrung des Arbeitslosenheeres um neue Millionen-
zahlen, den erneuten Stillstand vieler Betriebe und
eine Weitere Schwächung des Binnenmarlctes,

Wir bedauern die Angriffe, die gegen die Reichs
bank gerichtet wurden, weil sie als Häterin der
deutschen Währung pklichtmäßig auf die Gefahren
der Kontingentierungsabsichten hingewiesen hat,
Die inzwischen erfolgte einseitige Stellungnahme
einer bestimmten Partei innerhalb der Hindenburg-

politik Stellung genommen hat, Weil wir für das
unverfälschte Wirtschaftsprogramm des Reichs-
kabinette eintreten, das in seinen Kerngedanken die
Wiederbelebung der Wirtschaft in allen ihren
Teilen fordert, deshalb warnen wir die Parteien
vor falschen Entscheidungen, Die Wählerschaft aber
fordern wir auf, nur solche Kandidaten zu wählen,
die sich für die Hindenburglinie der
deutschen Politik unter Ablehnung der Kon-
tingentierungsabsichten erklären Mit
Hindenburg für Deutschland! Deutschland. muß
exportieren, weil es leben will,“

Unter dem Aufruf stehen u, a, folgende Namen
Carl Brenke, Arbeiter, Halle a, d, S. F. Ebert, Fabrik-
direktor, Weißenfels a, d. S. Fritz Fägemann, Kauf-
mann, Halle a, d, S. Willy Ges Kke, Fabrilcbesitzer,
Merseburg; Henze, Fabrikdirektor, Eilenburg; Dr.
Holz, Prokurist, Halle a, d, S,; Kalthoff, General-
direktor, Halle a, d, S,; Willy Koch, kaufm, An-
gestellter, Mückenberg; Paul Kühne, Fabrilchbesitzer,

Zeitz Leußing, Generaldirektor, Halle a, d, S. Otto

Kkammerpräsident, Halle a, d, S. Niemezyk, Fabrilk-
direkt Landsberg; Pajung, Direlt,, Piesteritz; Friedr.
Pfaender, Fabrikbesitzer, Halle a, d, S,; Dr. Ing,
Wilhelm de la Sauce, Bergassessor, Halle a, d, S,;
Hans Schöttler, Generalsuperintendent i, R., Pro-
fessor D., Wittenberg; Max Straubel, Fabrilcbesitzer,
Weißenfels a, d. S,; Kurt Thiemann, Fabrilbesitzer,
Regierungsrat a. D, Wittenberg; Erich Weise,
Fabrilkbesttzer, Halle a, d. S. Ernst Wennhalk,
Fabrikbesitzer, Halle a, d. S. Oswald Wenzel,front für diese Pläne empfinden wir als gachlich

ungerechtfertigt. Wir erkennen dagegen an, daß die
Deutsche Volkspartei in richtiger Erkenntnis der
Sachlage gegen die autonome Kontingentierungs-

Fabrikbesitzer, Weißenfels a. d, S. Herm, Weese,
Bergwerksdirektor, Bitterfeld; Gebr. Wiegand,
Merseburg, Wienrich, Konsul, Halle a, d, S. Rud,
Winter, Dipl,-Ing,, Elsterwerda, usw, usw.

Erläuterungen
Zum Reichsbankausweis

ber. tKeichebante vom
t e n der Ultimowoche diesamte Kapitalanlage der Bank inechseln und Schecks, Tombards und Etffelten um

369,7 Millionen auf 3456,6 Millionen RM. erhöht,
m einzelnen haben die Bestände an Handels

wechseln und „schecks um 240,2 Millionen auf
2857,1 Millionen RM, die Bestände an Reichs
schatzwechseln um 16,7 Millionen auf 39,5 Mil-
lionen RM, und die Lombardbestände um 112,8 Mil
lionen auf 197,8 Millionen RM. zugenommen,

An Reicehsbanknoten und Kentenbanle-
scheinen zusammen sind 221,3 Millionen RM, in
den Verkehr abgeflossen, und zwar hat sich der
Umlauf an Reichsbancnoten um 206,1 Millionen auf
3620,0 Millionen RM. derjenige an Rentenbank-
scheinen um 15,2 Millionen auf 407,4 Millionen M.
erhöht. Dementsprechend haben sich die Bestände
der Reichsbank an Rentenbanſescheinen auf 19,6
Millionen RM, ermäbigt, Die fremden Gelder zei tenmit 3895 Millionen RM. eine Zunahme um 12,6 in
lionen RM,

Die Bestände, an Gold und deckungs-
fähigen Devisen haben sich um 6,3 Millionen auf
940,8 Millionen RM, erhöht, Im einzelnen haben
die Goldbestände um 20,5 Millionen auf 817,3 Mil-
lionen RM, zugenommen und die. Bestände an
deekungsfähigen Devisen um 142 Millionen aut
1230 Millionen RM, abgenommen,

Die Deckung der Noten durch Gold und
deckungsfähige Devisen betrug am Ultimo 26,0 Pro
zent gegen 27,4 Prozent am 23, Oktober d. 9,

Der Verkauf der Sachsen-Kuxe,
Divergenzen zwischen Mansfeld und Otto Wolff.

Zu den Verhandlungen über den Verkauf sämt-
licher 1000 Kuxe der Steinkohlengewerkschaft

von unterrichteter Stelle, daß bei diesen schon seit
geraumer Zeit schwebenden Verhandlungen mehrere
Gruppen des rheinisch-westfälischen Industriegebiets
als Reflektanten interessiert seien, Entgegen der

verschiecdentlich geäußerten Meinung, daß die
Mansfeld A G. die bekanntlich mit der Gruppe
Otto Wolff in Köln sich in den Besitz der be-
treffenden Kuxe teilt, wegen erneuten Geld-
bedarfs zur Realisierung dieses Besitztums schreiten
müsse, wird erklärt, daß die Gründe für den er-
strebten Verkauf nicht in der finanziellen Ver-
fassung von Mansfeld zu suchen seien, sondern daß
die Divergenzen zwischen Mansfeld und Otto Wolft
wegen des seinerzeit über die Gewerkschaft Sachsen
abgeschlossenen Vertrages den Anlaß zu der Ver-
äußerung gegeben haben,

Zunächst keine neue Erhöhung
der Treibstoffpreise.

Nackrickten über eine angeblich bevorstehende
weitere Erhöhung der Benzinpreise werden dem
DRD. von zuständiger Seite als falsch bezeichnet.
Es set weder eine Preissteigerung zu erwarten, noch
sei eine solche überhaupt Gegenstand von Er-
wägungen gewesen.

Steigende Reichsbahneinnahmen im Oktober.
Die Reichsbahn Kann im Oktober eine Wenn

auch geringe Steigerung der Einnahmen ver-
zeichnen. Während im August und September ein
Tagesdurchschnitt von rund 10,5 Mill. RM. auf der
Einnahmeseite erreicht werden Konnte, stieg die
Durehschnittszahl im Oktober auf rund 11 Milſ. RM.
an. Bemerkenswert ist diese Steigerung insofern,
als in den Vorjahren der OKtober dem
September stets einen geringen Rückgang aufwies.
Trotz der zu verzeichnenden geringen Besserung ist
jedoch die Lage immer noch als wenig befriedigend.
zu bezeichnen, wenn man sich n daß
noch im September 1929 der TagesdürechschnittSachsen in Heeben hört die „Magd. Zeit. noch

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

19,0 Mill. RM. im Oktober 19,2 Mill. RM. und in den

t Monaten 1930 16,7 bzw. 16,3 Mill. RM.,
931: 13,7 bzw. 13,6 Mill. RM. betrug.

Absatzbelebung bet Opel. Der Geschäftsbericht
der Adam Opel AG, in Rüsselsheim-Main ist in
nächster Zeit zu erwarten Die Gesellschaft be-
urteilt die Aussichten für die Zukunft günstig, wo-
bei insbesondere darauf hingewiesen wird, daß in-
folge der in den letzten Jahren vorgenommenen
Umstellungen die Rentabilitätsgrenze, d. h, die
Grenze, nach deren Vberschreitung eine steigende
Produktion Gewinn abwirft, erheblich herabgesetzt
werclen Konnte, Im Herbst des laufenden Geschäfts-
jahres habe entgegen dem sonst allgemeinen saison-
mäßigen Räckgang eine Absatzbelebung in
der Automobilindustrie eingesetzt; war noch bis vor
Kurzem die Beschäftigung in den Opelwerken auf
2 bis 3 Tage in der Woche beschränkt, so werde
sie ab November auf 5 Tage in der Woche aus-
gedehnt werden, Die jetzige Belebung des Inland-
geschäftes, ergänzt durch die günstige Entwicklung
im UÜberseexport, lasse die Firma hoffen, ihre Be-
legschaft, wie durch die vergangenen 15 Monate, so
auch durch den kommenden Winter durchhalten zu
können, Bei der Bedeutung des Exportgeschäfts für
die Gesellschaft verfolge sie mit besonderer Sorge
die Zollpolitik der Reichsregierung,

i j Norddeutscher Lloyd in Bremen. RussischeLink, Eabrikbesitaer, Weißentels a d. S Dr- Otto Dampferkäufe. Die russische Kommission, die in
Maß, Lehrmittelfabrikant, Halle a, d, S. Emil verschiedenen Ländern für Rußland Handelsschiffe
Michel, Schlossermeister, Stadtrat, Handwerlks- ankaufen soll ist auch mit dem Norddeutschen

Lloyd in Verhandlungen getreten, die zum Ankauf
des Frachtdampfers „Anhalt“, eines Schiffes von
6580 Br. -Reg.-To., geführt haben, Die Kommission
weilte am Mittwoch in Bremerhaven, um das
Schiff zu besichtigen. Wegen Ankaufs weiterer
Schiffe des Norddeutschen Lloyd schweben noch
Verhandlungen

Ruesenauftrag für Stahlwerksverband. Nachdem
von der russischen Handelsvertretung bei der Pisen-
industrie im Laufe des Oktober bereits 40 000 t Stab-
eisen, 15000 t Halbzeug und Vormeisen sowie
15 000 t Grobbleche bestellt worden sind, haben die
Russen dem Stahlwerksverband einen weiteren
Auftrage auf rund 10 000 t Stabeisen erteilt. Die
Lieferungen sollen schon bis zum 15. November
erfolgen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 2. November.

Tendenz: Geschäftslos, aber etwas behauptet
Entgegen den Befürchtungen des Vormittags

lagen die offiziellen Börsenkurse heute im allge-
meinen nioht wesentlich schwächer. Das Geschätft
beschränkt sich allerdings nach wie vor auf ein
Minimum. Das Scheitern der Kontingentsverhand-
lungen, die Zuspitzung der Spannung zwischen
Bayern und dem Reich, das schwächere, Neuyork
und die abgeblasene Diskontsenkung mußten etwas
Jerstimmen, um so mehr, als der ziemlich günstige
Ultimoausweis der Reichsbank mit seiner verbältnis-
mäßig geringen Gesamtanspannung um etwa 370
Millionen Mark eine Ermäßigung des Reichsbank-
satzes nach Meinung der Börse durchaus zulassen
würde. Auch die Besserung des Pfundkurses Ver-
mochte Keine Geschäftsbelebung herbeizuführen.
Uberwiegend waren Kleine Abschwächungen festzu-
stellen, die nur ganz selten über 1 Prozent hinaus-
gingen und bis zu 3 Proz. betrugen. Hier und da
Waren auch Steigerungen bis zu 1 Prozent einge-
treten. Im Verlaufe trat dann eine geringfügige
Umsatzsteigerung ein, und eine gröhere Angabl von
Werten zog bis zu Prozent an. Montane waren
etwas lebhafter gefragt. Die Rentenmärkte lagen
heute etwas ruhiger. Altbesitz war gegenüber dem
niedrigeren Schlußkurs von gestern Prozent er
holt. Neubesitz blieb behauptet, Schutzgebietsanleihe
zog etwas an. Reichsschuldbuchforderungen Waren
bei ziemlich lebhaftem Geschäft nur knapp gehalten
Reichsbahnvorzugsaktien Prozent sohwacher,
Industrieobligationen und Pfandbriefe schienen teil-
weise etwas angeboten zu sein. Stouergut-
soheine waren bei behaupteten Kursen sehr
ruhig veranlagt. KAuslandrenten tendierten
bei Kleinen Veränderungen unregelmäbig.

Gegen 13 Uhr bröckelten die Aktienſcurse unter
dem Eindruck der wieder sehr stark in Erscheinung
tretenden Geschaftsstillo etwas ab. Am Berliner
Geldmarkt machte die Erleichterung weiter erbeb-
liche Fortschritte. Diese Erleichterung Kann um so
schnellere Portschritte machen, als die Bean-

Kurszettel

spruchung zum Ultimo geringer war, wie aus dem
Ultimoausweis der Reichsbank ersichtlich ist. Abge-
sehen von der niedrigeren Lombardbeanspruchung
haben die Giroguthaben eine Zzunahbm e um
über 12 Millionen gezeigt. Tagesgeld war an der
unteren Grenze sehon mit 455 Prozent bzw. 408
Prozent erhältlich. Nach Privatdiskonten, Reichs-
wechseln und Reiohbsschatzanweisungen besteht
weiter Nachfrage

Amtliche Devisemkurse,
Ohoe Gewähbr wo Keichswack) Ohne

2 1161. 11. 2. 11. 11
Buenos 1 Peso a. 918 0.918 Jugosl. 100 D. 5.634 5.624
Japan 1 Jen O. 889 0.879 Kopenh. 100 K. 72.73 71.93
Konst, t. Pfd Lissab 100 Es 12.76 12.76Lond. 1 Pfd. St 13.98 13.93 Oslo 100 K. 71.13 70.48
Neuyork I Doll 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.52 16.52
Rio 1 Milr 9.294 9.294 Schweiz 100 Frl 81.12 31.10
Amsterd 100 G. 169.48 69. 38 Sofia 100 Lewa 31057 91057
Ath 100 Drehm 2,587 2.587 Span, 100 Pes 34.52) 34.50
Brüss 100 Belg 56.52 58.52 Stockb. 100 Kr 72.25 2.28Danz. 100 Guld. 62.00 32. 10 Budapest 100 P
Hels. 100 f. M. 6. 074 6.024 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 21.56 21.56

Berliner Produßtenbericht vom 2. November.
Wegen der Unsicherheit über die geplanten neuen

Regierungsmaßnahmen ist die Stimmung am Ge-
treidemarkt gegenwärtig recht nervös, und dies
kommt in den täglichen Tendenzschwankungen
ziemlich deutlich zum Ausdruck, Gegenüber dem
festeren Vormittagsverkehr war die Preisbewegung
bei Börseneröffnung eher nach unten gerichtet. Am
Lieferungsmarkt eröffnete Weizen auf
Stützungskäufe hin zwar ziemlich behauptet, Roggen
war dagegen trotz Interventionen um bis 2 M, ab-
geschwächt. Nach den ersten Notierungen hörte
man besonders für Weizen wieder merſclich höhere
Geldpreise, Am Promptmarlkt zeigte sich nach
den Preissteigerungen der letzten Tage auch wieder
etwas Verkaufslust, während die Käufer Zurüclk-
haltung bekundeten, zumal das Mehlgeschäft sich
schon wieder beruhigt hat, und man von der Auf-
hebung der Preisbindungen am Rhein auch einen
ungünstigen Einfluß befürchtet. An den außerhalb
Berlins gelegenen Stationen waren für Weizen und
Roggen gestrige Preise zunächst schwer durch-
zuholen. Weizen und Roggenmehle wurden zu un-
veränderten Preisen angeboten, hatten aber nur
Kleines Bedarfsgeschäft, Das Okffertenmaterial in
Hafer und Gerste war für die vorsichtige Nach-
frage ausreichend, die Gebote lauteten, besonders
für Hafer, eher niedriger,

Berliner Produſctenbörse.

ar 1000 e 2 11 Er 100 ha 2 11
Weizen märk 198 200 Kl. Speiseerbsenſ 20.00 23.00
a märk 156 Futtererbsen 14.00 16. 00Rauhbgerste 170 180 Pelusehken m
ladüstrie- and. AecherbohnenKuttergerste 62169 Wicken
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer märk 134139 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl Serradella, alte S(Für 100 kg SerradellaWerzenmeh] 24.00-27. 50 Rapskuchen
Roggenmeh) 20.60 22.75 Leinkuchen 10. o
Weizenkleie 9.00—9. 40 Trockenschnitz. 9.30 9.50
Roggenkleie 6.25 60 SojaSchrot 10. 20Raps. 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen l 22,00-26. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 u n RM 2. 11. 1. 21.
Elektrolytkupfer (180 kg) 49.25 49.25Originalhütienrohzink (tr. V.) SRemelted-Plattenzink FOrig Hättenalumin 98—99 160.o0 160.00do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 164. 00 164.00
Reinnickel, 98—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 37.00-39. 00 37.50-39. 00
Silb. i. Barr ca 900 fein ſ. 1 kg) 37.25--40. 50 37.25--40. 50

Anzeigen für die Sonnahend-

Nummer
vom S. November 1982
besonders größere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben
Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

2 11. 1 11 2 411 11. 2 11 1.11 2 11 1. 11.
75 Pr. Lapkdbr. I. G. Farbenindustr. 95.- 12 Freiverkehr, Kabel RheydtI B Anset. Goiſptabr. Fröbeld Zuch c ocher 7 S e Berliner Börse e ne e.8 Cruschwite Text 61.5 u 61.50 vo l Ufa 57.50 81.75vom 2. ovem er vom Vortage erkebnwente el diaeebines S h el 2.60 20. Gfnterekan u 72160(Draktbericht d. Commoerz- i. Privatbank, Merseburg.) (diitgetoit von et Conwerz aog Heſtetzt adegube. so e

PErste Kassakurs e. Privatbaak Merseburg.) flamburger Hochb. 50.87 33.8 oeseb-Stahlrerke 5687
Hamburg-Sdd 7 T Holzmann Ph, 54.871 53.50 L i j Bö 2 I h2. 11. 1. 11. 2. 11. 1. 11. 2. 11. 1. 11. Norga. Toyd. 16.62 17.25 les Beregbau eiPzier FSe Vom Z. Mevember

Bankak ne e h reden Aer a Privatbank Filiale Merzeburg.)a l rahtbe er Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.e n er e l h S e e per e o ſ. aneyen e C en 108r t Den An -Ausl- e Bank 53.50 53.50 Leonhardt Braun r 2. 11. 1. 11. 2. 11. 1. 11.a Kaliwerke Aschersl. 101.25 rn ne Handelsgesell. Klöcknerwerke 32.25 33.87 i e t verm We erentaer Verepen i a d Lang 80 Lind 6
Comm. u. Privatb. Mannesmannröhren 50,50 51.50 Nr. 1—90 000 51. 81. Maschſrent Backauf 50.751 51,50 g. e andkr. u indner. 22.50 22.50Darmstädt. a. Nat. Manst. Bergbau Dtseh. Ablösuggs- industrieaktien, Mag NMäblenb. 25.251 25. e Autesp geh T d We un 19.751 18.75Dedi Bank Oberschl. Koks 38.75 40.50 schuld ohne Aus t lat 134, 135.75 Niederl Kohlenw s Chromo Najork 33. 33. ec e ittau ſ. 17.eentein 8 oper Iosungsschein s,30 6.,45 Akkumulatoren r Norddeutseh Kabel Sonkord, Spino 19.50 Naumenn-Br. 35. 39.Dresdner Bank renstein e Ammend. Papier 3. 52.50 persehl Eisenb 6.50 9 Cröllwitz Pap. Peniger Masch.Keiebsbank 127.-129.25 Phöniz Bergbau 26.25 Sehs. Kuh Kohlev 47s0 49.50 Opersckles Eisen JPkandbriefe 64161] 64.751 e Bemb 54.751 56. Bhönix Braun Dermatoid W. 33. REittler Masch, 83.501 5350Akkumulatoren EBolhyphos 40.25 i emberg i o Elgenh, o so Polyph8 Berlin. Hyp. Beton u. NMonierb. 55.50 54. R. Braunk, 164. tsoh. Eisenhd. 19.5 olyphon 39.25 L.A. 33. 383 BEheia. Stahluerke 65.25 88.50 Hante Golaptäbr n o h. Sprengstoft e Falenst. Gard. 63.- 68. BPreblite Braunk. o. 100.j Braunk. u. Brikett 140.76 141.50 3ul. Berger 138.50 Hiebeek Montan 75. 75. Zraugsebu, Kohle Ziebeek Nonten c Fritzsche Buehb. Rauch. Walter SCont. Gummiwerke Fütgerswerke 3350 tat er Bugerus Kisenv a S e en 3373 Siauetg Zueter 77. 76.25 Richter C.tlannover 101.87 105. Salzdetkurth 163.50 t 80.25 80.50 Shari. Waeser 72.60 79.20 erh. Maeek 29.60 Gute a Kiquet Co

8 M. Hyp. Bk 70.Dach Conti Gas t e er l Soldet e Qhem. Bucokau et Se Hohburg Quarz 30. 30. Rositzer Zucker I.Dessau 88. 90.75 Schuckert s9 so 71.50 Pr. Boa r. 75.50 Ghem. Geisenktreh. d S e u l eher S c i Radelsb Zemem sDitsch. Erdöl 72 173.50 Schultheiß 56. 57.75 GSold pk. Em 21 75.10 75 10 Cröllwitzer Papier Slehtuſtes hen e t e 59.251 99.25 Sachsenwerk 38. 38.Ditsoh, Linoleum W r Semens Haleke Ii7. 118 50 4,5 Preuß Centr. nen e r ne ins las Landier Teipeie wert S Salzet ſ. i62.Elektr. Licht u. Kr.] 27. Stöhr Co. 54.25 54.75 od. Kr. Tiqu, hie Conti e Gas 8 Ver Thür Metall Leipe Baumwolle o Jemens-Glas a.Farbenindustrie 85.25 95.5. Thür. Gas Leipzig Fee 80.50 30.87 Dessau 88.501 90. Wandererwerke 24.97] 28.50 Leipz. B. Riebeck 33.751 37.75 rer S Co. 53.751 55.Feldmühle Pap, 57.50 59.75 Verein, Stahlwerke 2980 24. 8 Nordd. Gr. 22 75. 75. Disch. Erdöl 71.12 73. Wegelin Häbner 11. 12.25 Leipz. Feuer V ür Von 90.751 91.Gelsenkirehen 37. 39. Westeregeln Alkalif D. 103.50 do. liqu. Hisch. Kabel 28.12] 27.50 Werschen-Weibent. 47.- Leipz Landkraft 75. 1785, Thör Wollg 112.50 111.60
Walano 4316 Soldpk. 80,50 80.50 Eenburg. Kattun Wrede Mälzerei r Leipa. Malzt. Sch Vezel Naumano 24. 24.Ges, k. elektr. Unt Zellstoft dhof 3acketal 70.50 Leonard Tietz Tr 45.60 T t r c flart Elektra Dresden 110. Zeitzer Masch. 23, 33.50 Fr. h T Zuckerraffi. Halle 36.75) 36. 75

S t a Elektr. Lieferungsg. 87. 67.75 eipz. Spitzen 25.50Bergmann Elektr. Aku 56150 97.12 Kl 78.76 78.75 En8 gelhardt- Br. 89.Harpener Bergbau 70 50
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Freitag
SchlachtefeſtLeuna

Tel. 3078

Oelgrube 3.
Gust. Müller

I Kammerlichtſpiele
Ab heute! Große Premiere! Ab heute!

Ein einzigartiges und unvergeßliches Jilm- Erlebnis für alle!

Ein Mesſterſtlaee? Ein Meiſtertwerke
Jeden Freitag
Schlachtefeft

Burkhardt,

Ab morgen:

Der tfolle
Bomhberg

Vor dem Klauſentor 5.

Der ſchönſte, innerlichſte Tonfilm ſeit Jahren!

Elsſabeih Bergner in

Der träumende Mend
mit Rudolf Forſter und Anton Edthofer. Wenn jemals das
Wunder des Tonfilms einen tiefen Eindruck hinterließ, ſo iſt es dieſer
Eliſabeth Bergner Tonſilm. Dieſes Erlebnis zarteſter Erotik
wird jedem unvergeßlich bleiben. Stürmiſch bejubelt von jung u. alt.

ein Original von Glück und
Schneid nach dem bekannten
Roman von Josef Winkler.
Täglich 6 und 8.20 Uhr
Sonntag 2 Uhr
gr. Kindervorstellung
4, 6.10 und 8.20 Uhr

e Jeden
Schlachtefeſt
Dienstag und Freitag

R.Schäfer, Leunger Str. 6

Dazu ein reichhaltiges, gutes Beiprogramm!
Gognntag 2 Ahr- große Zugend-Worſtelleg

Angeſtelltenführer in der Stagtspartei
Die Angeſtelltenſchaft war ſeit jeher eine Kerntruppe

der Demokratie. Deshalb hat auch die Deutſche Staatspartei
Wert darauf gelegt, eine Anzahl Angeſtelltenführer auf ihre

Ab S. November 1932
Die Tänzerin von Saunsoucl

Morgen Freitag

Clobicauer Straße 62.

Liſten zu ſetzen. Der allgemein verehrte Generalſekretär im Gewerk
ſchaftsring, Ernſt Lemmer, führt die Liſte der Staatspartei in
Mitteldeutſchland, Pommern und DüſſeldorfWeſt, der Bankbeamte
Ton die Liſte in Mittelſchleſien, während auf der Reichsliſte außer

emmer, der an zweiter Stelle ſteht, auch der Büroangeſtellte Rudolf
Müller aufgeſtellt iſt.

Heute zu Nieclermelſer, da Ist es billig

Ger. Landſpeck, 1 ſtatt 85
Täglich friſches Landbrot, 3 nur 38
Kunſtſpeiſefett, 1VTafel nur 27Große Würſtchen, 3 Stück. nur 25 e
Tafelbutter, e Stück
Ger. Rot- und Leberwurſt K.
Delikater Sleiſchſalat,
Seelachsſchnitzel, V.
Friſche Margarine, 1 G

Helſardinen, große Doſe nur 20

N Harzkäſe, Kiſte mit 60 Stück
Feinſte Fettbücklinge, 1 G.
Blutfriſche grüne Heringe, 1

Niedermeier

nur 28
nur 25

6. m. h. H.
Burgstr. 13

e Herren-Ulster

Wählt Deutsche Staatsparteſ
Liste

Kollege boach

r Die
S O Lösung:

auf 1650

Herren-Ulster 2200
Herren Ufster Geeen gdee 359
ferren- Anzüge e ne
Lecler)acken, Wincljacken, loclen)oppen

in großer Auswahl zu billigsten Preisen.

S Maret 78

Ewerſt Desneenge
e

e e

moderne Dessins,
K. Seide
golide Qualitäten auf
K. Seide

n n„Gold. Kugel“ (Lützen).

Süße Bowle
trinkfertig

WeinMeier
Wer inſeriert,

verkauft!

Kincder-Schnürstiefel
Größe 18-—-20 Von
braun und Lack Von
Herren-Arbeitsstiefel

Herren-Halbschuh
schwarz, braun u. Lack von

Außerd. empfehle echt hayr. Halb- u. Langstiefe

Sie hrauchen Schuhe
1.90

man T Jena 4.90
4.90

ne en 5. 90
Qudlitäts- Flzwaren eingetroffen

Kurt Sechmickt
Am Neumarkttor 2.

Nur noch bis 5. 11.
n

auf Kaffee, Kakao, Trink- Schokolade

doppelte Marken
Trüffetti

e

Die köstlichen Gero-Spezialitäten:
Krem Spezial

Rum Nüsse
Schokolacden-Waffeln Pfd. 28 Pfg.

im Gerorladen nur Qualitästs-Ware!

Gerling Rockstro nMerseburge Burgsfraße 4 Sehma le Straße 11

ichtspielhaus Sonne
wid nicht i

7

Ab Preitag, 5.46 und 8.15 Unr
liane hart

C7 unt. Frötlin 93dhe Saal
in der herrlichst. Operette des Jahres

Ich will micht wlsren,

Wer Du bigt

In weiteren Rollen:
Adele Sandrock, Leonh.
Steckel, Lotte Lorning u. a.

Ein unvergleiehſteher Triumph

cdeutscher Tonfilmkunst

ſtrahlende Heiterkeit, d. wunder-
baren Aufnahmen a. d. Riviera, die
Köstlich. Melodien u. umwerfende
Komik machen diesen Film zu
einem beglückenden Erlebnis

Volkskunſt! Heimatkunſt!
Große Werbeausſtellung

der letzten Marburger und Weſterwälder Heim
töpfereien. 1000jähr. Tradit. Nur Handarbeit.
Vom 4. bis 10. Nov. im Schloßgartenſalon
(großer Saal. Sonnabend, den 5. Nov. ge
ſchloſſen. Tägl. 9-19, Sonntag 11--17 Uhr.
Eintritt 20 Pf., Kinder und Erwerbsloſe 10 Pf.
(Auch für Schulen mit Vortrag.)

Hexsebürger Gastspiel Theater TIolI

Morgen, Freitag, abends 8 Uhr:
ammerſpielAbend!

Fuhrmann Henschel
Schauſpiel in 5 Aufzügen v. Gerh. Hauptmann

Eintrittspreiſe i. Vorverkauf („Tivoli“ Ber
kehrsbüro, Gagfah): 1.20, 1.00 u. 0.80 Mk.
Erwerbsloſe nur an der Abendkaſſe 0.40 Mk.

Obiges Steinzeug führt
Küpstgewerhehaus Irude Lehmann

Gotthardſtraße 22.
Auf der Ausſtellung intereſſierende Stücke
reſerviere ich dem Käufer bis Weihnachten

Tischtennifs-
Spiele, -Bälle, Netze und
-Schläger aller Preislagen
in nur guten Qualitäten

Th. Rößner ZWweigetelle leuna

Telefon-Sammelnummer 2823.
e

e Pfd. 23 Pfg.
Pfd. 30 Pfg
Pfd 40 Pfg.

Wülrfel

Schuhmachermeister,

Jetzt bei dem unfreundlichen Herbſte
wetter kommt es darauf an, daß Jhr Rad
tadellos in Ordnung iſt. Nur ſo ſind Sie
geg. alle Tücken ſchlüpfriger Straßen gefeit

Meine Fahrradteile ſind in den
al in Gelee,

Seelachs in Scheiben, loſe 35
in Gelee Portion 15Portion 24

Gonder- Tagen
Bis zur 15. Novernber
trotz bekannter Güte ſpottbillig:

Decke

Etwas gan

ar Ltr. Doſe

AppetitsHappen i. Remoulade
z beſonderes:

r
leiſchſalat

n

Wermutwein r

15
15

1- 36, 28Fl. mit Glas 80
18 32

6
Satteldecke

Sie kaufen nirgends

I Merseburg

Gepäckträger
l in Flaſche

Schütze erele,
vorteil

in
Oberkriegſtädt

Haarſchneiden,
Ruaſieren

und Ondulieren
wird preiswert ausge
führt von Kurt Karguth,

bei R. Mandel.
Achtung! Achtung!
Merſeburg. Bügelanſtalt

Große Ritterſtr. 12
Anzug aufbügeln 1.50

doſe n 0.5antel 1.00Entflecken, Reparatür.,
ſauber, ſchnell u. billig.
Trotz mein. bill. in
p. 1.12. 1932 159 Rab.Haßſchneiderei

Anton Tolksdorf
ßurgwerben
Annahme von Jnſe
raten Druckſachenauf
trägen, Zeitungsbe
ſtellungen, Beſchwerd.
uſw. bei

Margaretevieler, Burg
werben, Siedlung 105.

Moelternogen

Kurt Karius, Brühl 4
an der Berufsſchüle.

Apständiges Häcchen

die Bekanntſchaft eines
ſoliden Herrn in ſicher.
Stellg. zwecks Heirat.
Off. u. 797 an d. Geſchſt.

Kraftwagen führer
Kl. II u. IIIb, gelernter
Schmied, ſucht per ſo
fort Stellung Ang. u.
798 an d. Geſchſt. d. Bl.

29 J. alt, mit Kind, ſucht

neue Sizil.
iſchobſt, prima Qualität 1

Aprikoſen, kalif. 18 76, 70,
Aprikoſen, ſpan 16Walther Bergmann

Merſeburg Leunga

4

66
52

Von Freitag, den 4. No
vember 1932 ab ſtehen

kil
Oſtpr. u. Oſtfrieſenraſſe) Se a beſeader preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel S Co.
Vieh und degeſchäftWehen e u a t her v.

Leſer,
kauft bei unſeren IJnſerenten!

De
Sohn achtbarer Eltern von größerem Unter

nehmen am 1. 4. 1933 alskaufmänniſcher Lehre
geſucht. Gute Schulzeugniſſe Bedingung. Off.
ünker 7453 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

V vuchen
zum mögl. ſof. Eintritt
1 Lehrmädchen für den
Verkauf, 1Lehrmädchen
mit höherer Schulbildg.
für Kontor u. Verkauf.
Perſönliche Vorſtellung
m. Zeugn. u. ſelbſtgeſchr.
Lebenslf. Freitag, abds.
7 Uhr. Gebr. Goldmann.

ind Mbis 17 Jahre, für klein.

21 Jahre, möchte ſich in
gutem Haushalt weiter
bilden. Auch Geſchäfts
haushalt. Kl. Taſchen

eld erwünſcht, jed. nicht
Bedingung Ang. u. D
313 an die Gſt. d. Bl.

Kind geſucht.
fleichermstr. Oskar faust

Gotthardſtraße 29.

Sauberes, anſtändiges,
junges Mädchen per

ſofort als
Aatwartung gesocht!

Zu erfr. in der Geſchſt.

Naen Sie I Paket Dr. Thompson's Schwan-Pulver in

I Liter kochendheißem Wasser auf, rühren Sie gut

um, und Sie erhalten nach Erkalten 3 Pfd. weiße

weiche, reinigungskraftige Seifen-Paste. Schwan Paste

jst das Beste und Billigste für alle Abseifarbeiten, zum

Schrubben und Putzen, zum Einweichen und Vor
waschen besonders schmutziger Wäsche. Erst recht

Pfg.

c

S

Cegen Papen-Knechtschaft

für roziclistigche Freiheit
Freitag, den 4. November, 20 Uhr,
im „Reuen Schützenhaus in Merſeburg.

Oekkentliche

Oahlkundgeyung
l unter Mitwirkung von Volkschor u. ſozia

e Spielſchar. Redner d elgeabg. Kunze, Berlin (Mitglied d. Reichs
Alle Wähler und Wähle

rinnen ſind eingeladen.

Die Kampfleitung der Eiſernen Front

Hvere
Breite Str. 18

Freitag, den 4. Novemb., abends 8 Uhr
Großes Preisskaten (Wurſtpreiſe)

Zur Ruckheförderung der Teilnehm

der GuſtavAdolfGedächtnisfeier in Lützen
am 6. November 1932 verkehrt ein Verwal

in Fahrplan:
ap 17.30
an 17.41

17.57
18.05
18. 16

18.24
18.37

Corbetha
Leung Werke
Merſeburg
Ammendorf
Halle (Saale) 18.45

Fahrplanmäßige Anſchlüſſe beſtehen in Cor
betha nach Richtung Weißenfels, Corbetha ab
18.23, und in Merſeburg nach Richtung Schaf
ſtädt, Merſeburg ab 19.08.

Günſtige Zugverbindung für die Hinfahrt:

Halle (Saale)
Ammendorf
Merſeburg
Leunag Werke

Zur Benutzung der Züge berechtigen Fahr
karten des öffentlichen Verkehrs einſchl. der
Sonntagsrückfahrkarten. Wahlmöglichkeit in
Lützen. Stimmſchein erforderlich.

9 Reichsbahn Geſellſchaft.

e Saale).
Thams Carfs
Lebensmittel verbürgen Qualität
I. bedeuten denkbar guten Einkauf

Ganz vorzüglich rer
Weizenmehl?

beſtes Backmehl

Pflaumenmus
Marmelade
Schweineſchmalz, rein
Margarine, immer friſch
Kokosfett
Kokosraſpel

Beſter Kriſtall
Zucker F nur 34

Salat a W 10arinaden, große Auswahl
äußerſt preiswert

Ein Rieſenpoſten
Mignon Schokolade

Tafel 25
Unſere neuen Kekſe 16

friſch eingetroffen

e Dee

r

Fleiſ
Fiſch

Dazu trinken Kenner mit Vorliebe

unſere Ia RöſtKaſſees
ſtets friſch vonham à darf
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